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Son na Dian a .

Luſtſpiel in drei Akten .

Nach dem Spaniſchen des Don Aguſtin

Moreto

von

2 *
5 WIN ,

Original⸗Ausgabe fuͤrdie Oeſterreichiſche Monlükchie „nach

freundſchaftlicher Uebereinkunft mit dem rechtmaͤßigen

Verleger .

Wien ,

bei Joh . Bapt . Wallishauſer . 1819 .





öon nſa Di a n 3 .

Luſtſpiel in drei Akten .

Nach dem Spaniſchen des Don Aguſtin

Moreto

v on

Carl Augeuſt Wöeſt .





Woor ed eie

des Bearbeiters .

Es erweckt ein gutes Vorurtheil fuͤr das gegen⸗

wärtige Luſtſpiel des Moreto , daß es von den

zwei groͤßten Komikern der Franzoſen und Ita⸗

liener bearbeitet worden iſt . Moliere hat

ſeine Princeſſe d' Elide dieſem Stuͤcke Cim

Spaniſchen : ei Desden con el Desden ) nachge⸗

bildet , aber nicht mit ſeinem gewoͤhnlichen Geiſte ,

und uͤberhaupt ſo fluͤchtig , daß man das Original
kaum mehr darin erkennt . Ungleich mehr Ver⸗

dienſt hat die Bearbeitung des Grafen Goz zi ,

der in ſeiner Principeſſa Filoſofg der
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meiſterhaften Anlage des ſpaniſchen Dichters

Schritt fuͤr Schritt gefolgt iſt , und ſie hin und

wieder , beſonders in den Expoſitionsſcenen , wirk⸗

lich verbeſſert hat . In dieſer Geſtalt iſt das

Stuͤck , nach der Ueberſetzung des Werthes ,

vor mehr als 30 Jahren auf das deutſche Thea⸗

ter gebracht , und auch in Wien mit Beifall

aufgefuͤhrt worden .

Ich habe bei der vorliegenden Bearbeitung

Gozzi ' s Veraͤnderungen benutzt , aber mich im

Ganzen ſo nahe an das ſpaniſche Original ge⸗

halten , als die Verſchiedenheit des National⸗

Geſchmackes nur irgend zu erlauben ſchien . Ins⸗

beſondere habe ich geglaubt , dem Charakter der

Prinzeſſin ſeinen urſpruͤnglichen Adel wieder

geben zu muͤſſen , den er in der , ſich zum Bur⸗

lesken neigenden Manier des Gozzi zum Theil

verloren hatte . Dagegen verdankt Perin Cim

Original Politla , bei Gozzi Giannetto )

der Hand des Letztern mehrere gluͤckliche Zuͤge,

—

—



die ich beibehielt . Auch Don Ceſar iſt zum

Theil nach Gozzi ' s Umriſſen mehr ausgebildet

worden . Wie dieſe drei Hauptrollen jetzt gegen

einander geſtellt ſind , ſcheinen ſie , gut geſpielt ,

auf dem Theater Wirkung thun zu muͤſſen ,

obwohl nicht zu laͤugnen iſt , daß die vollkom⸗

mene Ansfuͤhrung dieſes dramatiſchen Concer⸗

tant⸗Stuͤcks zu den ſchwerſten Aufgaben der

Schauſpielkunſt gehoͤrt . —

Moreto wird von den Spaniern ſelbſt dem

Calderon , deſſen Zeitgenoſſe er war , im

Luſtſpiele gleich geachtet , und in Anſehung der

komiſchen Stärke der Situationen ſogar noch

vorgezogen . Von ſeinen zahlreichen dramati⸗

ſchen Werken ſind bisher nur vier oder fuͤnf in

andre Sprachen uͤberſetzt worden , und ein paar

als bleibend auf das europaͤiſche Repertoire

uͤbergegangen . Hiervon iſt das Luſtſpiel : No

puede ser , durch die engliſche Bearbeitung des

J . Crowne ( deutſch unter dem Titel : die



unmögliche Sache ) und durch die fran⸗

zoͤſiſche des Dumaniant ( Guerre ouverte )

das bekannteſte . Es giebt deren unſtreitig noch

mehrere , die einer gleichen Auszeichnung werth

und beſonders geeignet ſind , auf deutſchen

Boden verpflanzt zu werden .

Wien , im Oktober 1816 .

Carl Auguſt Weſt .
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Piecr foönek ; :

Don Diego , ſouveraͤner Graf von Barcelona .

Donna Diana , Erbprinzeſſin , ſeine Tochter .

i ſeine Nichten .
Donna Feniſa ,

Don Ceſar , Prinz von Urgel ,

Don Luis , Prinz von Bearne .

Don Gaſton , Graf von Foix . ⸗

Pe rin „ Secretaͤr und Vertrauter der Prin⸗

zeſſin .

Floretta , Kammermädchen der Prinzeſſin .

Hofbediente ,

Der Schauplatz iſt in Barcelona , zur Zeit der Unabhän⸗

gigkeit von Catalonien .
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Etſte Sete zie

Sine Gallerie im fuͤrſtlichen Pallaſt .

D . «ä ſar ſitzt niedergeſchlagen in einem Armſtuhl .

P erin ſteht , ihn beobachtend , in einiger Entfernung

hinter ihm. Er ſieht ſich öfters um, als fürchtete er be⸗

merkt zu werden .

Perin für ſich.

Dacht ' ich es doch! da ſitzt der Arme wieder ,

Und ſenkt den Kopf ganz traurig nieder ,

Er iſt verliebt ; ich habe recht geſehn .

D. Ceſar ſeufzt .

Perin .

Er ſeufzt ? — O weh ! nun wird es klaͤglich ,

Ich red ' ihn an . Er muß es mir geſtehn ,

Er nähert ſich dem Prinzen vorſichtig .



D. Ceſar ſir ſich.

Warum denn Sie ? Ein Weſen ohne Herz ! —

O , der Gedanke ſchon iſt unertraͤglich !

0 Peri n fuͤr ſich.

Errathen ! Sie , das ſchoͤne Bild von Erz ,

Dianen liebt er . — Mir iſt um ihn leid .

Hervortretend.

Erlauchter Prinz ! —

D. Ceſar betroffen auffahrend .

Was giebt ' s ?

Perin .
Verzeiht ,

Daß ich die Freiheit mir genommen —

D . Ceſar ſich ermunternd .

Sieh da , Perin , mein Landsmann . Sei will⸗

kommen !

Perin aͤchelnd.

So heiter ploͤtzlich , hoher Herr ? — Ei , ei !

Das geht nicht zu mit rechten Dingen .

Doch lieb ' ich das . Ihr wißt Euch zu bezwingen ;

Und wer das kann , iſt auch in Ketten frei .

D. Ceſar .

Perin , was meinſt du ? Ich verſteh ' dich nicht .
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Perin ,

Nicht ? wirklich ? — Wagt es , Prinz , auf mein

Geſicht !

Das Leid wird leichter , wenn wir es erzaͤhlen .

Vertraut Euch mir ! Hier iſt nichts zu verhehlen .

Ihr ſeid —verliebt !

D. Ceſar .

Du irrſt , mein Freund .

Perin .

Bah ! Bah !
Lehrt mich die Liebe doch nicht kennen ,

Da , wo man Rauch ſpuͤrt , muß es brennen ,

D. Ceſar .

Sprich , haſt du einen Auftrag ?

Perin .

Ja ,

Von meinem Herzen , Herr ! Denn kurz und gut :

Ich hab ' Euch lieb , Ihr ſeid ein junges Blut ,

Ein Prinz dazu und braver Degen ,

Mein Landsmann auch — das iſt mein Auftrag ,

Herr !
Und wenn Ihr huͤbſch, was ich Euch rathe , thut ,

So kommt — was gilt ' s ?— das Ziel dem Lauf

entgegen .



D. Ceſar ,

ihn zutraulich bei der Hand faſſend .

Ich traue dir , Perin .

Perin ,

nachdem er ſich umgeſehen , ob niemand horcht .

Nun , Gnäͤdigſter,
Sagt mir geſchwind : wer iſt es ? wer ?

Iſt ' s Laura , iſt ' s Feniſe ? Iſt es — doch

Was ſollten ſie , und warum frag ' ich noch ?

Diana iſt ' s , die Erbin dieſes Reiches .

Errieth ich ' s ? Wie? Auch Euch hat ſie beſtrickt .
Mein guter Prinz ! Euch widerfährt nur Gleiches ,

Wie Jedem , der dieß Marmorbild erblickt .

D. Ceſar .

Ach , Freund ! Es iſt ein Zauber , kaum zu glauben⸗

Wie kann das Herz ſo kalter Stolz uns rauben ?

Perin .

Nachdem es iſt ; ſo was kann Wunder thun ,

Mein lieber Prinz ! Wir werden darauf kommen .

Doch , gnaͤd ' ger Herr , ich bitte , ſagt mir nun ,

Wie ging es zu , daß ſie ſo ſehr Euch eingenommen ?

D. Ceſar .

Der Ruf der Feſte hat mich hergefuͤhrt ,

Die Barcelona weit beruͤhmt gemacht ;
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Auch hoͤrt' ich ferne ſchon , was von Dianens

Seltſamer Sinnesart man ſich erzaͤhlt ,
Und von des Vaters Wunſch , mit einem Fuͤrſten
Die Erbin ſeines Reichs vermaͤhlt zu ſehen .
Der Graf von Foix , mein Vetter , und der Prinz
Von Bearne , beide voll von Muth , und Willens ,
Das Abentheuer zu beſtehen , ruͤhmten
Sich deſſen laut an meines Vaters Hof .

Ich achtet ' es nur wenig ; thöricht ſchien
Es mir beinah ' : doch ließ ich mich bereden,
Die Freunde zu begleiten zum Turnier .

So kam ich hier mit ihnen an . Ich ſah
Dianen , und blieb kalt . Nicht ſchoͤner fand

Ich ſie , als manches Weib , das ich geſeh ' n ,
Zwar ohne Adel nicht , doch ohne Reiz ,
Und ſie zu lieben war ich weit entfernt .

Eröffnet ward indeſſen das Turnier .

Das Gluͤck , du weißt ' s , erklaͤrte ſich fuͤr mich
In allen Kaͤmpfen hatt ' ich obgeſiegt ,
Und meinen Namen feierte das Volk .

Aus Neugier mehr , als einem andern Trieb ,
Erhob ich meinen Blick zu dem Balkon ,
Wo , von den Damen ihres Hofs umringt ,
Diana ſaß , den Kampf mit anzuſehn .
Ein Zeichen dacht ' ich von Bewunderung
An ihr auch zu erblicken . — Sieh , das war
Der Anfang .



Ja ! Ich ſeh ' es kommen , Herr !

D. Ceſar⸗

Erſtaunt bemerkt ' ich in den ſtolzen Mienen

Gleichguͤltigkeit und Langeweile nur —

Dieß ſpornte meinen Ehrgeiz an . Erneut ,

Verdoppelt fühlt ' ich meine Kraft , und Wunder ,

So ſagt man , tbat mein Arm . Die Luft ertonte

Vom Jubelrufe des entzuckten Volks .

Doch kälter nur , und immer kaͤlter ward

Dianens Angeſicht . Ein Marmorbild
Steht unbewealich ſo im laͤrmenden

Gewühl der Menge . Von der hohen Stirn

Schien leichter Spott und Hohn auf mich herab

Zu blicken . Das verwirrte mich . Beſtuͤrzt

Verließ ich ſchnell den Kreis , und ſeit dem Tag

Bin ich nicht mehr ich ſelbſt .

Perin .

Das war das Gift !

D. Ceſar .

Die Schönheit , die ich ungeruͤhrt geſehn ,

Eh ich verletzt von ihrem Stolze war ,

Unwiderſtehlich daͤucht ſie mir nunmehr ;

Mit jedem Tag gewinnt ſie neuen Reiz ,

—
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Und uͤbermaͤchtig herrſcht ihr Bild in mir —

Nicht fliehen kann ich mehr , und wag ' es nicht
Mich ihr zu naͤhern; Scham und Furcht druͤckt

mich

Zu Boden . Welch ein Rathſel iſt mein Herz !
Verachtung weckt das zärtlichſte Verlangen ;
Die Stolze ſeh ' ich mit der Sehnſucht Bangen ;
Kaltſinn verwandelt ſich in Liebeswuth:
Ihr Blick iſt Eis , und ſpruͤhet Flammen ,
Vom Froſte ſtarr , ergreifet mich die Glut ,
Und ſchlaͤgt verzehrend üͤber mir zuſammen .

Perin .

Was dran poetiſch iſt , laß ich bei Seite ;
Im Uebrigen , mein Prinz ! ſo ſind die Leute .
Was Einer haben kann , macht ihm nicht warm

noch kalt ;
Doch nimmt man es ihm weg , ſo wird er raſend

bald . —
Ein ſchlimmer Umſtand iſt ' s , bei alle dem,

In eine Statue ſich zu verlieben ,
Und beſſer waͤr' es wohl , wenn Ihr davon

geblieben .
Da ſind die Muhmen , Herr ! Donna Feniſe
Und Laura , beide huͤbſch und angenehm :
Waͤr' es noch Zeit , ſo rieth ich , haltet Euch an

dieſe ;



Das ſind doch Maͤdchen noch von Fleiſch und Blut ,

Man ſieht es klar , ſie ſind den Maͤnnern gut .

Doch meine gnädige Gebieterin , Diane ,

Die lebt im Geiſte nur , das heißt , in ihrem

Wahne ;

Sie nennt ' s Philoſophie / mir daͤucht esFirlefanz .

D. Ceſar⸗

Du ſprichſt ſehr kuͤhn.

5 Perin .

Herr ! ' s iſt nicht richtig ganz

Mit ihrem Kopf . Ein Mann erregt ihr Grauen ;

Sie haͤlt ſich fuͤr entweiht , nur einen anzuſchauen ,

Um ſie darf auf Gemäaͤlden ſelbſt kein Mann

Beglückt vor ſeiner Schoͤnen knieen ;

Da ſehet Ihr die Syriny nur vor Pan ,

Und Daphnen vor Apollo fliehen ;

Anaxareten könnt Ihr dort in einen Stein

Verwandelt ſehn und Arethuſen

In einen Quell , bloß zu der Maͤnner Pein ;

Die Weiber machte ſie gern alle zu Meduſen ,

Wie ſie es iſt —

D. Ceſar⸗

Ich kann dich ſo nicht ſprechen hoͤren:

In ihrer Grauſamkeit muß ich ſie noch verehren .

E



Perin .

Reſpekt , ſo viel Ihr wollt ; und , wahr iſt wahr ,
Waͤr' dieſe Grille nicht , ſie waͤre ganz und gar
Vollkommen . Doch , mit Gunſt , das kommt vom

Leſen .

Sie ſagt , es ſei — ich weiß nicht wann und wo , —

In dieſem Punkt ſchon einmal vollig ſo ,

Wie ſie ' s nun haben will , geweſen .

Heurathen und die Erde pfluͤgen ,

In ihrer Meinung hat das gleichen Rang .
Den Thoren nur iſt Lieben ein Vergnuͤgen ;
Ein weiſer Sinn entbehrt es hne Zwang ;
Mag das Gemeine , wie bisher , ſich paaren :

Das Eble haͤlt ſich frei und rein .

Darum , was auch ihr Vater ſpricht ſeit Jahren ,

Beſchloß ſie , nie zu lieben , noch zu frei ' n.

D. Ceſar .

eun , ſage ſelbſt ! was iſt hier noch zu hoffen ?

Perin ,

ſich umſehend , ihm ins Ohr , aber laut .

Daß ſie zu Schanden wird , ſammt ihren Philo⸗
ſophen . —

Hoͤrt mich , mein Prinz ! l ich bin ein ſchlichter Mann ,
Und hab ' in Buͤchern wenig nur geleſen ;

Doch was man ſo mit Augen ſehen kann ,
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Der Menſchen Thun und ganzes Weſen,
Das , glaub ' ich , iſt mir ziemlich klar ;

Und ſo behaupt ' ich, fuͤr gewiß und wahr :

Was gegen die Natur iſt , haͤlt ſich nicht ;

Wie man es ſtellen mag und dreh ' n — es bricht .

Die Fuͤrſtin iſt ein Weib , mithin will ſie

8 gefallen .
Auf dieſen Grundſatz bau ' ich mein Syſtem .—
Verſagt ihr den Tribut , den ſie von Allen

Verwoͤhnt iſt zu empfangen , und ich wette

Hier meinen Kopf an ihr Philoſophem ,

Sie giebt es naͤher, Herr , und eh wir ' s uns

verſeh ' n ,

Habt Ihr , ſo wild ſie iſt , ſie an der Kette .

D. Ceſar .

Verſteh ich dich ?

Perin ,

nachdem er ſich umgeſehen , vertraulich .

Ihr ſollt mich gleich verſtehn . —

Doch Prinz , behutſam ! Niemand darf erfahren ,

Daß wir uns naͤher kennen ; Euer Glück

Und mein ' s hängt davon ab . Ein Wort , ein Blick

Verraͤth uns ſchon . — Merkt auf ! — Als vor

drei Jahren

Ich , leicht bepackt , nach Barcelona kam ,

Und an dem Hof ein kleines Dienſtchen nahm ,
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Sah ich gar bald , wie ' s mit Dianen ſtuͤnde .
Ein Kluger hängt den Mantel nach dem Winde :

Ich ſtellte mich vernarrt in ihre Lehren .

Was ſag ' ich viel ? — Hier an dem Hofe

Haͤlt jede mich , die Fuͤrſtin wie die Zofe ,

Fuͤr einen Weiberfeind , fuͤr einen Baͤren .

Das half mir auf und brachte mich zu Ehren⸗

D. Ceſar⸗

Du biſt ein arger Schalk !

Perin .

Herr ! ' s iſt ein Spaß ,
Wie ' s keinen giebt . Glaubt Ihr , daß eben das

Mich erſt zur Mode macht ? — Da iſt Florette ,
Ein allerliebſtes , kleines Ding ; die haͤngt
Sich an mich , faſt wie eine Klette ;

Und ich bin grob : obgleich mich ' s treibt und draͤngt ,
Dem Maͤdchen um den Hals zu fallen . —

Je nun , ich denke , die Komoͤdie geht

Zu Ende ; denn , wenn Ihr nur jetzt beſteht ,
So kommt ' s in Ordnung mit uns allen .

D. Ceſar .
Erklaͤre dich !

Perin⸗

Es iſt die Regel der Natur :

Was man verfolgt , entflieht ; doch haltet nur
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Ein wenig inn ' , ſo ſteht es ſtill : und wendet

Ihr Euch hinweg , ſo folget , erſt gemach ,

Dann ſchnell und ſchneller , es Euch auf dem

Fuße nach . —

Was reizt , gefaͤllt , und etwas Trotz laͤßt ſchoͤn ;

Beſcheid ' ne Lieb ' iſt nur zu oft verſchwendet .

D. Ceſar ,

den Gedanken ergreifend .

Ich ſehe Licht ! doch bin ich wie geblendet .

Perin⸗
Den Blick geſchaͤrft ! Ihr werdet deutlich ſehn .

Bedenkt nur , wie ' s Euch mit Dianen ging ;
So ſchoͤn ſie iſt , Ihr achtet es gering .
Der Stolz erſt muß ihr Eure Gunſt verſchaffen .

Das Herz iſt gar ein wunderliches Ding ,

Es darf nicht ruhen , ſoll es nicht erſchlaffen . —

Drum iſt mein Rath : bekaͤmpft den Feind

mit ſeinen Waffen .

Begegnet ſie Euch hart , thut ihr deßgleichen ,

Iſt ſie gleichguͤltig , ſtellt Euch ſelbſt ſo an :

Es muß der Stolz dem groͤßern Stolze

weichen .

D. Ceſar .

Mein Freund , das iſt geſagt viel leichter , als

gethan .

Ich liebe —
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Perin .

Deſto mehr Verdienſt . Nur Muth !

Ihr ſeid ein Held ; jetzt koͤnnt Ihr es beweiſen .

Vertraut Euch ſelbſt ; nur in der ſtaͤrkſten Glut

Stählt ſich das Herz des Mannes , wie das

Eiſen .

Ich unterſtuͤtz ' Euch , Prinz ! Es muß gelingen :

Nur klug , nur feſt , und kalt vor allen Dingen !

D. Ceſar .

Unmöglich ſcheint ' s , ſo ſehr ſich zu bezwingen .

Perin .

So gebt es auf !

D. Ceſar .

Wo denkſt du hin ?

Perin, .
Nun dann ,

So zeigt uns , was ein feſter Wille kann .

Ihr habt ſonſt keine Wahl .

D. Ceſar ,

Wohlan , es ſei !

Ein Rieſenwerk zwar iſt ' s, doch hoff ' ich ' s zu

vollbringen ,

Stehſt du , mein Freund , mit treuem Rath mir

bei .



Perin .

Auf mich verlaßt Euch , Herr . Ich bin in Eurer

Naͤhe ,

Wo ' s noͤthig iſt . — Still jetzt ! Dort kommt der

Graf

Mit Euern Vettern . Zeit iſt ' s , daß ich gehe . —

An ' s Werk ! und haltet gleich zum erſten Mal

Euch brav !

7 Ab.

D. Ceſar allein .

Klar iſt es : ſo nur kann ich ſie gewinnen . —

Man kommt ! — Mag denn das Spiel ſogleich

beginnen .

Zweite Scçcene⸗

Don Diego . Don Luis . Don Gaſton

und Don Ceſar . Perin wird von Zeit zu

Zeit im Hintergrunde horchend geſehen .

D. Diego .

Bekuüͤmmert wiederhol ' ich ' s , theure Prinzen :

Verzeiht ! Laßt mich , den Vater , nicht entgelten ,

Was mein verkehrtes Kind an Euch gefehlt .

Selbſt fuͤhb ich mich gekraͤnkt, und ohne Rath :

1



Ich geb ' es auf , der Tochter ſtarren Sinn

Zu beugen . Thorheit die ſich weiſe duͤnkt ,

Seh ' ich nun wobl , wird nimmermehr geheilt .

imſonſt hab ' ich gehofft , der Fuͤrſten Einer ,

Die meinen Hof mit ſolchem Glanz erfüllen ,

Werd ' ihrer Neigung ſich erfreu ' n , und mich

Der Sorg ' um ſie und dieſes Reich entheben .—
Auf ' s neue hat ſie mir erklaͤrt , den Tod

Viel eher , als den Gatten , zu umarmen .

D. Luis .

Erlauchter Graf , laßt noch den Muth nicht ſinken .

Unglaublich ſcheint es , daß ein ſolcher Wahn

Von Dauer ſei .

D. Gaſton .

Unmoͤglich , hoher Herr !

Es wird ſich geben , denkt an mich ! Man hat

Kicht Alles noch verſucht . Laßt mich gewaͤhren !

Sie wird ſich aͤndern ; nur Geduld , ſie wird !

D. Diego .

Vielleicht ; doch hoffen kann ich ' s nicht . Darum

Gedenk ' ich laͤnger nicht Euch aufzuhalten .

Acht Tage ſind noch uͤbrig vom Turnier ;

Iſt ' s Euch genehm , ſo ſchließen wir es heute .
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D. Gaſton⸗

Nicht doch, Herr Graf ! Wo denkt Ihr hin ? Das

hieße

Dem Gott der Liebe ja die Fluͤgel ſtutzen .

D. Luis .

Nein , Graf ! nicht alſo ! Was man unternimmt /
Muß man vollfuͤhren auch . Von Bearne kam

Ich her an dieſen Hof , um Eurer edlen Tochter

Der Liebe Dienſt und meine Hand zu weih ' n.
Zwar hoff ' ich wenig nur fuͤr meinen Zweck ;

Doch unwerth meiner acht ' ich Wankelmuth ,

Und Schoͤnheit darf der Proben mehr verlangen .

Nicht ſagen ſoll man an Dianens Hof ,
Der Prinz von Bearne hab ' etwas verſaͤumt ,
Was Höflichkeit und Ritterſitte heiſcht .

D. Ceſar ernſt und kalt .

Erlauchter Graf ! Wie es dem Liebenden

Und Ritter ziemet , hat der Prinz geſprochen :

Ich , ob mich gleich nur Zufall her gefuͤhrt ,

Und keine Abſicht haͤlt, und keine Neigung ,
Verweile doch auch gern noch laͤnger hier ,

Weil es der Anſtand fordert und die Sitte ,

Perin macht Zeichen des Beifalls gegen D. Ceſar ,

*



D. Gaſton

laͤchelnd, mit einem Wink auf D. Ceſar .

Der Weiſe hat geredet ! — Hoher Herr !

Noch weniger , als jeder Andre , wird

Don Gaſton weichen , hat zuvor er nicht

Das Aeußerſte verſucht . Gewiß ! Ich naͤhre

Noch beſſ ' re Hoffnung , und nicht ohne Dank

Gedenk ' ich dieſen Kampfplatz zu verlaſſen .

D. Diego ,

So mag das Feſt denn ſeinen Fortgang haben .

Beklagen muß ich nur , daß ſo viel Muͤh⸗

Und Sdelſinn gleichwohl verſchwendet ſind .

Wenn Jugend , Schöoͤnheit , fuͤrſtliche Geburt ,
Wenn Eurer Thaten Glanz die Stolze nicht

Bezwungen : ſagt , was kann ich ferner hoffen ?

D. Luis .

Eins iſt noch unverſucht : die Macht der Rede .

Gewaltig iſt der Worte Zauberkraft ,

Und Liebe wirbt mit ſanften Schmeicheltoͤnen ,

Noch hat ſie uns nur vom Altan geſehn ,
Die Bruſt in rauhen Harniſch eingehuͤllt ,
Den Prunk des Krieges achtet ſie gering ,
Und ſetzt ihm jungfraͤulichen Trotz entgegen .
Laß in vertraulichen Geſpräͤchen uns

Ihr nahen , in dem Kreis der heitern Kuͤnſte,
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Bei Spiel und Tanz , wo man ſich gern vergißt .

Vielleicht , daß unſ ' re Zunge leichter ſiegt ,

Als unſer Schwert .

D. Gaſton .

Vortrefflich , Freund ! du ſprichſt

Mir aus der Seele . Das iſt erſt mein Fach !

Ich brenne vor Verlangen , meinen Witz

An ihr zu pruͤfen . Gebt nur Acht ! Sie ſoll

Mit aller ihrer Weisheit ſich verwundern ;

Mir unterliegen ſoll ſie , dieſe Pallas !

D. Diego .

Zwar Euch zu ſehn , wird ſich Diana ſtraͤuben,

Doch hindern kann ſie ' s nicht . Ich ſelber will

Euch zu ihr fuͤhren . Denkt indeſſen nach ,

Wie Ihr mit Vortheil ihr begegnen moͤgt.

Nicht leicht noch klein iſt , was Ihr unternehmt !

Den ſichern Weg zu ihrem Herzen finden ,

Heißt dieſes Reiches Gluͤck und meines gruͤnden.

Er geht ab.



Dritte Scene .

Don Ceſar . Don Luis . Don Gaſton .

Perin im Hintergrunde , wie zuvor ,

D. Luis .

Auf denn , Ihr Freunde ! guten Muths !

Laßt uns vereint den Angriff wagen .

Vorſicht bedarf ' s und kalten Bluts ,

Aus ſeinem Vortheil erſt den Feind zu ſchlagen .

D. Gaſton , zu D. Ceſar .

Nun , Cato ! ſtrenge deinen Scharfſinn an .

D. Ceſar .

Geſellſchaft leiſt ' ich Euch aus Freundſchaft mehr ,

Als andrer Abſicht , oder eignem Triebe ;

Das Unternehmen theil ' ich , nicht die Liebe .

D. Gaſton .

Ei ! darum eben biſt du unſer Mann !

Dem Philoſophen wird die Wahl nicht ſchwer :
So gieb uns denn das rechte Mittel an ,

Dieß ſtolze Herz auf einmal zu bezwingen .

D. Ceſar .

Ein Mittel giebt ' s; es koͤnnte wohl gelingen .
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Mir iſt es unnuͤtz, dem der Zweck gebricht ;
Sagt ' ich ' s Euch beiden , half ' es wieder nicht :
Und wollt ' ich Einen auch damit erfreuen ,
Es wuͤrde mit dem Andern mich entzweien .

Sis

Sehr wohl bemerkt . Laßt Jeden ſelber ſehn ,

So gut er kann , im Kampfe zu beſtehn ;
Dem eig ' nen Witz mag er ſein Gluͤck verdanken .

D . Gaſton .

Brav , meinem Witz ! — So oͤffnet denn die

Schranken ! —

Zu Don Ceſar .

Bleib , alter Herr ! wir jungen Leute gehn ;

Du labe dich mit ſtoiſchen Gedanken .

Geht lachend mit Don Luis ab.

Vierte Scene .

Don Ceſar alein . Dann Perin .

D. Ceſar .

Begluͤckter Thor ! der die Gefahr nicht kennt ,

In die er wohlgemuth und lachend rennt !

Ich ſoll ſie ſehn ! — Nun iſt mein Muth dahin :



— 29

Mein Geiſt wird irre ; wie im Fieber brennt

Mein Blut . Sie ſoll ich ſehn , die Zauberin !

Den Himmelsblick , die goͤttlichen Geberden ,

Das Reizendſte , was mir erſchien auf Erden !

Und zeigen darf ich nicht , wovon ſo voll ich bin !—
Was ſoll aus mir , aus meinem Vorſatz werden ?

Perin eilig hervorkommend .

Was aus Euch werden ſoll ? — Der Herr von

Barcelona . —

Es geht vortrefflich , Prinz ! Ihr werdet Wunder
thun ;

Ich hoͤrte Alles . Doch Ihr duͤrft nicht ruhn ;

Jetzt gilt es erſt : nur fort zu Eurer Donna !

D. Ceſar .

O Freund ! du fuͤhlſt nicht —

Perin .
Ei was fuͤhlen!

Hier gilt es , gut Komoͤdie zu ſpielen .

Das Feſt , der Tanz , ſie kommen , wie beſtellt .

Das giebt Gelegenheit ; ſie muß Euch ſprechen ,

hoͤren :

Bleibt immer kalt / und laßt von nichts Euch ſtoͤren .

Es wirkt gewiß . Iſt nur Ein Pfeil erſt abgeprellt ,
Gebt Acht , wie bald ſie aus der Rolle fällt .

Und waͤr' ſie Pallas ſelbſt , wir muͤßten ſie be⸗

thoͤren . —



Ich gehe . Munter ! Keine Traͤumerei ,

Den Wäckern ſteht das Gluͤck der Liebe bei .

Geht ſchnell ab.

D. Ceſar , nach einer Pauſe ,

So ſei es denn gewagt ! Erbeitre dich mein Blick !

Des Zweifels Nebel ſeh ' ich niederwallen .
Laß , Seele , deine Bande fallen ,

Und kuͤhn begegne dem Geſchick ! —

Der lieblichen Gefahr will ich ins Antlitz ſchauen ;
Denn ſo gewinn ' ich nur die Köͤnigin der Frauen .

Ab.

Fuͤnfte Scene⸗

Geſellſchaftszim mer der Prinzeſſin .

Die Waͤnde ſind mit Gemaͤlden und Buͤſten verziert .

Donna Diana ſitzt an einem Tiſche , worauf meh⸗

rere Buͤcher liegen . Donna Laura neben ihr , ein

Buch in der Hand . Donna Feniſa iſt ſeitwaͤrts

mit einer weiblichen Arbeit beſchaͤftiget,

D. Diang⸗

Lies weiter , Laura⸗

—



D. Laura leſend .

„ Um Daphnen wirbt Apoll mit heißen Liebes⸗

ſtrahlen ,

Doch ſchmelzen kann er nicht den jungfraͤulichen

Trutz .

Ihr Ruhm erbluͤht aus ſeiner Sehnſucht Qualen ;

Vor ſeiner Glut giebt ihr der Lorbeer Schutz . “

D. Diana .

Recht ſinnreich , in der That !

D. Feniſa .

Ich find ' es ſehr geziert ,

D. Diana⸗

Ernſt iſt die Sprache , wie es ſich gebuͤhrt.

D. Laura, .

Ein wenig ſchwuͤlſtig ſcheint ſie mir denn doch .

D. Diana ,

Und waͤr' es auch ! Es kann zu ſtolz und hoch

Das Lied des Dichters nicht ertoͤnen ,

Soll es den Geiſt der Niedrigkeit entwoͤhnen . —

Lies weiter !

D. Laura lieſt .

„ Ein edles Herz verſchmaͤht gemeine Triebe ;

In ſtolzer Ruh iſt es ſich ſelbſt genug —
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Wer kennt ſie , und verachtet nicht die Liebe ?

* Wahn nur iſt ſie , und ihr Gluͤck Betrug⸗

* — D. Diang .

Vortrefflich !

D. Feniſa .

Ach !

D. Diana .

Nun ? Was beliebt ?

D. Feniſa .

Wahr mag es ſeyn ; nur find ' ich es betruͤbt ,

Daß man ſie haſſen ſoll , auch ohne ſie zu kennen .

D. Diana .

So , Kind ? du willſt dich erſt verbrennen ,

Eh du das Feuer fliehſt ?

D . Feniſa leicht.

Ah ! die Gefahr

Iſt wohl ſo groß nicht —

D. Diana⸗

Wie ?

D. Feniſa ,

muthwillig fuͤrſich, aber laut .

—als das Vergnuͤgen .
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D. Diana .

Was hoͤr' ich ? — Laura ! Iſt es wahr ?

In meiner Gegenwart darf ſie es wagen ?

D. Laura ,

halblaut zu Feniſen .

Was faͤllt dir ein ? So etwas laut zu ſagen !

D. Feniſa ,

eben ſo zu Lauren .

Nun , wenn es mir ſo ſcheint ! Soll ich denn luͤgen ?

D. Diana ,

aufſtehend , ſeßyr ſtrenge zu Feniſen .

Donna Feniſe , denkt ein andermal ,

Mit wem Ihr redet , und an welchem Orte ,

Schweigt , oder beſſert Eure Worte ;

Wo nicht , ſo meidet mich . Ihr habt die Wahl .

Sie wendet ſich unwillig von den Muhmen , dieſe ſehen

einander betroffen an.

Sechste Seene .

Perin . Die Vorigen .

Perin .

Was ſeh ' ich , Durchlaucht ? Wolken auf der

Stirne ?

—2
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D. Diana ,

Mein Muͤhmchen hier ſcheint im Gehirne

Verwirrt ein wenig , und verſchmaͤht es nicht ,

Von Liebesgluͤck bei hellem Tag zu traͤumen .

Perin .

Wie ? Was ? Iſt ' s moͤglich ? Kann man Pflicht

Und Ehrbarkeit ſo ganz verſaͤumen? —

Gluͤck und die Liebe ! Was kann toller ſeyn ?

Ja wohl , Prinzeſſin , heißt das träumen ! —

Verzeiht , ich werde grob : allein —

Von Liebe höoͤren nur , macht mir das Fieber⸗

D. Laura .

Sie ſcherzte bloß .

D. Diana .

Es war kein guter Scherz .

Ich will es glauben ; doch — wovon das Herz

Erfuͤllt iſt , gehn die Lippen uͤber.

Nehmt Euch in Acht !

Perin .

Ja ſo ! Ein Scherz ?
Den kann man allenfalls verzeihen .
Wir ſehen , Durchlaucht , daß ſie es bereuen :

Für dieß Mal , dächt ' ich, ging ' es noch ſo hin .

D. Diana⸗

Schon gut . Mach ' ſo viel Worte nicht , Perin .



Siebente Seene .

Floretta . Die Vorigen ,

Floretta , hereineilend .

Eu ' r Vater , Durchlaucht , mit den Prinzen !

Gleich ſind ſie da . —

D. Feniſa .

Don Gaſton ?

D. Laura⸗

Don Luis ?

D. Diana .

Zu mir die Prinzen ? Was ſoll dieß bedeuten ?

Perin⸗

Sie baten ihn , zu Euch ſie zu begleiten .

D. Diana , aufgebracht —

Man uͤberfaͤllt mich hier ? Iſt ' s möglich ? Iſt ' s

erlaubt ?

Bin ich der Freiheit denn , und meines Rangs
beraubt ?

Will man zur Schmach des Ehebunds mich

zwingen ?
Um im Gemahl den Herrn mir aufzudringen ?
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Perin ,

mit komiſchem Pathos , aber ohne Uebertreibung ,

Onicht doch ! Keinen Zwang befuͤrchtet , hohe Frau !

Eu ' r Vater ehrt der Fuͤrſtin freien Willen ,

Und Eure Rechte kennet er genau . —

Wenn Ihr Euch weigert , ſind ' s denn Grillen ?

Ein philoſophiſches Syſtem wird nicht

Mit ſolchen Mitteln uͤberwunden ;

Was Jahre bauten , ſtuͤrzt man nicht in Stunden .

D. Laura ,

heimlich zu Feniſen .

Ein Hirngeſpinſt iſt ' s.

D. Feniſa , eben ſo zu Lauren .

Ein Gedicht !

D. Diana

hat nachdenkend einige Schritte gemacht , tritt nun an den
Diſch, von dem ſie ein Buch nimmt , und ſetzt ſich, um

darin zu leſen. Ihre Haltung iſt ſtolz und edel.

D. Laura , leiſe zu Feniſen .

Don Luis kommt ; ein ſchoͤner Mann !

Unmoͤglich iſt ' s, daß er mißfalle .

D. Feniſa ,

eben ſo zu Lauren .

Ich ſah mir einen Jeden an :

Im Grund gefallen ſie mir alle .
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Floretta ,

freundlich und leiſe zu Perin .

Willkommen , Herr Perin !

Perin , muͤrriſch.

Hab ' ich Sie nicht heut morgen ſchon gegruͤßt ?

Einmal des Tags iſt gnug . Geht mit den Poſſen !

Floretta , leiſe . !

Seid doch ſo rauh nicht und verdroſſen .

Kommt mit heraus , indeß der Hof hier iſt .

Perin .

Ich mit Euch geh ' n ? Was ſoll ' s mit mir ?

Bleibt mit den Spaͤßchen mir vom Leibe !

Unleidlich find ' ich ſie von einem Weibe .

Floretta ,

aufgebracht hinauslaufend .

So geh , du ungeſchlachtes Thier !

Perin ,

fuͤr ſich, ihr nachſehend .

Wie huͤbſch ſie iſt ! Ich moͤchte gleich ſie kuͤſſen .—
Daran iſt hier die ſtrenge Goͤttin Schuld .

Ich wollte ſie —! Doch nur Geduld !

Sie ſoll uns wahrlich dafuͤr buͤßen.

Geht ab, mit einer Grimaſſe gegen Donng Diang ,
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Achte Scene .

Die Vorigen ohne Perin . Don Diego .

Don Luis . Don Gaſton . Don Ceſar .

D. Diego , an der Thuͤr.
Kommt Prinzen , tretet ein !

Die Prinzen treten nach einander ein , zuletzt Don Ceſar .

Donna Diana ſteht auf , ihren Vater zu begruͤßen. Die

Prinzen machen ihr und den Muhmen tiefe Verbeugungen ,

welche die letztern erwiedern . Diana neigt bloß das Haupt

gegen die Prinzen , und wendet dann das Geſicht auf die

andre Seite .

D. Ceſar , 7

fuͤr ſich, in ſichtbarer Bewegung .

Wie reizend iſt ſie !

O Himmel ! nein , ich kann mich nicht verſtellen .

D. Diana flür ſich. 1
Was kann die Abſicht ſeyn von allem dem ?

D. Diego .

Nun , meine Tochter !

D. Diana⸗

Hoher Herr ?
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D. Diego⸗

Was deiner wuͤrdig iſt , und was die Pflicht

Des Gaſtrechts von mir heiſcht , hab ' ich bedacht .

Die Prinzen hier beklagen ſich mit Recht ,

Daß du dich nicht beträgſt , wie ſich ' s geziemt ;

Denn du entziehſt dich ihrem Umgang , und —

D. Diana ,

ihm ins Wort fallend .

Mein Vater , eh ' Ihr weiter ſprecht und eh'

Ein Wort geſagt wird , das mich kraͤnkt , vielleicht

Auch Euch — erlaubt , daß ich mich frei erklaͤre .

Zuerſt bekenn ' ich : Euerm Willen iſt

Der meine unterthan ; was Ihr befehlt ,

Iſt mir Geſetz . Dann aber berg ' ich nicht ,

Daß mich vermaͤhlen und den Tod erleiden ,

Mir Gleiches gilt : Gift iſt die Liebe mir ,

Die Heirath Tod . Doch acht ' ich Euern Willen

Mehr als mein Leben . — Dieß nur wollt ' ich ſagen ;

Beſchließt nun uͤber mich , was Euch gefaͤllt.

D. Diego .

Mißdeutet haſt du meine Abſicht , Tochter ;

Dich zu vermaͤhlen kam ich nicht hieher .

Nur gegen dieſe Prinzen , die von dir

Gekraͤnkt ſich glauben , ſollſt du dich erklären .

Frei iſt die Liebe , doch die Achtung nicht ,
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Deßhalb iſt nöthig , ſie zu uͤberzeugen ,

Daß nicht Verachtung ihrer , ſondern Gruͤnde

Beſond ' rer Art dich hindern , ihrem Werben

Dich guͤnſtiger zu zeigen , als geſchah . —

Kein Anlaß iſt zu einem Opfer hier ;

Denn ich verlange keines : du biſt frei .

So groß iſt meine Zaͤrtlichkeit fuͤr dich ,

Daß ich auch dann mich deinen Wuͤnſchen fuͤge,

Wenn ich ſie tadeln muß . — Sag deine Gruͤnde

Fuͤr ein Betragen , das uns Thorheit duͤnkt ;

Vertheid ' ge deine Meinung . Weniger

Kannſt du nicht mehr fuͤr dieſe Prinzen thun .

Behaupte deine Wuͤrde ſo , und meine .
Geht ab.

— — —

Neunte Seene .

Die Vorigen ohne Don Diego .
⸗

D. Diana , nach einer Panſe .

Das alſo iſt ' s , was man von mir verlangt ?

D. Luis .

Nur dieß Prinzeſſin . Goͤnn ' uns dein Vertrau ' n ;

Und wenn kein Mann dich je beſitzen ſoll ,

So lehr ' uns denn , wie man dich mag entbehren .
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Donna Diana winkt ernſthaft zum Sitzen , und ſetzt ſich

zuerſt ſelbſt .

D. Gaſton .

Mehr als ich ſagen kann , verlangt es mich ,

Zu hoͤren , was die Liebe denn verbrach ,

Daß ſie verbannt ſoll ſeyn aus deiner Naͤhe.

Unmoͤglich ſcheint es , ſieht man dich , und leicht

Auch nicht , erwaͤgt man die Verdienſte derer ,

Die ſich vereint um deine Gunſt bemuͤhn .

Diana hoͤrt mit einem ſpoͤttiſchen Laͤchelnzu, das am Ende

in ſichtbare Verachtung uͤbergeht.

D. Ceſar ,

nach einem tiefen Seufzer ſich ernſthaft zur Prinzeſſin
wendend .

Gern hoͤr' auch ich , was du uns ſagen magſt :

Doch nicht befremdend duͤnkt mich der Entſchluß ,

Sich ſelbſt zu leben . Nur der Zufall hat

Mich hergefuͤhrt und meiner Freunde Wunſch .

Die Freiheit acht ' ich ſelber hoch , und leicht ,

Prinzeſſin , wirſt du mich bereden , daß ,

Was du gewaͤhlt , der Looſe beſtes iſt .

Diana wird aufmerkſam , und ſieht ibn mit einiger Ver⸗

wunderung an, wendet ſich aber dann ſchnell hinweg .

D. Feniſa , leiſe zu Lauren ,

Nun , wie gefaͤllt dir das ?



D. Laura ,

eben ſo zu Feniſen .

Er ſpricht ſehr ſtolz ,

＋ Doch ſcheint er mir gefaͤhrlicher als Alle .

D. Diana ,

mit Ernſt und Wuͤrde.

Verbergen will ich Euch nicht meinen Sinn ,

Und was , tief im Gemuͤth , ich feſt bewahre .

Kurz iſt das Leben , und das Hoͤchſte nur

IN Iſt werth , die Spanne Zeit , die unſer iſt ,

Und einen Geiſt , der denket , auszufuͤllen .
Ii

Frag ' ich die Weiſen nun und die Geſchichte , 5

◻4—“—3 Was von dem Höchſten ab die Menſchen zieht ,

A So iſt ' s der Sinne Tand und dieſe Liebe ,

Ne Die , ſelbſt ein Kind , ein Gott denKindern ſcheint .

0 N Betracht ' ich ſie mit unbefang ' nem Blick ,

So duͤnkt ſie klein mir und veraͤchtlich nur ; 3

NA Doch ſeh ' ich , was von jeher ſie gewirkt ,

Der Schwachen Noth , den Fall der Starken ſelbſt ,

Der Frauen Schmach , der Maͤnner Tirannei ,

Verrath und Mord , und jeder Unthat Graͤuel ;

So wend ' ich mich entſetzt von ihr hinweg ,

0 Und tiefer Haß erfuͤllet meine Bruſt . —

Der Edlen Bild nur richtet dann mich auf ,

Die , Sternen gleich , ſich aus dem dunkeln Strom

Der Zeit erhebend , rein , mit hellem Licht ,
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Als Fuͤhrer vor uns wandeln in der Nacht .
Was Plato ſchön geträumt , was reich an Sinn

Die alte Sag ' erzaͤhlt , und was Lykurg

Verſuchte zu vollbringen , wirklich ſoll

Es werden , hier , in dieſes Reiches Granzen .

Das Weib iſt frei und edel , wie der Mann ;

Pantheſilea lebt , nicht in der Fabel nur . —

Diana nennt man mich , und eine Fuͤrſtin

Bin ich geboren . Werth des Namens , und

Des fuͤrſtlichen Berufs , deß ich mich ruͤhme ,
Will ich mich zeigen .— Fremd iſt mir die Liebe ;

Und ob ich gleich die Achtung , die man mir

Bezeugt , und Euer Werben nicht verſchmaͤhe ,

So kann ich , Prinzen , doch es nicht belohnen .
Die Sterne , ſcheint es , trennen mich von Euch .

Sie neigt das Haupt laͤchelnd und ſchweigt .

D. Laura , leiſe zu Feniſen .

Es klingt verſtaͤndig , was ſie ſagt , und doch

Iſt ' s Unſinn .

D. Fenifa ,

eben ſo zu Lauren .

Unſinn iſt ' s , und klingt auch fo !

Mag ſie nur reden ! Fuͤhlt man doch , wie ' s iſt .

D. Luis , aufſtehend .

Erlaubt Ihr , Prinzen , mir die Antwort !
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D. Gaſton , leiſe zu Don Luis. 6

Ja , 1

Antworte , Luis . Ich verſpare mich

Auf beſſere Gelegenheit . Wenn ich
Einſt rede , wird ihr wohl die Antwort fehlen .

D. Ceſar , ernſthaft .

Antworten koͤnnt' ich nicht , wenn ich auch wollte .

Sehr richtig ſcheint mir , was die Fuͤrſtin ſprach .
Diana wirft einen vei ' wunderten Blick auf Don Cefar .

. Luise

Das iſt die Zauberkraft des Witzes , daß

Dem Irrthum er den Schein der Wahrheit leiht .
Prinzeſſin , die Natur iſt andrer Meinung
Als Plato ; den verwegenen Verſuch

Lykurgs hat ſie beſtraft mit wilden Thaten ,
Und friedenſtiftend reicht die letzte Amazone
Die hohe Rechte Philipps kuͤhnem Sohne .
Den Mißbrauch klagſt du an , die Liebe dicht,

Die , wie das Feuer , wie des Geiſtes Licht ,
Die Welt erhaltend , herrſcht mit Uebermacht ,
Und im Zerſtoren noch ein Gott ſich zeigt .
Ein aͤltres Buch , als deine Weiſen ſchrieben ,
Erfahrung lehrt , die Liebe raͤche ſich
An dem , der ſie verſchmäht . — Verzeih ! Doch

ſcheint
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Es faſt , du ſelber traueſt dir nicht ganz .

Warum entziehſt du dich der Liebe Werben ?

Wer Krieg vermeidet , hat nicht obgeſiegt .

Wir kuͤnden frei dir unſre Abſicht an :

Laß uns in heitrer Fehde dir begegnen .

Erlaubt ſei , was ſich ziemt , und was dem Ritter

Die Dame nicht mit Anſtand weigern mag .

Die Stunden wechſeln , und der Frauen Sinn .

Vielleicht , daß Einem es gelingt , dieß Herz

Zu ruͤhren , ſich zum Heil , und dieſem Reiche .

Wo nicht , ſo laß in Frieden dann uns ziehn ,

Dianens Ruhm zum fernen Pol zu tragen .

Er verneigt ſich und ſetzt ſich wieder .

D. Feniſa , (eiſe zu Lauren .

Vortrefflich ! Allerliebſt !

D. Laura , Eben ſo zu ihr.

Gieb Acht ! Es wirkt .

D. Diana , auffehend .

Ihr wollt ' s : ſo habt denn Krieg ! — Erkenn ' ich

gleich

Die Thorheit dieſes Kampfs ; —entziehen will

Ich mich ihm nicht . — Geſellig werde dann

Die Freude ! Laßt Muſik und Tanz beginnen ,

Und mit der Masken bunter Luſt ſich mengen .

Erlaubt ſei Liſt und jede Schmeichelkunſt ,
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Womit das Herz der Schönen man gewinnk.

Erproben ſoll ſich mein und Euer Selbſtvertrauen ,

Und ob der Preis dem Mann gebuͤhret , ob den

Frauen .

D. Luis .

Ihr Freunde , ſchön , wie dieſer , war kein Preis ,

um den wir je gekaͤmpft , doch gröͤßer auch

Nie die Gefahr . Ein jeder zeige denn

Was er vermag ! Nicht fuͤhllos , hoff ' ich , iſt

Dieß ſchoͤne Herz ; und wie esauch entſcheide ,

Verehren werd ' ich es , auch wenn ich leide .

Er macht den Damen eine tiefe Verbeugung und geht ab.

D. Gaſton .

Peinzeſſin , macht auf meinen Angriff Euch

Gefaßt . Wie es auch ſei ; dieß ſag ' ich laut :

Ich gehe nicht von hinnen ohne Braut !

Geht mit einer Verbeugung ab.

Diana lacht leicht auf und bleibt dann zerſtreut ſtehen .



Zehnte Seene .

Donna Diana . Donna Laura . Donna

Feniſa . Don Ceſar .

D. Feniſa , leiſe zu Lauren .

Nicht auszuſtehn ! Fuͤr ſie erklaͤrt ſich Jeder .

D. Laura , eben ſo zu Feniſen .

Laß uns erſt hoͤren , wie Don Ceſar denkt ,

D. Ceſar ,

ſeine Bewegung unterdruͤckend.

Nun Liebe , ſteh mir bei !

Er nähert ſich Dianen ernſthaft ,

Prinzeſſin , wie ' s

Dem Ritter ziemt , werd ' ich auch mich betragen .
Nicht werthlos iſt die freie Huldigung ,
Die ich Euch widme , wenn auch minder warm⸗

D. Diana , betroffen aufmerkend .

Wie meint Ihr das ?

D. Ceſar , mit großem Ernſt .

Ich denke von der Liebe

Ganz , wie Ihr denket ; nur viel ſtrenger noch⸗
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D. Diana .

In welchem Punkt ?

D. Ceſar⸗

8
Nie werd ' ich lieben ; doch

Geliebt auch mag und will ich niemals wer⸗
5 den .

D. Diana ,

wit gezwungenem Laͤcheln.

Was iſt es fuͤr Gefahr , geliebt zu werden ?

D. Ceſar , ſehr ernſthaft .

Gefahr nicht , aber Unrecht kann es ſeyn .

Gefahr gewiß nicht ; keine Schoͤnheit giebt ' s ,

Und keinen Reiz , der mir gefäͤhrlich waͤre.

Und wenn ein Weib , begabt mit Allem , was

Natur und Kunſt Verfuͤhreriſches hat ,

Erſchiene , —lieben koͤnnt' ich ſie doch nicht .
Doch Unrecht — allerdings ! denn da ich weiß ,

Daß ich nicht lieben kann , ſo würd ' ich Liebe

Mit Undank lohnen , wuͤrd' ich je geliebt .

D. Diana ,
in merklicher Verwirrung .

Ihr macht den Hof mir alſo ohne Liebe ?

D. Ceſar , kalt .

Und warum nicht ?
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D. Diana , lebhaft .

Doch weßhalb thut Ihr es ?

D. Ceſar .

Euch meine Achtung zu beweiſen .

D. Diana⸗
Und

Dabei iſt keine Liebe ?

D. Ceſar , mit groͤßtem Ernſt .

Sicher nicht ;

Nichts weniger , als das .

D. Diana ,

lachend , leiſe zu Donna Feniſa .

Haſt du den Thoren

Gehoͤrt ? Iſt das nicht eine luſt ' ge Narrheit ?

D. Feniſa leiſe .

' s iſt Hochmuth .

D. Diana , lebhaft zu Lauren .

Wär ' es nicht ein art ' ger Scherz ,

Den Gecken recht verliebt zu machen ?

D. Laura , leiſe zu Sianen .

Ja ,
Doch iſt Gefahr dabei .

D. Diana , haſtig,

Was fuͤr Gefahr ?



D. Laura , (eiſe⸗

Daß du dich ſelbſt verliebſt , und deinen Zweck
Doch nicht erreichſt .

D . Diana , aufgebracht .

Du biſt noch thöͤrichter

I Als Er ! — Ich mich verlieben ? Ich , in ihn ?
Die Unterwuͤrfigkeit kann mich nicht ruͤhren :
Der Hochmuth ſollt ' es koͤnnen ? — Kinderſpiel !

D. Laura leiſe.

Ich habe dich gewarnt . Thu , was du willſt !

D. Diana , erhitzt , leiſe zu Lauren .

Beſtrafen will ich dieſen eitlen Stolz .

D. Laura .

Viel Gluͤck dazu !

0 D. Diana

wendet ſich ſehr heiter zu D. Ceſar, der zerſtreut da zu
ſtehen ſchien . 8

Don Ceſar , ſehr erwuͤnſcht

Iſt mir ' s , Euch ſo geſinnt zu wiſſen . Freier

Wird unſer Umgang ſeyn , da Liebe nicht

Darein ſich miſcht .— Ich dank ' Euch , wahrlich ,

Prinz .

D. Ceſar , noch zerſtreut .

Wofuͤr ?



D. Diana , (eicht hin , lachend .

Daß man bei Euch Gefahr nicht laͤuft ,

Geliebt zu werden .

D. Ceſar , trocken.

Dieſen Dank werd ' ich
Verdienen .

D. Diana , lachend .

Wohl , ſehr wohl !

Perin tritt ein ; Donna Diang erblickt ihn.

D. Ceſar .

Nur , bitt ' ich , nehmt

Euch ſelbſt vor Lieb ' in Acht . Ich muͤßte gleich
Zuxuͤck mich ziehn .

D. Diana , ſpoͤttiſch.

Das waͤre ſehr betruͤbt ! —

Doch ſeid nur ruhig !

D. Ceſar .

Alſo ſind wir einig ?
Die Liebe bleibt von beiden Seiten weg⸗

D. Diana , ecebhaft.

Ja ! Geht nur — geht ! — — Perin !

Dieſer naͤhert ſich ſchnell und dienſtfertig der Prinzeſſin ;
ſie ſagt ihm einige Worte ins Ohr .
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D. Ceſar .

So lebt nun wohl !
0

Er macht eine ernſthafte Verbeugung und geht langſam .

D. Diana ,

gereizt zu Donng Laura .

Ihr ſollt verliebt ihn ſehen ; außer ſich !

D. Laura , zu Dianen .

O ganz gewiß ! —

Leiſe zu Feniſen .

Es wird wohl anders kommen ,

Vermuth ' ich ; und das iſt recht gut fuͤr uns .

D. Feniſa , eben ſo zu bauren .

Das gebe Gott !

D. Diana ,

N dem Don Ceſar nachrufend .

U Er geht ? — Hört doch !

D. Ceſar ,

ſich umwendend , ernſthaft .

Prinzeſſin ?

D. Diana .

Ich wollt ' Euch ſagen : wenn von ungefähr

Ihr andern Sinnes wuͤrdet , und es fiel '

Euch ein —
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5 D. Ceſar , kurz.

Was , Fuͤrſtin ?

D. Diana .

Doch zu lieben —

3
0

D. Ceſar , ruhig .

85 Was
Geſchoͤhe dann ?

2 D. Diana⸗
Ich ſag ' es frei , Ihr wuͤrdet

1 Mit Schimpf und Spott zuruͤckgeſchickt.

9 D. Ceſar .
Und wenn

A Von ungefaͤhr es Euch begegnete ?

D. Diana , ſtotz.

Das wird es nicht .

D. Ceſar .
Ich glaube ſelber nicht ;

Doch wenn ein Zufall —

D. Diana ,

lebhaft und ſpottend .

Solch ein Zufall iſt

Sehr nahe , in der That !

D. Ceſar .

Wenn er doch käme ?



D. Diana , mit Verachtung .

Unmöglich ! Bei mir kommt das nicht ,

D. Ceſar .

8 Geſetzt
Jedoch ; zum Beiſpiel nur !

D. Diana , bitter .

Ihr habt mein Wort ;

Der Fall trifft niemals ein .

D. Ceſar .

Gut denn ! Gemacht

Sind die Bedingungen , und ſomit richtig⸗

D. Diana , bitter lachend .

Vollkommen ! als ob unterm großen Siegel

Sie ausgefertigt / waͤren .
ö

Sie neigt den Kopf etwas veraͤchtlich und kehrt ſich um.

Gehn wir , Muhmen ! —

HLeiſe zu ihnen .

Was meint Ihr ? Gilt ' s nicht hier der Frauen

Ehre ?

Sie geht mit den Muhmen . Perin folgt . Beim Ausgang
ſagt ihm Donng Diana noch etwas ins Ohr ; er begleitet

3 ſie hinaus .
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SSEilfte Sceene .

Don Ceſar auein . Dann Perin ,

D. Ceſar ,

tief Athem holend .

Ich bin erſchoͤpft , die Kniee brechen mir ;

Der Athem ſtockt , die Seele will entfliehen .

Wie Ruhe zeigen , bei dem Aufruhr hier ?

Auf' s Herz zeigend .

Kalt ſoll ich ſeyn , und fuͤhle ganz mich gluͤhen .—
Unmöͤglich iſt ' s , dieß laͤnger zu evtragen .

Er ſtuͤtztſich an einen Stuhl .

Perin herbeieilend .

Was giebt ' s ? In Ohnmacht ?— Solch ein Held ! —

Der erſte Sturm iſt gluͤcklich abgeſchlagen .

Erholt Euch , Prinz ! der Feind raͤumt uns das

Feld .

D. Ceſar ,

in äͤußerſter Bewegung .

Perin , mein Freund ! Ich bin dem Tode nah⸗

Wie dieſen Kampf nur einmal noch beſtehen ?

Noch ſchoͤner ſchien ſie mir , als ich erzuͤrnt

ſie ſah :

Im Siege ſelbſt wuͤrd' ich erſt untergehen .



Perin .

Warum nicht gar ? Verderbt mir nicht das Spiel .

Wenn wir ' s verloren , dann iſt ' s Zeit zum Klagen ;

Jetzt gilt es ruͤſtig ſeyn , denn weit iſt noch das

Ziel . —

Die Donna hat mir etwas aufzutragen .

Bleibt bei der Hand ; ich ſag ' Euch , was ſie ſinnt .

Nur klug und feſt ! Wer aushaͤlt, Prinz , gewinnt !

Und ſchmelzen muß ſie , wenn ſie Demant waͤre.

Geht ſchnell ab. S
D. Ceſar .

Gott Amor ! ſei mit uns , und rette deine Ehre !

Der Vorhang faͤllt .
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Eiit ſte Scen e .

Ein reichverzietkter Saal mit einer Mittelthuͤre , welche in

den großen Tanzſaal fuͤhrt. Auf beiden Seiten der Scene

ſind Stuͤhle geſetzt ; die vorderſten rechts fuͤr die Damen ,

dann drei gegen die Mitte für die Prinzen ; ſechs zur Lin⸗

ken fuͤr die gewaͤhlten Paare . Vor dem Aumſeſſel der

Donna Diang ſteht ein kleiner Tiſch , worauf einige

Masken liegen .

Perin . Hierauf Don Ceſar in feſtlicher

Kleidung .

Perin tritt auf und ſieht ſich mißtrauiſch nach allen Seiten

un . Er erblickt D. Ceſar außerhalb , und winkt ihm zu
herein zu kommen.

D. Ceſar , im Eintreten .

Nun Freund ? Was haſt du Neues ?

Perin .

Art ' ge Sachen !

Was ſagt ' ich ? Mein Syſtem iſt Goldes werth :

Das Mittel wirkt ; es giebt etwas zum Lachen .
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D. Ceſar .
So ſprich !

Pevin .

Ihr Koͤpfchen iſt ſchon ganz verkehrt ;
Sie geht drauf um , Euch toll verliebt zu machen .
Das eben war es , was ſie mir vertraut ;

Und , denkt ! mein Beiſtand iſt ' s , worauf ſie baut . —
Erſt rieth ich ab . Ihr ſchienet mir ein Mann

Von Stein , bemerkt ' ich , den ſo leicht nichts
— ruͤhrte ;

Am Ende waͤre ſie die Angefuͤhrte . —

Das war erſt Oehl in ' s Feu ' r . Sie ſetzt den

Kopf daran ,
Den Eurigen , mein Herr , Euch zu verdrehen .—
Als ich ſo weit ſie ſah , gab ich ihr zu verſtehen ,
Sie muͤßte, wollte ſie ' s , in ' s rechte Licht
Vor allen Dingen ihre Reize ſetzen .

D. Ce ſar .
Biſt 516 von Sinnen ?

Perin .

Oh , wahrhaftig nicht !
Das iſt der Weg , ſie ſelbſt in ' s Garn zu hetzen . —

Die Kunſt ſei , ſagt ' ich ihr , Euch zur Erklaͤrung
Zu bringen , um , wenn endlich Ihr beſiegt ,
Im Liebesrauſch zu ihren Fuͤßen liegt ,
Euch Hohn zu bieten ſtatt Gewaͤhrung ,

ee



D. Ceſar

O , allerliebſt !

Perin .

Auch warnt ' ich ſie auf ' s neu :
Denn fuͤhlte ſie nicht ganz und gar ſich frei ,
So waͤr' es leicht , ſich ſelber zu verſtricken .
Und in dem Falle waͤret Ihr der Mann ,
Mit einem Korbe ſie zuruͤck zu ſchicken .

D. Ceſar .

Wahrhaftig , du biſt toll !

Perin .

Hoͤrt mich nur an !
Das eben iſt das Feine von der Kunſt ,
Die Dame ſchwebt in lauter Weisheitsdunſt ;
Man muß darin ſie vollig ſicher machen . —

Auch gab ſie mir zur Antwort nur mit Lachen ;
Ich moͤchte ruhig ſeyn ; ſie hoffte zu beſtehen.

D. Ceſar ;

Ich fuͤrcht ' es nur zu ſehr !

Perin .

Wlr wollen ſehen ,
Ich bot mich an , Euch heimlich auszuholen ,
Um treulich alles , was Ihr denkt und thut ,
Ihr zu berichten. — Herr ! das macht ' ich gut ,
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Sie lobte mich , und hat mir ſehr empfohlen ,

Bei Euch mich in ' s Vertrau ' n zu ſetzen .

Denkt nur den Spaß ; wie ſoll er uns ergoͤtzen! —

Doch kurz ! Sie kommt bald ſelbſt . — Macht
Euch gefaßt

Auf einen ſanften Ton , und liebliche Manieren .

Drum , Prinz , um Gotteswillen ! aufgepaßt ,

Daß wir den Kopf darüber nicht verlieren .

's iſt lauter Teufelei ; laßt Euch ' s nicht ruͤhren.

Kalt , ſag ' ich : vauh , und wenn es ſeyn muß⸗ grobz

Dem Satanas ſiegt man nicht anders ob .

D. Ceſar .

Wozu doch hilft ' s?
8

Perin .

8 Wozu es helfen foll ?

Sie zahm zu machen, Herr , und endlich liebestoll .

Das geht crescendo . Wenn um zehen Uhr

Sie erſt ſich ſtellt , ſie lieb ' Euch , und Ihr

merket nur

Nicht ' rauf , ſo wird um Elf ſie wirklich lieben .

Fahrt damit fort , ſo ſeht Ihr von Verdruß ,

Von Liebesnoth um Zwolf ſie umgetrieben ;

Bleibt feſt : ſo kommt ' s um Ein Uhr zum Beſchluß /

Sie bittet weinend Euch , ſie wiederum zu

lieben . —

Glaubt Ihr , ich ſcherze ? Nichts dergleichen !
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Die lautre Weisheit iſt ' s; und vor dem mei⸗

nen muß

Der Weiber Witz die Segel ſtreichen .

D. Ceſar .

Perin , ich will dir folgen . Aber ſprich :

Iſt ſie nun ſanft und guͤtig gegen mich ,

Wie kann ich rauh und unempfindlich ſeyn ?

Perin .

Seid Ihr ein Kind ? Was faͤllt Euch wieder ein ?

. Ce ſa .

Kann ich dafuͤr , wenn ' s in mir flammt und gluͤhet ?

Perin .

Gießt Waſſer drauf ; kuͤhlt Euch in Eis !

Wollt Ihr den Lohn , eh ' Ihr euch drum bemuͤhet ?

D. Ceſar .

Es giebt kein Mittel ſonſt ; ich weiß .

Vollbringen muß ich ' s, ſturb ' ich auch .

Perin .

Nun , das war brav . Bleibt immer ſo geſinnt !

Jetzt hoͤret , was die Donna ſpinnt . —

Zu dieſer Zeit iſt ' s hier am Hofe Brauch ,
Daß jede Dame durch das Loos

Den Ritter , der ihr dient , erhaͤlt .
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Jedwede Dame traͤgt verſteckt ein Band ,
Von welcher Faͤrb' es ihr gefaͤllt.

Der Ritter nennt nun eine Farbe bloß ;

Die Dame , deren Farb ' er hat genannt ,

Iſt ſein , ſo lang die Maskenfreiheit waͤhret.

Mit ſuͤßen Worten , Liſt und Schmeichelei

um ihre Gunſt zu werben ſteht ihm frei ;

Ja , toollt ' er auch , er darf nicht ſchweigen.
Und auch die Schöͤne muß ſich ihm gefaͤllig zeigen ,

In allem , was mit Anſtand er begehret . “

Nun denkt einmal die Schelmerei !

Diana hat das Gluͤcksrad ſo gedreht ,

Daß , was Ihr auch fuͤr eine Farbe nennet ,

Ihr ſicher doch ihr nicht entgeht .

Merkt Ihr warum ? —

Er ſieht in die Scene .

Sie kommt . Ihr nahet Luch dem Licht ;

Gebt Acht , daß Ihr die Fluͤgel nicht verbrennet !

Eilt ab.

—

D. Ceſar .

Ich zittre — Nein ! Sie jetzt zu ſehen , wag ' ich

nicht⸗
Ab,

—

——



Zweite Scene .

Donna Diana , Donna Laura , Donna

F eni ſa und F loretta ; iede nach ihrem Rang , in

reicher Ballkleidung ; Perin im Hintergrunde auf der

einen Seite , Don Ceſar auf der andern , wo er

ſich von Zeit zu Zeit ſehen laͤßt.

D. Diana ,
heiter und lebhaft zu den Muhmen .

So ſoll es ſeyn . — Nur huͤtet Euch , zu fehlen !
Den jede wuͤnſchet , mag ſie waͤhlen;
Don Caeſars Farbe nur laßt mir . —

Von allen Farben , denk ' ich , haben wir ?

D. Feniſa .

Ich hab ' von allen .

D. Laurg .

Alle hab ' auch ich.

Floretta .

Ich auch . Fuͤr ſich. Perin , dießmal erhaſch ' ich
dich !

Sie zeigt einen großen Buͤndel farbiger Baͤnder⸗
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D. Diana , vergnuͤgt fuͤrſich.

Der ſtolze Thor , er ſoll mir nicht entrinnen !

Mit tauſend Faͤden will ich ihn umſpinnen !

Perin ,

der gehorcht macht dem D. Ceſar ein augemeſſenes Zeichen .

0
D. Feniſa , (eiſe zu Lauren .

Ich nehme Gaſtons Farb ' ; biſt du ' s zufrieden ?

D. Laura , eben ſo zu Feniſen .

Ja ja ! Wir theilen ſchweſterlich ;

Nimm ihn . Don Luis bleibt fuͤr mich .

Floretta ,
die es gehoͤrt hat , froͤhlich fuͤrſich.

Nehmt , wen Ihr wollt ! Mir iſt mein Theil

beſchieden .

D. Diana

hat ſich geſetzt , und Perin ruͤckwaͤrtsgeſehen .

Perin !
Perin ,

ſchnell und ehrerbietig hervorkommend.

Durchlaucht !

D. Diana , lächelnd .

Haſt du den Mann von Stein
geſehen ?

1
4



Perin , ernſthaft .

Ja , Durchkaucht ; hab ' auch allerlei verſucht ;
Und heimlich wohl ein wenig auch geflucht .

D. Diana .

Du meinſt doch nicht , er koͤnnte widerſtehen ?

Perin , bedenklich .

Ich weiß es nicht . Noch ſteht er wie ein Eichen⸗

baum⸗

Und daß ſo leicht er falle , glaub ' ich kaum . —

Indeß , Geduld ! Gut Ding will Weile haben :

Wir muͤſſen nach und nach ihn untergraben .

D. Diana , (ebhaft .

Das wollen wir ; der Sieg muß unſer ſeyn !

Gelingt ' s , ſo ſind tauſend Dukaten dein —

Perin⸗

Tauſend Dukaten ? Blitz ! das hat getroffen .

Er wankt beinah , ſchon fang ' ich an zu hoffen .

D. Diana lacht auf.

Perin , drolig .

Doch 5 liebſte Durchlaucht , haben wir ihn nun :

Sagt einmal an , was weiter mit ihm thun ?

D. Diana , lebhaft .

Du fragſt ? In ' s Angeſicht lach ' ich dem Thoren ,

Und ſeh ' ihn nicht mehr an . So iſt ' s geſchworen .

2



D. Ceſar ,

der es gehört hat , im Hintergrunde ,

Grauſame !

Perin , wie oben.

Hoheit , waͤr' s doch beſſer nicht ,

Dappt er in ' s Netz , der arme Wicht ,

Wir ließen Gnad ' ihm widerfahren ?

D. Diana , fnſter .

Was nennſt du Gnade ?

Perin .
2

Der Liebe Gnade .

Nun , das weiß man ja —

D. Diana , im ZSorne.

Liebe ? Ha !

Dianens Liebe wird ſich offenbaren ;

Der Stolze ſoll die tiefſte Schmach erfahren .

D. Ceſar ,

im Hintergrunde , ſchmerzhaft .

O , welch ein Weib ! — Ans Werk ! — Mir kocht

das Blut !

Er kommt naͤher.

Perin .

Recht , Durchlaucht , recht ! Das war auch mein

Gedanke .

Eeee
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Ich pruͤft ' Euch nur . — Doch ſtill ! Auf Eurer Hut !
Der Feind ! — Brecht auf ! ich fall ' ihm in die

5
Flanke !

Er zieht ſich etwas zuruͤck, indem er D. Ceſar ein Zeichen
giebt , naͤher zu treten .

D. Dian a , zu den Muhmen .

Verrathet nichts ! — Floretta , ſieh einmal ,
Ob man in Ordnung iſt im großen Sagl ,

Floretta .

Gleich , Durchlaucht !

Sie geht an Perin vorbei mit einem freundlichen Knix :
er wacht ihr eine muͤrriſche Grimaſſe , worauf ſie ſchnell

ablaͤuft.

Dritte Scene .

Die Vorigen ohne Floretta .

D. Ceſar ,
mit einer ernſthaften Verbeugung hervortretend .

Der erſte komm ' ich , hohe Frau !
Des Tages Pflichten zu erfuͤllen .

D. Diana ,
etwas ſpoͤttiſch, doch mit Freundlichkeit .

Fuͤr Einen , der nicht liebt , nehmt Ihr ' s genau ;
Doch dank ' ich Euch fuͤr Euren guten Willen .



D. Ceſar , ernſthaft .

Wer frei von Neigung iſt , haͤlt ſtrenger auf die

Pflicht .

D. Diana , noch freundlicher .

Glaubt , Eure Artigkeit verkenn ' ich nicht . 2

D . Ceſar , ktalt.

Hierbei iſt kein Verdienſt und keine Wahl .

D . Diana ,

etwas verwundert leiſe zu Perin .

Wie ſproͤd! Der erſte Pfeil iſt abgeſprungen .

Perin , (eiſe zu ihr . 8

Ich ſagt ' es ja : es iſt ein Mann von Stahl ,

Mit Leichtem wird er nicht bezwungen .

Er geht auf Don Ceſars Seite ,

D. Diana ,

ſchmeichelnd , zu Don Ceſar .

So wenig wuͤnſcht Ihr , Prinz , mich zu verbinden ?

D. Ceſar , 4
mit unwillkuͤhrlichem Gefuͤhl.

Wer kann Euch ſehn , und keinen Wunſch empfin⸗
den ? 5

Perin , leiſe zu Don Ceſar⸗

Schon viel zu warm ! — Kalt , ſag ' ich , kalt wie Eis !
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D. Ceſar , leiſe zu Perin .

O Freund , ihr guͤt ' ger Ton , obgleich ich weiß

Er iſt verſtellt , — er ſchmilzt mein ganzes Herz !

Perin .

Pfui ! ſchaͤmt Euch . Noch iſt ' s bloßer Scherz .

D. Diana , leiſe zu Perin .

Was haſt du ihm geſagt ?

Perin , leiſe zu Dianen .

Mir ſchiene ,

Daß Eure Huld wohl ſeinen Dank verdiene .

D. Diana , leiſe zu Perin .

Sehr wohl !

Laut mit großer Vertraulichkeit zu Don Ceſar .

Mein Prinz , wir werden , denk ' ich,

leicht

Uns ganz verſtehn , da Ihr ſo ſehr mir gleicht .

Ihr ſeid ein Mann , wie ich noch nie geſehen ,
So klug , geſetzt , und wie ein Weib , ſo fein , —

Man iſt Euch gut , und darf es Euch geſtehen .

D. Feniſa
winkt Lauren , die laͤchelnd den Finger auf den Mundlegt .

D. Ceſar .

Ihr ſcherzt , Prinzeſſin !
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D. Diana

ſchmeichelnd und zutraulich .

Wahrlich nein !

Man kann nicht groͤß' re Gleichheit finden ,

Als unſ ' re Art zu denken , zu empfinden ,

Und unſer ganzes Thun und Seyn .
Waͤr' s moͤglich, koͤnnt ' ich je zur Liebe mich

gewoͤhnen ,

Ihr wär ' t der Mann , mit ihr mich zu verſoͤhnen .

D. Ceſar .

O weh ! Ihr wuͤrdet es beklagen !

D. Diaua ,

immer ſchmeichelnd und freundlich .

Ich zweifle ; unwerth ſcheint Ihr nicht der Liebe .

D. Ceſar , froſtig .

Doch wenn ich unempfindlich bliebe ,
Was wuͤrde dann die Liebe ſagen ?

D. Diana , gereizt ,

Wie ? Wenn ein Weib Euch liebte , wirklich , wahr ,
Ein Weib wie ich , Ihr koͤnntet Gegenliebe
Ihr weigern ?

D. Ceſar , ernſthaft ,

Ja !

D. Dian a , entgeiſtert .

Ihr redet klar ,
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D. Ceſar , ruhig .

Ich habe Luͤgen nicht gelernt .

Perin lachend , für ſich.

Nun , das iſt wahr !
Zu Cefar .

Bravo , mein Prinz ! Jetzt ſeid Ihr recht galant .

D. Diana

ſteht eine Zeitlang betroffen und ſchweigend .

D. Feniſa , (eiſe zu Lauren .

Das iſt ein Mann !

D. Laura , eben ſo zu Feniſen .

Du ſiehſt , ich bin erſtaunt .

D. Diana , keiſe zu Perin .

Perin , welch ungeheurer Stolz !

Haſt du ' s gehoͤrt ?

Perin , leiſe zu Dianen .

Er iſt wie Eiſenholz .

D. Diana , zu perin .

Was kann ich thun ?

Perin , eifrig zu Dianen .

Verſucht ' s mit ſtaͤrkern Waffen !

Es gilt , der Frauenmacht Genugthuung zu ſchaffen .



D. Diana ,

leiſe und gereizt zu Perin⸗

Das will ich auch —

Mit ihrer borigen Munterkeit zu Don Ceſar⸗

Nun , Prinz , zu viel Wlheitee
Iſt Euer

Rhle⸗
nicht .

D. Ceſar , immer ernſthaft ,

Wie das ? Verzeiht ,

Nicht unbeſcheiden war ich , wie ich meine .

D. Diana ,

mit einem leichten Vorwurfe , doch angenehm.

Man giebt ein wenig doch den Damen nach ,

Und ſpricht mit Achtung “ waͤr' s auch nur zum

Scheine .

D. Ceſar .
7

Nur Achtung war es , wenn ich offen ſprach .

Ich ſag ' Euch Wahrheit , weil ich Euch verehre ;

Und was ich ſage , iſt ' s nicht Eure Lehre ? —

Was iſt die Liebe denn ? — Ein Wahn , ein

Fiebertraum ,

Der ſich von Schmeichelei und eitler Hoffnung
naͤhret ,

Ein wildes Feuer , das , giebt man ihm Raum ,

Mit ſeinem Gegenſtand zugleich ſich ſelbſt ver⸗

zehret⸗
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Wer Liebe naͤhren will , der muß ſie theilen ,

Wer edel denkt , wird ſie durch Strenge heilen .

Perin ,

ruͤckwaͤrtsvoll Freude fuͤr ſich.

Es iſt ein Wunderkind ! Er waͤchſt mir untern

Augen .

D. Laura , leiſe zu Feniſen .

Diana , ſcheint es , hat mehr unternommen ,
Als all ihr Witz wird auszuführen taugen .

D. Feniſa , leiſe zu Lauren .

Schon recht ! Zu Falle muß der Hochmuth kommen ,

D. Diana ,

ihren Unmuth unterdruͤckend mit ſanftem Tone .

Ihr ſprecht ſehr gut , Prinz ! doch ihr geht zu

weit ;
Die Liebe hat ein Recht auf Gegenliebe ;
Ein edles Herz fuͤhlt ſich mit ſanftem Triebe

Dem Herzen zugewandt , das ſich ihm weiht ,
Und Treue wird belohnt durch Zaͤrtlichkeit .
Wer ſich nicht fuͤgt ſo billigen Geſetzen ,
Den Anſtand ſcheint er , wie die Liebe , zu verletzen.

D. Ceſar ,
mit ſcheinbarer Verwunderung .

Iſt ' s alſo : nun ſo ſagt mir , wie ' s geſchieht ,
Daß dem Geſetz Ihr ſelber Euch entzieht ?



Perin ,

voll Vergnugen fuͤr ſich.

Er iſt zum Kuͤſſen ! O du Zuckermund !

D. Diana ,

gereizt , doch an ſich haltend .

Vermuthlich handl ' ich ſo aus gutem Grund .

D. Ceſar ,

mit ironiſchem Laͤcheln.

Und darf man nach dem Grund auch fragen ?

D. Diana , erzuͤrnt.

Vielleicht beliebt mir ' s nicht , Euch einen Grund

zu ſagen ,

Den ausgenommen , daß mir ' s ſo gefaͤllt.

D. Ceſar , laut lachend .

O , dieſer Grund gilt fuͤr die ganze Welt ! —

Einlenkend mit ernſthafter Hoͤflichkeit.

Doch , Fuͤrſtin , ohne Scherz ! denſelben Gruͤnden

Sollt Ihr auch Ceſar ' n immer treu erfinden .

D. Diana , erhitzt .

Wer weiß ! Man aͤndert manchmal ſeinen Sinn .

D. Ceſar , ſchnell .

Wir ſind in gleichem Fall . Wenn ich nicht ſicher bin ,

Wer buͤrgt Euch fuͤr Euch ſelbſt ?
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D. Diana ,

mit Wuth fuͤr ſich.

Ich kann nicht mehr —
Der Zorn erſtickt mich . — Ha ! Verwegener !
Und waͤr' s mein Tod , du ſollſt es buͤßen !

Beſiegt ſeh ' ich dich doch zu meinen Fuͤßen .
Man hoͤrt Muſik im großen Saal .

— —

Vierte Scene .

Floretta . Die Vorigen .

Floretta , eilig .

Bereit iſt Alles , Durchlaucht ! und ſogleich
Erſcheinen auch die Prinzen hier vor Euch .

D. Dian a ,
noch erhitzt , leiſe zu den Muhmen .

Ich glühe ganz . Allein er ſoll doch fallen !
Gebt Acht , und auf die Farben merkt vor allen !

D. Laura .

Sei außer Sorge .

D. Feniſa .

O , wir fehlen nicht !



Perin ,
leiſe zu Don Cefſar.

Gut ! herrlich , Prinz ! Ihr ſeid ein ganzer Mann !

D. Ceſar ,

eben ſo zu Perin .

Ich zitt ' re, Freund ! Jetzt faͤngt die Pein erſt an .

Perin .

Ei , ſagt vielmehr die Luſt . Wir muͤſſen flegen :

Nur kalt und feſt ! Bei meinem Eid ! wir kriegen

Sie in den Kaͤfig , daß vor Liebesqual

Sie ſchmachten ſoll , wie eine Nachtigall !

D. Ceſar .

Die Prinzen ! Geh zuruͤck !

Perin zieht ſich in den Hintergrund ;



Fuͤnfte Seene .

Don Luis , Don Gaſton , in praͤchtiger Ball⸗
kleidung von dem Ceremonienmeiſter des Feſtes eingefuͤhrt.
Mehrere Hofbediente und eine Abtheilung Muſtk , welchen

derCeremonienmeiſter ihren Platz anweiſt . Die

Vorigen .

D. Luis ) ;
mit einer tiefen Verbeugung gegen D. Diana .

In Zweifeln nah ' ich , ob ein gluͤcklich Loos
Mir faͤllt ; doch das Geſchick um ſolchen Preis
Verſuchen , iſt ſchon Ruhm . Mag es entſcheiden !

D. Gaſton ,
mit einer kurzen Verbeugung .

Den Kuͤhnen , ſagt man , iſt das Gluͤck geneigt ,
Ein tapfres Herz vertrauet ihm und ſchweigt —

D. Dian a
wieder gefaßt und heiter .

So laßt uns ſitzen und den Brauch vollzieh ' n.
Die Damen ſetzen ſich in einiger Entfernung von Donna
Dianen ; dann die Prinzen , Don Ceſar zuletzt. Perin und
Floretta ſtehen gegen die linke Seite — Im Hintergrunde

auf eben dieſer Seite die Muſik .

D. Diana .

Die Farben nennet , wie es uͤblich iſt ,



Was Jedem das Geſetz fuͤr Rechte giebt ,

Und welche Pflicht der Tag uns auferlegt ,

Den Maͤnnern wie den Frau ' n , iſt Euch bekannt .—
Begehrt die Farbe nun , die Euch gefallt .

D. Feniſa , leiſe zu Lauren .

Wenn Gaſton fordert , iſt ' s an mir ; vergiß

Es nicht .

D. Laura , eben ſo zu Feniſen .

Sei ruhig ; er iſt dir gewiß !

D. Luis .

Die Koͤnigin des Feſtes iſt das Gluͤck,

So fordr ' ich ihre Lieblingsfarbe denn : —

Grun !

D. Laura

ſucht mit einiger Verwirrung die rechte Farbe , und haͤlt
dann eine gruͤne Schleife empor .

Hier iſt Gruͤn : ich bin mit Euch , Don Luis .

D. Luis , fuͤr ſich.

Ich hab ' s verfehlt . Geduld !

Er ſteht auf und geht zu Donna Laura .

Prinzeſſin , nicht

Beklagen kann ich mich ; mir ward ein ſchoͤnes Loos .

Er laͤßt ſich vor ihr auf ein Knie nieder , Sie befeſtigt die

Schleife an ſeinem Hut , und hebt ihn auf , indem ſie zu⸗
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9 gleich ſelbſt aufſteht . Der Ceremonienmeiſter giebt der
Muſik einen Wink. Trompetenſtoß , während dem D. Luis
ſeine Dame hervor und zu dem Tiſche fuͤhrt, an dem Donna
Diana ſitzt. Sie machen dieſer eine Verbeugung, und
empfangen von ihr zwei Masken⸗ Hierauf nehmen ſie an
den Stuͤhlen linker Hand Platz , doch ſo, daß die beiden

erſten fuͤrDianen und ihren Ritter ledig bleiben .

9 D. Gaſton ſteht auf .1
5 5 5 8Die Liebe iſt die Meiſterin des Gluͤcks ,

Darum verlang ' ich ihre Farbe : — Roth !
6

—1 D. Feniſa
4 ſucht mit ſichtbarer Verwirrung die Farbe , und zieht ſie

hervor .

Hier Graf ! Ich habe Roth . Ihr ſeid mit mir .

84 D. Gaſton , aufſtehend , fuͤr ſich.

5 Verwuͤnſcht , es ſchlug doch fehl . —Was iſt zu
6 thun 2

Er ſchielt nach Donna Feniſa .
Im Grund iſt ſie ſo uͤbel nicht . Man nimmt
Sie mit , zum Spaß ; und nebenbei giebt ' s wohl
Gelegenheit , auch bei Dianen noch.

Er geht zu Donna Feniſa .

4 Die Liebe , Dame , macht den Wahlſpruch wahr /
Dem ich vertraut . Laßt ihr Panier mich tragen.
Dieſelbe Handlung wie zuvor . — Er ſetzt ſich mit Feniſa

neben Don Luis und Donng Laura .



Floretta .

Nun iſt ' s an dir , Perin. Geſchwind die Farbe !

Perin .

Ich ? Biſt du toll ?

Floretta , zu Dianen .

338 Durchlauchtigſte ! Perin

Will keine Farbe fordern .

D. Diana⸗

Nein , Perin !

Das Feſt iſt offentlich ; wir alle ſind

Dabei ; verlangen mußt du eine Farbe⸗

P erin , oerdrießlich .

Die Ehre dank ' ich Ihr , mein holdes Kind ! —

Ich einem Weibe ſchön thun ? — Brr ! — die

Angſt

Befaͤllt mich / denk ' ich nur daran . — So muß ich ?

Im Ernſt ' ? Iſt keine Huͤlfe? — Nun wohlan !

Aus Bosheit denn fordr ' ich die Todtenfarbe ;

Schwarz !

Floretta

ſucht mit komiſcher Verwirrung aus einem großen Buͤndel

die ſchwarze Schleife und haͤlt ſie empor .

Hier iſt Schwarz . Du biſt mein

Liebesdiener .
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Perin .

Wahrhaftig ! Schwarz wie Beelzebub ' s Libtei .

Was Wunder auch ? iſt doch ein Weib dabei . —

Sei ' s denn ! Doch , Liebchen , merk dir ' s ! Wenn

ich ſage :

Mein Schatz ! ſo heißt das : — meine Plage !

Floretta .

Du garſt ' ger Menſch ! Doch laß nur gut ſeyn . Da
Nimm deine Schleife .

Perin .

Ja doch , ja !

Waͤhrend ſie die Schleife befeſtigt .

Kind , im Vertrau ' n , nichts kann gelegner kommen ,
Als dieſes Spiel : ich hab ' nicht Raſt noch Ruh ' ,
Die Liebe ſetzt mir ganz gewaltig zu ;

Schon laͤngſt haͤtt' ich dich gern beim Kopf
genommen .

Floretta .
Im Ernſte

Perin .

Haha ! du glaubſt mir ?

Floretta .

Boſewicht!
6
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Perin , bei Seite .

Der Spaß iſt gut , und nicht mit Geld zu zahlen ;

So werd ' ich los von meinen Herzensqualen,
Und niemand merkt ' s , die Hexe ſelber nicht .

Sie gehen , die Masken zu nehmen , und ſtellen ſich dann

auf die linke Seite neben die Prinzen .

D . Ceéſar , aufſtehend .

Wie billig traf die Reihe die zuerſt ,

Die ' s ernſtlich meinen mit der Liebe Dienſt .

Die Farbe , die ich wähle , zeigt den Sinn ,

Mit dem ich in dieß heitre Spiel mich menge .—
Der Freiheit und des Gleichmuths Farb ' iſt —

Weiß !

8 D. Diana ,

mit verſtellter Ueberraſchung .

Iſt ' s möglich ? Weiß iſt Mangel aller Farbe ,

Dem Spiele zu entgehn , hab ' ich ' s gewaͤhlt,

Und dennoch trefft Ihr .
5 Steht auf , mit Wuͤrde.

Hier iſt Weiß , Don Ceſar .

Ich bin mit Euch .

D Ceſar ,

indem er ſich ihr naͤhert, fuͤrſich.

Nun halte feſt , mein Herz !

D. Gaſton , bei Seite .

O tolles Gluck! der Cato mit Dianen !

88
11



D. Ceſar
hat ſich vor Diauen auf das Knie niedergelaſſen . Sie
befeſtigt die Schleife an ſeinem Hut , und giebt ihm die

Maske . Dreimaliger Trompetenſtoß .

D. Diana

hat ihn aufgehoben , und fuͤhrt ihn an der Hand in die
2 Mitte des Saales . Alle ſtehen auf.

D. Eeſar ,
in ſichtbarer Bewegung entfernt lich von Dianen , wie die

Andern naͤher kommen.

D. Diana ,

ſich zu den Uebligen wendend .

Die Poagre gehn nun in den großen Saal .
Das Spiel fangt an : die Liebe walte frei !

Wasjeder wuͤnſchi mag ihm das Gluck verſchaffen ;
Auch wenn er ſcherzt, fuͤhrt Amor ernſte Waffen .

Don Luis und Don Gaſton mit ihren Damen gehen durch
die Mittelthure ab, von dem Cetemt onienmeiſter angefuͤhrt.
Die Muſik geht voraus ; die Hofbedienten folgen ; zuletzt

Perin mit Floretten .

Perin ,
im Vorbeigehn leiſe zu Den Ceſar —

„ Auch wenn er ſcherzt , fuͤhrt Amor ernſte Waffen ? “
Die Lehr ' iſt gut ; macht , daß ſie bald es fuͤhlt .

Zu Fioretten .

Nun , Liebchen , komm ! Laß dir die Haͤnde druͤcken ,

Fuͤhl' nur , wie mir ' s im Herzen pocht und wuͤhlt!



Floretta . 9

Haſt du mich lieb ?

Perin .

Und wie ! Siehſt du nicht mein Entzuͤcken ?

Floretta .

Wie artig du nun ſprichſt !

Perin⸗

Gelt Schatz , ich weiß zu leben ?

's iſt eine Narrheit zwar , allein was thut ' s ?

Ein weiſer Mann iſt immer guten Muths ,

Und wird dem Satan ſelbſt mit Anſtand ſich

ergeben .

Floretta neckt ſich mit ihm, und er fuͤhrt ſie mit drolliger

Verliebtheit durch die Mittelthüͤre ab.

Sechste Sceene⸗

Donna Diana . Don Ceſar .

Sie ſtehen in betraͤchtlicher Entfernung von einander.

D. Diana ,

ihn betrachtend , fuͤr ſich .

Laß ſehn , wie weit denn ſeine Staͤrke reicht . —

Laut .

Don Ceſar , Euern Arm ! — Ihr ſeid zu lau
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In Eurem Dienſt ; man ſieht zu ſehr Euch an ,
Was es Euch koſtet , mir den Hof zu machen .

D. Ceſar

naͤhert ſich ihr mit ſichtbarer Beklemmung, Sie faßt
ſeinen Arm.

D. Diana .

Ein Mann von Geiſt ſpielt ſeine Rolle beſſer .

Man koͤnnte glauben , Prinz , es fehl ' Euch mehr

Noch an Talenten , als an Liebe .

Sie wendet ſich um, als wollte ſie gehen.

D. Ce ſa v

unwillkuͤhrlich ſeufzend .

Ach !

D. Diana , beeibt ſtehen .

Was fehlt Euch , Prinz ? —

Sie legt ihre rechte Hand auf ſeinen Arm.

Ihr ſchweigt ?—Don Ceſar ! Wie ? —
Zu viel Gleichguͤltigkeit beleidigt mich .

Ihr könnt nicht einmal Euch verſtellen .

D. Ceſar , bewegt .

Koͤnnt ' ich ' s , ich waͤre nicht verſtummt ;

Schnell iſt die Zunge , wo Empfindung fehlt .

D. Diana ,
halb laut , in ſchmeichelndem Tone.

So liebt Ihr mich ? —

Sie zieht ſeine Hand an ſich.

85
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D. Ceſar ,

in aͤußerſter Bewegung , ohne aufzufehen .

Liebt ' ich Euch nicht , was waͤr'

Es ſonſt , das ſo mich zittern macht ? ＋

D. Diana ,

in einem angenehmen Erſtaunen , ſeine Hand immer haltend .

1 Don Ceſar ,

Was ſagt Ihr ? Sprecht Ihr wahr ?

D. Ceſar , außer Faſſung .

Die Zunge nicht ,

Die Seele ſelber ſprach .

D. Diana ,

fein , aber theilnehmend .

Ihr ſagtet doch,

Unfaͤhig waͤret Ihr , zu lieben ?

D. Ceſar , ſehr bewegt .

Ich ſagt ' es , eh ' der Todespfeil mich traf⸗

D. Diana , mit ſanftem Laͤcheln.

Was fuͤr ein Pfeil ?

D. Ceſar , entzuͤckt.

Der Pfeil der holden Hand ,

Die mich beruͤhrt ,— der tief ins Herz mir drang ,

Sein ſuͤßes Gift mir in die Seele floͤßend.

Diana , oh ! —



D. Diana , für ſich.

Triumph ! —Er iſt gefallen ! —

Ha ! Uebermuͤthiger ! Erfahre nun

Die ganze Strenge meines Zorns ! —

Sich wieder freundlich zu ihm wendend .

Ihr taͤuſcht Euch , Prinz ! — Einbildung iſt es =

Wie ?

Ihr liebtet wirklich mich und wahr ?

D. Ceſar ,

ſeiner nicht mehr maͤchtig.

Du fragſt ?

Du ſieheſt mich und fragſt ? Ich ſoll es nennen

In Worten , was mir die Gedanken raubt ?

Was meine Bruſt entzweiet mit dem Haupt ,
Als ſollte feindlich ſich mein Weſen trennen ?

Dein ſtrenger Sinn entzuͤndete die Glut,
Doch gab er Kraft mir auch , ſie zu bekaͤmpfen ;
Nun iſt ' s umſonſt , ich kann ſie nicht mehr daͤmpfen ;

Ein milder Blick , und weg ſind Stolz und Muth —
Ihr kuͤnſtliches Gebaͤude ſteht in Flammen ,

Und , Mitleid flehend , ſtuͤrzet es zuſammen .

Er wirft ſich zu ihren Fuͤßen, und kuͤßtmit Ungeſtüm
ihre Hand .

D. Diana

ſtoͤßt ihn zuruͤck, und reißt ſich los .

Zurück , Unwuͤrdiger ! Hinweg ! — Wie tief
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Erblick ' ich dich nun unter mir ! Du liebſt ,

Und thoͤricht wagſt du , mir es zu geſtehn !

D. Ceſar ,

ſchnell aufſtehend , fuͤr ſich .

Elendes Herz ! verrathen haſt du mich !

Verloren bin ich ! Faſſung ! Faſſung jetzt !

D. Diana , ſtolz und hart .

Ihr wart gewarnt ; und doch habt Ihr ' s gewagt , —

In einen Kampf mit mir Euch einzulaſſen !

Hochmuͤth' ger , eitler Menſch ! Mit mir !

D. Ceſar ,

mit verſtelltem Erſtaunen .

Prinzeſſin , iſt das Scherz nun , oder Ernſt ?

D. Diana .

Ich ſcherze nicht mit Euch , verliebter Thor !

D. Ceſar , lachend .

Verliebt ? Ihr glaubt im Ernſte mich verliebt ? —

O Weibereitelkeit ! So groß an Geiſt ,

Und doch ſo leicht betrogen ! — Fürſtin , nein !

So bald veraͤndert ſich nicht die Natur .

Ich , lieben ? Waͤr' ich ' s faͤhig: ſterben wuͤrd' ich ,

Eh ' ich mich ſolcher Schwachheit ſchuldig nennte .

Vergeſſen habt Ihr , was die Pflicht des Tages

Mir guferlegt ,

W.

e
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D. Diana , ſehr betroffen ,

Was ſagt Ihr ?

D. Ceſar , kalt und laͤchelnd.

An Talent ,

Ganz arm bin ich doch nicht . Die Meiſterin “
Seh ' ich verwirrt , durch ganz gemeine Kunſt .

Ihr habt Verſtellung mich ja ſelbſt gelehrt .

D. Diana , fuͤrſich.

Ha , unerhoͤrt ! — Laut, Verſtellung fagt Ihr ?

Wie ?

D. Ceſar , fein.

Und Euer Scharfſinn haͤtt' es nicht entdeckt ?

D. Diana , verwirrt .

Und jener Pfeil — die Hand — das ſuͤße Gift —
Die Glut in Eurer Bruſt —

D. Ceſar , immer laͤchelnd.

Mit Waͤrme , ſcheint ' s ,

Hab ' ich gemahlt , und mehr ſogar bewirkt ,

Als ich gewollt . Ihr macht beinah mich ſtolz

Auf meine Schauſpielkunſt .

D. Diana , mit Wuth fuaͤrſich .

Abſcheulich ! So

Betrogen mich zu ſehen , ſo verhoͤhnt ! —
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Zu gut nur , fuͤrcht ' ich, hat er mich durchſchaut . —

Ich muß mich raͤchen, gaͤlt' es auch das Leben !

D. Ceſar ,

mit kaltem Anſtand ihr den Arm bietend .

Prinzeſſin , man erwartet uns im Saal .

D. Diana , zerſtreut .

Wie , Prinz ? Bei Seite . Es nicht zu merken ! War

ich blind ?
Laut .

Was ſagt Ihr ?

D. Ceſar , ſie feſt anſehend .

Fuͤrſtin , ich verſteh ' Euch nicht .

D . Diana , fuͤrſich.

Ich muß mich faſſen ! —

Mit ruhigem Tone , aber ſtehenbleibend .

Laßt uns gehn , Don Ceſar⸗

D. Ceſar , fuͤrſich.

Es iſt gelungen . — So vergiltſt du denen ,

Die Liebe fuͤr dich fuͤhlen ? Ha , Tyrannin ,

Nun kenn ' ich dich ! Und doch — und doch ! —

D. Diana , ooͤllggheiter .

Mein Prinz ,

Ihr ſeid ein Meiſter , ich geſteh ' es ein . 8

Fuͤr Wahrheit hielt ich , was Verſtellung war ,
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D. Ceſar ,

mit angenommener Offenheit .

Prinzeſſin , nur zu wohl hab ' ich bemerkt ,

Daß Ihr den Schein des Irrthums bloß Euch

gabt ,

Um meine ſchwache Kunſt zu unterſtuͤtzen .

Ihr habt Euch angeſtellt , als taͤuſcht ' ich Euch ;

Und ſelber habt Ihr meiſterhaft geſpielt ,

D. Diana , fuͤrſich.

Wie beißend iſt ſein Spott , wie giftig ! Doch

Geduld !
Laut.

Ich bin zufrieden , Prinz ! und da Verſtellung
So gut Euch laßt , ſo hindert nichts , das Spiel ,

Das wir begannen , fortzuſetzen .

Sie nimmt die Maske vor .

Kommt

Laßt uns der Thorheit den Tribut , den wir

Ihr ſchuldig ſind , bezahlen . Stellt Euch an ,

Als liebtet Ihr . Weit angenehmer macht

Euch die Verſtellung , als die Wahrheit Andre —

Sie nimmt ſeinen Arm, und wendet ſich , wie um

zu gehen .

D. Ceſar , bleibt ſtehen .

Prinzeſſin , wie ?



D. Diana , verbindlich — 71

Ja , ja ; ich laͤugn ' es nicht , 9

Ein fein Betragen und ein leichter Witz
7

Sie haben uͤber mich weit mehr Gewalt ,

Als Zaͤrtlichkeit . Sie macht mir Langeweil ' ,

Indeß mich Witz und Feinheit unterhäͤlt .

D. Ceſar , fäͤͤrſich.

Ich ſeh ' wohin ſie zielt ; auf ſie will ich

Des Pfeiles Spitze kehren .

D. Diana ,

ſcherzend , indem ſie ihn fortfuͤhren will .

Nun , mein Herr !

Fangt Euren Angriff an .

D. Ceſar , bleibt ſtehen .

Verzeiht , Prinzeſſin !

Schon der Gedanke , mehr als Andere

Euch angenehm zu ſeyn , macht mich verwirrt ,

und bringt mich mehr als halb aus meiner Rolle .

D. Diana , lachend .

Ihr ſeid nicht klug . Was hat es fuͤr Gefahr ,

Mir angenehm zu ſeyn ?

D. Ceſar , immer ernſthaft .

Was ? —die Gefahr

Pon Euch geliebt zu werden .
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D. Diana , immer lachend.

— Nun , mein Prinz ,
Das Ungluͤck, denk ' ich , wäre nicht ſo groß .

D. Ceſar , mit finſterm Ernſt .

Ich kenne keins , das ich mehr fuͤrchtete.

D. Diana , fuͤr ſich.

Das iſt zu viel ! Laut. Wie , Prinz Ihr hofft —
Ihr bildet

In vollem Ernſt Euch ein , ich koͤnnt' Euch lieben ?

D. Ceſar .

Was ſichert mich davor ? Sprecht ſelbſt , Prinzeſſin !
Ihr ſagt , ich ſei Euch angenehm , Ihr zieht
Mich Andern vor .—Was fehlt da noch zur Liebe ?

D. Diana ,

in Zorn ausbrechend .

Weit mehr , als Euerm Thorenſtolze fehlt ,
Um unverſchaͤmt zu ſeyn . — Euch keinen Anlaß
Zu weiterer Beleidigung zu geben ,
Erlaub ' ich Euch ſofort , mich zu verlaſſen .

Sie nimmt die Maske ab.

D. Ceſar , unruhig , fuͤrſich.

Ich ging zu weit . Laut. Ihr wollt nicht auf den

Ball ?
Koͤnnt Ihr ihn , ohne Uebelſtand , vermeiden ?



D. Diana , zornig .

Der Schad ' iſt mein ; laßt mir die Sorge ! — Sagt /

Ich ſei unpaͤßlich — — Geht !

D. Ceſar ,

ſeine Verlegenheit verbergend .

und dieß befreit

Mich ganz von jeder Pflicht des Tages?

D. Diana , ſolz,.
Wenn

Jeh frei Euch ſpreche , ſeid Ihr frei⸗ Verlaßt
mich !

D. Ceſar ,

nach einer Pauſe , mit unterdruͤckter Beklemmung .

Nehmt meinen Dank fuͤr dieſe Gunſt ; dafur

Erkenn ' ich ' s . — Gott mit Eurer Hoheit !

Er geht ab.

— —

Siebente Sceene⸗

Donna Diana alkein .

Iſt ' s möglich ? Was muß ich erfahren ? — Ha !

Verlacht ? Verhoöͤhnt ? — Von einem Mann ver⸗

achtet ? ! —

Ich bin vernichtet ! — Giebt ' s kein Mittel mehr ?
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Das ſchlimmſte , jedes iſt willkommen , jedes ! —
Ihn unterwerfen muß ich mir , es koſte

Nun , welchen Preis es will .— Die Frauenwuͤrde,
Ja , dieſe ſelbſt — ich ſetze ſie auf ' s Spiel ,
Denn was waͤr ſie noch , wenn ich' s nicht gewönne ?

Achte Scene .

Perin . Donna Diana⸗

Perin ,
eilig aus der Mittelthuͤre .

Was iſt das Hoheit ? Warum kommt Ihr nicht ?
Man fragt nach Euch , man wundert ſich , man

ſpricht
Einander in die Ohren .

D. Diana ,
die ſich in einen Stuhl geworfell .

ich bin
Nicht wohl !

Perin ,
mit mitleidigem Gefuͤhl.

Nicht wohl ? — Ach ! das ſei Gott

geklagt ! —

Bei Seite .

Das geht ja gut ! —



Laut , indem er ſich umſieht .

Wo iſt Don Ceſar ? Sagt !

Vielleicht den Arzt zu rufen ?
4

D. Diana .

Schweig , Perin ,

Ich bin ſehr krank !

Perin , um ſie beſchaͤftigt.

Wahrhaftig , Ihr ſeht blaß . —

Ein wenig Hirſchhorn , Durchlaucht , wenn ' s

beliebt !

Er haͤlt das Flaͤſchchen hin.

D. Diana ,

ihn verdrießlich abwehrend .

Ich will nichts Geiſtiges . Was ſoll mir das ?

Pevin , ſich beſorgt anſtellend .

um ' s Himmels Willen ! ſagt mir , was es giebt .

Was fehlt Euch , Hoheit ? Syprecht ! Ich weiß

kein Wort .

D. Diana , mit ſchwacher Stimme .

Ach ! Ich bin ſo beklemmt ,— hier in dem Herzen .

Perin ,

ſehr beſorgt und geſchaͤftig.

Beklemmungen ? Nein , da iſt nicht zu ſcherzen .

Geſchwind den Arzt ! Ich laufe nach ihm , fort !

Er thut , als wollte er forteilen .
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D. Diana .

Bleib , Unertraͤglicher ! Der Zorn iſt es , die Wuth ,

Daß Ceſar — widerſteht .

Perin , vergnuͤgt bei Seite ,

O , es geht gut !

ö Laut .

So wolltet Ihr , —ich bin erſtaunt , auf Ehre !

Daß er verliebt im ganzen Ernſte wäͤre ?

D. Diana .

O , meine Staaten gaͤb' ich dafuͤr hin ,

Zu meinen Fuͤßen ihn zu ſeh ' n , Perin !

Perin , füͤrſich.

Ob ſie bald reif iſt ? Laut. Durchlaucht , im Ver⸗

trauen ! —

Ihr wißt , auf meine Treue könnt Ihr bauen ;—
Sprecht offen ! Iſt ' s bloß Zorn , iſt ' s Liebe , was

In Euch ſich regt ?—Daß wir uns wohl verſtehn !

D. Diana ,

heftig , doch mit niedergeſchlagenen Augen .

Schweig , ſchweig ! Nichts anders iſt ' s als Haß ,

Als die Begier , zu meinen Fuͤßen

Vor Liebe ſterben ihn zu ſehn ,

Und ſterbend ſeinen Hochmuth buͤßen.



Perin , fuͤr ſich.

Iſt ' s ſo ? — Laut . Das iſt mir recht ; ſo mein '

ich ' s elon ;

Waͤr' s Liebe — ſeht ! ich hab ' es Euch nicht behl —
So haͤtt' ich keine Luſt , mich damit abzugeben ;

Doch weil es Bosheit iſt , ſo ſteh ' ich zu Befehl .

D. Diana : 4

Nun hoͤr' , Perin ! Man ſagt mir , dieſer Mann

Von Marmor ſei empfindlich fuͤr Muſik .

Perin .

Kann ſeyn ; ich weiß nicht , und ich zweifle dran ;

Deny Stein bleibt Stein , denk ' ich , in jedem

Stuͤck.

D. Diana .

Nein , nein ; ich weiß gewiß ; es iſt ſo — Nun ,

Du mußt mir etwas zu Gefallen thun .

Perin .

Was iſt es , Durchlaucht ? Sagt es mir geſchwind !

Fuͤr Euch geh ' ich ins Feuer , wie Ihr wißt .

D . Diana .

Nur Vorſicht braucht es und ein wenig Liſt ;

Denn merken darf er nicht , daß wir verſtanden ſind⸗

Perin .
Wofuͤr ſeht Ihr mich an ? Bin ich ein Kind ?
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D. Diana⸗

So ſuche ſchnell ihn auf —

Perin , eilfertig .

Sogleich , mit Freuden !

D. Diana .

Sprich mit ihm , halt ' dich uͤberall an ihn .

Ich geh ' indeß ſo reizend mich zu kleiden ,

Und ſo verführend , als ich irgend kann .

In wenig Augenblicken komm ' ich dann

In den verſchloſſ ' nen Park ;— da bring 'ihn hin .

Perin .

Ich merke ; gut !

D. Diana⸗

Die Laute — meinſt du nicht , Perin ?

Nicht übel ſbiel ' ich —

Perin .

Ihr ſeid Meiſterin !

D. Diana .

Sag ' ihm , er koͤnne heimlich dort mich höͤren , —

Verſteh ' mich , insgeheim ! —

Perin , auſtig.

Ich werde doch !

D. Diana .

Weil es verboten ſei , mich da zu ſtöͤren . —



Ich werde — — Schon genug ! Was weiter noch

Geſchehen ſoll , wird Zeit und Ort uns lehren .

Perin , mit Laune.

Gut , gut ; das findet ſich .— Ein praͤcht' ger Plan !

Die Laute , ja ! die muß zum Ziel uns fuͤhren .

Sieht er , wie Ihr ſie ſpielt , ſo iſt ' s um ihn

gethan .

Ein Meiſterſtuͤck , fuͤrwahr ! Und waͤr' s ein Mann

Von Stahl , es muß das Herz ihm ruͤhren.

D. Diana⸗

Mach deine Sache klug .

Perin⸗

Schon gut ! Ich bring ' ihn Euch⸗

Geht nur , den Anzug jetzt zu waͤhlen .

Verſteht mich : ſo etwas , daß Ein g gleich

Ganz wirblicht wird , und Sinn und Athem fehlen ,

Blickt man nur hin . Die Laute dann im Arm ,

Recht mahleriſch ! — Mir ſelber wird ganz warm ,

Denk ' ich daran . —

D. Diana .

Still , ſtill ! Ich gehe .

Verliere keine Zeit . — Perin ! o wenn er faͤllt !

Kein Augenblick gleicht dieſem in der Welt ,

Wo ich vor mir im Staub ihn ſehe .

Ab. “



Neunte Scene .

Perin alein .

ESi ſeht doch ! Fein , vortrefflich ausgedacht !

Warnt ' ich ihn nicht , mir waͤre fuͤr ihn bange .
Doch , Fraͤulein Eva , Ihr vergeßt die Schlange ,
Die lauernd hinterm Baume wacht ,

Wie ſie im eig ' nen Netz ' Euch fange . —

Haha , Madam! Ihr kennt Perin noch nicht :

Er hat Euch ſchon , eh' Ihr ihn ausgefunden .

Zehnte Seene .

Don Ceſar von der andern Seite kommend.

Perin .

D. Ceſar .

Ach , Freund Perin !

Perin .

Prinz , froͤhlichen Bericht !

D. Ceſar .
Was iſt ' s?

Perin .

Nur wenig fehlt , ſo habt Ihr uͤberwunden .



D. Ceſar .

Du ſpotteſt , Freund ! Kaum leb ' ich noch .

Welch eine Scene ! Was hab ' ich gelitten !

Perin .

O ja , ich glaub ' s : der Sieg wird Euch beſtritten ;

Sie wehrt ſich brav ; allein ſie muß in ' s Joch .

D. Ceſar .

Du irrſt . Dieß Herz wird nie die Liebe ruͤhren.

Perin⸗

Laßt dafuͤr nur die Liebe ſorgen !

Liebt ſie uns heute nicht ; ſo wird ſie morgen

Vor Liebe raſend ſeyn . Das arme Herz !

Es laͤßt ſich ſchon herab , Euch zu verfuͤhren .

Ja , ja , was man ſo nennt ; ganz ohne Scherz ! —

Ich ſoll Euch heimlich in den Garten bringen ;

Da werdet Ihr — ſie ſpielen hoͤren —ſingen ,—
Wer weiß ? —und dann ein Anzug wird gewaͤhlt,

Ein Anzug , Herr, der einen Stein beſeelt !

Merkt Ihr ? — Nun ) , kommt nur mit !

Er faßt ihn bei der Hand⸗

D. Ceſar .

Laß mich , Perin !

Du ziehſt mich in die Stricke der Sirenen ,

.N
—

e
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Im Saitenſpiel , ich weiß es , iſt ſie Meiſterin ;

Die Seel ' entfuͤhrt ſie mit den Zaubertonen .

Perin .

So merkt nicht drauf !

Horcht gegen die linke Seite .

Aha ! das klimpert ſchon !

D. Cefar ,

Still Freund !

Man hoͤrt von der Gartenſeite verſchiedene Inſtrumente
praͤludiren , zuletzt eine Laute ,

Sie iſt ' s ; o Himmel , welch ein Ton !

Perin .

Nun iſt ' s genug . Ermannt euch , junger Held !
Das Zeichen ruft : die Feinde ſind im Feld .

Auf , Ceſar ! zeiget Euch , und uͤberwindet !

Sie gehen einige Schritte . Die Laute wird wieder gehört .
Don Ceſar bleibt ſtehen , und iſt einige Zeit im Anhoͤren

verloren .

Perin , unwillig .

Was kommt Euch an ? Schaͤmt Euch ! Seid Ihr
ein Held ?

D. Ceſar , ſeufzend .

Ein Held , ja ! dem der Geiſt entſchwindet .

Er wird von Perin mit Gewalt abgefuͤhrt.



Eilfte Scçcene .

Der Garten der Prinzeſſin .

Der Garten iſt in einem willkuͤhrlichen aber geiſtreichen

Geſchmacke angelegt , veich an abwechſelnden Gegenſtaͤnden;

in der Mitte einige praktikable Baumgruppen ; rechts einige

Statuen und die Ausſicht auf einen Blumenflor ; links eine

Cascade , vor derſelben eine Roſenlaube mit Sitzen . Man

hoͤrt Muſik in der Scene , waͤhrend welcher das Theater

leer bleibt . Gegen das Ende der Symphonie erſcheint Flo⸗

retta , ſich überall umſehend . Sie verliert ſich im Hinter⸗

grunde , kommt aber wieder zurück , wenn Diang auftritt .

Donna Diana in einem idegliſchen ſehr reizenden

Auzuge , die Laute in der Hand . Donna Laura

und Donna Feniſa mit andern Inſtrumenten .

F lor et ta von der andern Seite ihnen begegnend .

D. Diana , zu Floretten .

Sahſt du Don Ceſar ' n in den Garten kommen ?

Floretta⸗

Hier ? Nein , ich hab ' ihn nirgends wahrge —

nommen ,

—
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Auch nicht beim Ball . Ich weiß nicht !— Jeder⸗

mann

Verwundert ſich — mich geht es zwar nichts an . —

D. Diana ſoolz.

65 Nein , Jungfer , gar nicht . — Geh zuruͤck !

6 Und kommt er , melde mir ' s im Augenblick .
04
65

9 Floretta .

Wohl , Eure Hoheit !

4 Sie geht zuruͤck, fuͤrſich.

Schaut , was wird das nun ?
4

10 D. Diana , zu Lauren .

4 Und waͤr' er von Porphyr , ich will ihn beugen .

Der Anzug , denk ' ich , ſollte Wirkung thun .

D. Feniſa , fuͤrſich.

O Thorheit ! Und dazu muß man noch ſchweigen !

Floretta , eilig.

1

D. Laura .

1

Sie kommen , Durchlaucht , Ceſar und Perin !

D. Diana , zu den Muhmen .

Setzt Euch geſchwind , und thut , wie Ihr ſchon

wißt .

Wir fangen an , wenn er ganz nah ' uns iſt .



Sie ſetzen ſich in eine Laube. Donna Diana in einer anzie⸗

henden Stellung . Sie ſpricht heimlich mit den Munmen ,

waͤhrend ſich Don Ceſar näbert . Dann ſpielen ſie ein kur⸗
411 zes Muſikſtuͤck.

Floretta .

Es iſt nicht wahr , daß ich neugierig bin , 5

Doch wiſſen moͤcht' ich, was hier wird geſponnen .

1

3wöolfte Sceen e .

Don Ceſar , Perin von der andern Seite

kommend . Vorige .

Perin , leiſe zu Don Ceſar .

Nur Muth ! Voraus gewarnt , iſt halb gewonnen .

D. Ceſar ,

der Dianen von ferne betrachtet .

OFreund , wie kann ich ſie in dieſem Anzug ſehn ,

Und all dem Reiz , dem Zauber widerſtehn ?

Perin .

Seht nicht hinein , wenn Euch die Sonne blendet !

Die Augen weg ! Die Finger in die Ohren ! —

42 Gleichguͤltig , ſag ' ich ; ſonſt ſeid Ihr verloren .

Die Muſik hat angefangen ,
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D. Ceſar ,

zu Perin , indem er die Augen auf Dianen gerichtet ,

Ich ſehe ſie , wohin mein Blick ſich wendet ,

Es zieht mich an mit magiſcher Gewalt ,

Die Augen ſuchen — ach ! ich kann ' s nicht weh⸗

ren ! —

Sie haften an der himmliſchen Geſtalt .

Er geht naͤher.

Perin ,

ihm folgend , immer leiſe.

Macht mich nicht toll ! — Ihr habt genug am

Hoͤren! —

Er faßt ihn am Arm⸗

Links um ! Geſchwind das lecke Schiff gewandt !

Wir ſitzen ſonſt , beim Teufel ! guf dem Sand !

D. Ceſar , umkehrend .

Mir folgt dieß Bild , im Wachen wie im Traume .

Perin ,

ihn zu einer Baumgruppe fuͤhrend.

Nun gut ; ſo träumt , es ſaͤß auf dieſem Baume .

Sie gehen zuruͤck. Perin ſpricht leiſe ſehr eifrig mit ihm.

D. Diana ,

die Don Ceſar oͤfters beobachtet hat , ein wenig gereizt

zu den Muhmen .

Er wendet ſich auf dieſe Seite nie . —
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Ihr ſtört mich nur . Laßt nun allein mich ſpielen .

Gebt Acht , er ſieht ſich um .

Sie ſpielt eine ſaufte Melodie . Don Ceſar von Perin

gefuͤhrt, kommt wieder naͤher, und ſcheint den Garten ſeht

aufmerkſam zu betrachten .

D. Diana , keiſe zu Floretten .

Hat er ſich umgewandt ?

Floretta , eben ſo zu Dianen .

Nicht mehr , als ein Stuͤck Holz .

D. Laura .

Wie feſt gebannt

Sieht er dort hin .

D. Diana , erhitzt ,

So konnt ' er mich nicht höͤren .—
Spielt alle mit . Er muß hieher ſich kehren .

Ein lebhaftes Trio . Donna Diana verraͤth waͤhrend

des Spiels ihre Ungeduld . Don Ceſar faͤhrt fort , den

Garten zu betrachten .

D. Ceſar ,

vorwaͤrts , doch abgewandt von Dianen , laut zu Perin .

Der Park iſt trefflich angelegt , Perin ;

Mit viel Geſchmack . Die Gruppe hier von

Baͤumen,
Wie ſchöͤn! und jener Raſen , ſieh nur hin !

—
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D. Diana ,

die Muſik unterbrechend .

Was hör ' ich ? Redet er in Traͤumen ?

Von einem Raſen ſpricht er , und von Baͤumen ,

Indeß ich hier die Laute ſpiele ?

Fehlt dieſem Mann es gaͤnzlich am Gefuͤhle ?

D. Ceſar , laut zu Perin .

Sieh dieſe Blumen ! Sieh ! der Nelkenflor !
Wie reich ! wie auserleſen !

D. Feniſa , zu Lauren .

Welch ein Thor !

Die Blumen lobt er und ſieht uns nicht an .

Da iſt Don Gaſton doch ein andrer Mann .

Floretta , bei Seite .

Und dieſer Klotz Perin thut auch , als waͤre

Ich gar nicht hier . Nicht auszuſtehn , auf Ehre !
D. Diana , ſehr gereit .

Er hat gewiß mich nicht geſehn . Geh hin ,
Floretta , ſag , daß ich im Garten bin .

Floretta ,

zu Don Ceſar , der noch immer in Betrachtung der Blumen
vertieft ſcheint .

Mein Prinz ! — Ich wollt ' Euch fragen , ob Ihr
wißt ,

Daß die Prinzeſſin hier im Garten iſt ?



D. Ceſar ,

ohne ſeine Stellung zu veraͤndern.

Mein Kind ) der Garten , den die Fuͤrſtin hat ,

Iſt ſchön , ſehr ſchoͤn! man muß geſtehen ,

Der Blumenflor iſt einzig , in der That ! ⸗

Ich habe nie dergleichen noch geſehen .

Floretta

ſteht einen Augenblick erſtaunt , und geht dann zu Dianen

zurück , ohne etwas zu ſagen . Dieſe , welche Don Ceſars

Antwort gehoͤrt hat , ſteht erzuͤrnt auf , und macht eine

Bewegung , als wollte ſie hervortreten , zieht ſich aber zu⸗

ruͤck, da ſich Don Ceſar naͤhert.

D. Ceſar

kehrt um, immer den Garten beſehend , und naͤhert ſich

Dianen wieder .

Perin ,
bvergnügt und leiſe zu ihm.

Ihr hieltet es nicht aus ? — Nun muß ich lachen .

Geboren ſeid Ihr gand die Weiber toll zu machen .

D. Ceſar , leiſe zu Perin .

O Freund , unſaͤglich iſt es , was ich leide.

Perin , eben ſo zu ihm.

Ei wenn auch! um ſo groͤßer wird die Freude,

Iſt ' s erſt vorbei .

D . Ceſar

koͤmmt ganz nahe zu Diana , und will an ihr vorbeigehen .
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Perin , der ihn abhäͤlt.

Rechts um ! Was macht Ihr da ?

5 D. Ceſar , leiſe zu Perin .

Ach , einmal möcht ' ich heimlich nach ihr blicken ,
Nur einmal !

P erin „ ſihn abhaltend .

Nichts ! Sie wird Euch noch beſtricken,
Hinweg ! Ich leid ' es nicht ; kommt ihr nicht nah !2

D. Ceſar
geht in ſichtbarer Bewegung an Dianen vorüber , ohne

ſie anzuſehen .

D. Diana ,

außer ſich zu Lauren .

Er geht vorbei , und ſieht mich gar nicht an .

D. Laura , (eiſe zu Dianen .

Unglaublich ſcheint ' s , daß dieß geſchehen kann .

D. Diana ,
ſehr bewegt zu Läuren .

Geh Laura ! geh du hin ! dir wird er Antwort

geben .

4 Sag ' ihm , daß ich ihn ſah .

f D. Laura
4

ſteht auf und naͤhert ſich Don Ceſar , der eine Statue
aufmerkſam betrachtet .



D. Diana

ſetzt ſich in großer Unruhe , und nimmt die Laute .

Ich bin verſtoͤrt ; 4

Der Athem fehlt mir , meine Glieder beben .
R

D. Laura , zu Don Ceſar .

Don Ceſar! Habt Ihr nicht gehoͤrt ? 16

Die Fürſtin iſt im Park , und ſah Euch eben . 1

I D. Ceſar ,

wie aus ſeiner Traͤumerei zu ſich kommend .

Wie , ſchoͤne Laura ? — Die Prinzeſſin hier ,

Und hat im Garten mich geſehn ?

Zu Perin .

N Du wußteſt , daß ſie kommt , und ſagteſt mir

Kein Wort , Perin ? — Zu Lauren . Entſchuldigt
mein Vergehn

Bei der Prinzeſſin ; es geſchah nicht gerne .

Ihr ſeht : ich ſelbſt beſtrafe mich dafuͤr ,

N Indem ich mich ſogleich entferne .

Er macht eine Verbeugung gegen Donna Laura , und

dreht ſich um, als wollte er hinweggehn . — Donna Laura

bleibt erſtaunt ſtehen ; Donna Diana faͤhrt heftig guf , und

wirft die Laute auf die Erde .

D. Diana kommt hervor⸗

Er geht ! O Himmel !

Ihm erzuͤrnt nachrufend.

Prinz ! — Don Ceſar ! — bleibt !—
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6

Perin ,
lachend , doch leiſe zu Don Ceſar .

Sie muß daran , wie ſich der Stolz auch ſtraͤubet,

D. Diana .

Kommt naͤher —hoͤrt !

Perin , wie oben.

Es war ein Meiſterſtreich !

D. Ceſar ,

der ſtehen geblieben , und einige Schritte naͤher gekommen.

Prinzeſſin , redet Ihr mit mir 2

D. Diana ,

zitternd vor Zorn und Schmerz .

Mit Euch ,
Mit Euch red ' ich , ja !

D. Ceſar

kommt noch einige Schritte näher .

Was iſt Eu ' r Verlangen ?

D. Diana , nit einiger Faſſung .

Wie konntet Ihr Euch unterfangen ,

Hieher zu kommen , Prinz , wo ich allein

Zu ſeyn geglaubt und ohne Zeugen ?

D. Ce ſa 1„
mit verſtellter Verlegenheit auf Perin zeigend .

Perin iſt Schuld , er fuͤhrte mich herein ;



Da Ihr mich fragt , darf ich es nicht verſchweigen .

Ich wußte nicht , daß Ihr im Garten ſeid : 4

Hab ' ich gefehlt , ſo bitt ' ich ſehr verzeiht; 3

Es war mein Wille nicht , Euch hier zu ſtoͤren .

D. Diana , fuͤrſich.

Er ſagt nicht , daß er kam , um mich zu hoͤren ?

Darf er es laͤugnen , mir in ' s Angeſicht ?

Laut.

Ihr hoͤrtet doch Muſik ?

D. Ceſar.
Muſik ? — Ich nicht .

D. Digna , auffahrend .

Das iſt unmoͤglich.

D. Feniſa , zil Lauren .

78 iſt doch gar zu toll .

NN D. Laura , zu Feniſen .

Er fuͤhrt es aus , wie er es angefangen .

D. Ceſar , ſich beſtürzt ſtellend .

Hab ' ich auch darin mich vergangen ,

So weiß ich nicht mehr , was ich ſagen ſoll .

Befuͤrchten muß ich , ſtets noch mehr zu fehlen ,

Laßt mich das mindre Leid , Verbannung , waͤhlen .

Er verbeugt ſich ehrerbietig und geht ſeonell ab.
6



Perin ,

voll Vergnugen fuͤr ſich.

Mein Seel ! er wird mit jedem Worte dreiſter ;

Ich bin der Schuͤler ; er iſt jetzt der Meiſter !

Er ellt ſich betroften und mit einem mitleidigen Geſichte
an Diagnens Seite , die ganz betäubt da ſteht .

— —

Dreizehnte Scene⸗

‚ die Vorigen ohne Don Ceſar —

D. Feniſa .

Das iſt kein Menſch von Fleiſch , Diana ! nein !

Metall muß er , an Leib und Seele , ſeyn .

D. Laura .

Tief unterm Pol , im Eis ſcheint er geboren .

Floretta .

Perin iſt nicht ſo arg , ich muß geſtehn⸗
4

D. Diana ,
4 2

4 aus ihrer Betäubung auffahrend .

4 Iſt ' s wahr ? dieß konnte mir geſchehn ?
1 1 4 559

Verhoͤhnt bin ich von einem jungen Thoren ? —

f Hab ' ich mich ſelbſt und meinen Stolz verloren ?

Peerin , bei Seite .
1

Nun wird es Ernſt ; die Criſis tritt ſchon ein .



D. Diana , heftig . 5

Geht Alle ! geht zum Feſt ! — Laßt mich allein .— 4

D. Feniſa , 3
gehend , leiſe zu Laura .

Ob ſie ſich wohl verliebt ? —

D. Laura , eben ſo zu Feniſen .

Es köͤnnte leicht geſchehen .

D. Feniſa .

Ich gönnt ' es ihr ! das kommt vom Widerſtehen .

Beide gehen ab. 4

Floretta . f

Allons , Perin ! thu ' deine Schuldigkeit .

Perin .

Ja , ja , mein Schatz ! Komm nur , ich bin,bereit , J

Ein Ende wird auch dieſe Thorheit nehmen . 4

Im Begriffe mit ihr abzugehen .

D. Diana .

Perin !

Perin , dienſtfertig . 6

Durchlaucht ?

Floretta , ſchnippiſch .

Er hat den Dienſt . Verzeiht !



D. Diana , ſtrenge .

Geh , laß ihn hier .

Perin , die Achſel zuckend.

Mein Kind , wir muͤſſen uns bequemen ,

Floretta , aͤrgerlich .

' s iſt klare Ungerechtigkeit . —

Zu Perin .

Doch warte nur ! Ich will mich ſchon noch letzen ;

Du ſollſt den Schaden doppelt mir erſetzen .

Sie geht unwillig ab.

Vierzehnte Seene .

Donna Dian a . Perin .

D. Diana .

Sprich , fuͤhrteſt du ihn her , um mich zu hoͤren?

Perin .

Ja wohl , und hatte ' nug zu thun , bis er nur

ging .

D. Diana .

Und hoͤrt' er denn nicht zu ?



Perin⸗

Es iſt ein eig ' nes Ding

Um dieſen Kopf . Durchlaucht , ich will ' s be⸗

ſchwören —

Wir ſind allein , es kann uns niemand hören :—
Doch einen Narr ' n , wie dieſen , giebt ' s nicht

mehr .

D. Diana .

Gehört muß er mich haben . Nun , was ſagte

Er denn dazu ?

Perin ſtockend,

Don Ceſar , meint Ihr ? — Er ?—

D. Diana , geſpannt .

Ja doch ! Was ſagt ' er ? Was ?

Perin , ernſthaft verneinend .

Was ich nicht wagte

Zu wiederholen , Durchlaucht ! Nimmermehr !

D. Diana , noch mehr gereißt .

Ich will es wiſſen . Sprich !

Perin ,

Ach!

D. Diana .

Nun ?
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Perin , zurückweichend .

Es komm ' ihm vor ,

Er hoͤre Kinder auf der Laute ſtumpern .

D. Diana , aͤußerſt aufgebracht .

Das ſagt ' er ?

Perin .

Ja ! Es thu ' ihm weh im Ohr ,

Hoͤrt ' er ſo laͤppiſch in den Saiten klimpern .

D. Diana .

Ha , Unverſchaͤmter !

Perin .

' s iſt ein Narr .

D. Diana ,

mit erſtickten Thraͤnen.

Der Zorn — die Wuth —

Perin .

Ein Heide ! ein Barbar !

D. Diana .

Ich trag ' es nicht — Es iſt mein Tod , Perin !

Perin .

Ich bitte , Hoheit , ſchlaͤgt Euch' s aus dem Sinn .



D. Dian a ,

Schweig ! Rache muß ich an ihm nehmen . —

Erfahren ſoll man , daß ich noch Diana bin ;
Des Stolzen Uebermuth will ich bezahmen —

Ja , oder ſterben in dem Unternehmen !

Ab.

Perin ,

allein , nachdem er ihr nachgeſehen .

Geſetzt , das hier waͤr' eine Komoͤdie ,

Und dieſe ſchoͤne Dame bliebe ,

Mit all dem Stolz und der Philoſophie ,
Zuletzt nicht haͤngen in dem Netz der Liebe :

So wuͤßt' ich ſelbſt nicht , was ich ſagen ſollte ,

Als daß der Dichter nun einmal nicht wollte ,

Daß ſeine Heldin ſich verliebe ,

Er geht langſam ab.

Der Vorhang faͤllt , EEEEEE··ů·ů·



ie

Elyz ſte Seen e

Ein Saal mit mehreren Thuͤren .
4

Don Gaſton in einem Seſſel . Don Luis

tritt ein. Spaͤter Don Ceſar mit Perin ,

welcher lauſchend im Hintergrunde bleibt ,

D. Luis, .
Don Gaſton !

D. Gaſton .

Don Luis ?

D. Luis .

Du haſt Verdruß ?

D. Gaſton .

Biſt du gelaunt , die Zeit mir zu verkürzen ?

D. Luis .

Ich muß geſtehn , ſie iſt mir ſelbſt zu lang⸗



D. Gaſton .

Diana haͤlt nicht , was ſie hat verſprochen ,

Sie ziehet ſtolz vom Feſte ſich zuruͤck.

D. Luis .

Das moͤchte ſeyn ; allein ſie raubt zugleich

Die Muhmen uns , die unſer ſind durch ' s Loos .

D. Gaſton.
Das ſag ' ich auch , ' s iſt wider Recht und Sitte ,

D. Luis .

Sie iſt die Wirthin , ' s iſt Beleidigung .

D. Gaſton .

Ihr Uebermuth kommt von dem Eifer her ,

Womit wir uns um ihre Gunſt bewarben .

D . Luis .

Bon dieſem Eifer ſpuͤr' ich wenig mehr ,

Es liegt ein Zauber in — den gleichen Far⸗

ben .

D. Ga ſt o n/ lebhaft .

8 So iſt ' s, fuͤrwahr ! Geſinnung, Neigung laͤßt

Sich fuͤglich des Gemüthes Farbe nennen .—
Mit einem leichten Seufzer .

8

Hielt mir Feniſe Farbe nach dem Feſt ;
5

Mit Freuden wollt ' ich dir Dianen gönnen .

2—
33
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D. Luis .

Und ich dir beide , blieb , wie heut zum Schein ,

Mir ohne Maske Laura noch gewogen .

Der Fuͤrſtin Sinn iſt mir zu hoch , zu fein ,

Und , grad heraus , die Dam ' iſt ungezogen .

D. Gaſton .

Da kommt Don Ceſar , der Decembermond ,

Wie in dem Schach der Koͤnig , Schritt vor Schritt ,

Mit ſeiner weißen Schleife . — Wirf ſie weg !

Es iſt ein Schneeball , den zur Schau du traͤgſt .

D. Ceſar .

Ihr ſcheint die Kälte neidenswerth zu finden —

Natürlich , denn — Ihr brennt und könnt nicht

zuͤnden .

D. Gaſton .
Wer ſagt das ?

D. Luis .

Wer ?

D . Ceſar .

Diana laͤßt es merken ,

Sie thut , als waͤr' t Ihr gar nicht in der Welt .

D. Gaſton .

Sie iſt zum Gluͤck die Einz ' ge nicht darinnen ;

Doch iſt es ärgerlich !



D. Luis .

Sie waͤre werth ,
Daß wir

Aün wenigſten den Aerger ihr bezahlten .

D. Ceſar .
Womit ?

D. Luis .

Mit gleicher Muͤnze , durch die Muhmen .

Wenn ſie ein Stern ſich duͤnkt am Firmament ;

Sehn wir nicht hin , und huldigen den Blumen ,

Von denen uns ſo weiter Raum nicht trennt .

Dann kommt
— wer weiß ? — der Stern von

ſeiner Hoͤhe

Herunter auf die Wieſenflur .

D. Ceſar , fuͤrſich.

So nah ' liegt das ? und ich allein — ich ſehe

Stets durch die fremde Brill ' es nur ?

D. Gaſton , zu Don Eeſar .

Was meinſt du , Cato ? Thun wir klug daran ?

D. Ceſar .

Warum nicht ? ' s iſt ein ganz vernünft ' ger Plau

Fuͤr jeden , der nichts Beß ' res kann .

D. 6 a ſton .

Was weißt du Beß ' res ? Rede !



D. Ceſar .
Alle Frauen

Wie ſeelenloſe Puppen zu beſchauen .

Dem Sinen nur wird keine widerſtehn ,
Der keine mag .

Perin macht Zeichen des Beifalls .

D. Gaſton .

Dem ſchnappt die Weisheit uͤber.

D. Luis , an der Thuͤr.

Haſt du ' s geſehn ? Dort gingen ſie voruͤber .

D. Gaſton .

Die Muhmen ? beide ?

D. Luis .

Freilich , laß uns gehn !

Ich hab ' ein Lied , zur Zither ſchoͤn zu ſingen ,
Sanft laß ich es in Laura ' s Ohren dringen .

Ab.

D. Gaſton .

Feniſen bring ' ich einen Rundgeſang ,
Mit Paukenſchlag und mit Trompetenklang .

Ab.

D. Ceſar .

Die Fluͤchtigen fuͤhrt Schmeichelei zum Ziele ,

Indeß ich Aermſter , was ich wahrhaft fuͤhle,
Mit Suͤnderangſt verbergen muß !



Zweite Seene .

Perin bervorkommend . Don Ceſar⸗

Perin .

Vortrefflich Waſſer , Prinz , auf unſ ' re Muͤhle!

Die Herren machen ſich Verdruß ,

Und uns Gewinn , mit ihrem falſchen Spiele .

Sie jagen Euch das Wild recht in den Schuß .

D. Ceſar⸗

Wohl iſt ſie wild , die ſtolze Schoͤne, Freund !

Perin ,

Wild ? Sie iſt zahm , viel zahmer , als ſie ſcheint .

Ich ſehe durch ; was helfen die Grimaſſen ?

0
Sie liebt Euch , was ſie auch ſich quaͤlet , Euch

＋ zu haſſen . —

Das eben iſt ' s , warum die Aermſte wuͤthet .

Sie denkt und ſchwoͤrt , daß ſie nur Rache bruͤtet :

Ich geb' es zu ; doch bruͤtet ſie ' s erſt aus ,

So wett ' ich doch , die Liebe kriecht heraus ,

D. Ceſar .

„O ſage , wie ſie von mir denkt und ſpricht .

—

Perin .

Ihr koͤnnt ' s errathen , allzu ruͤhmlich nicht .



Sie ſpottet bitter uͤber Euern Stolz ,

Nennt Eure , Unempfindlichkeit vermeſſen ,

Euch felber unverſchämt , ja ehrvergeſſen . —

Ich troͤſte ſie , und ſag ' , Ihr haͤttet einen Sparren

Zu viel , waͤr' t beſſer nicht als ein Stuͤck Holz ,
Und nenn ' Euch , mit Verlaub , auch einen Narren

Geradezu ; am kluͤgſten , ſag ' ich dann ,

Sei ' s , laufen Euch zu laſſen . — Doch daran

Zu denken nur , iſt ' s nun ſchon viel zu ſpaͤt .
Sie haͤlt Euch feſt ; und irr ' ich nicht , ſo geht
Sie jetzt drauf um , es mit der Eiferſucht zu

zwingen .

D. Ceſar ,
Was ſagſt du ?

Perin .

O ! ' s iſt nach der Regel ausgedacht ;
Und waͤret Ihr ein Kind , ſo koͤnnt' ihr ' s auch

gelingen .

Drum bitt ' ich , Herr , nehmt Euch nur huͤbſch
in Acht ,

Seid klug ! Was ſie auch ſage , glaubt kein

Wort ,

Es iſt das letzte , was ſie ausgeſonnen ,

Schlaͤgt das ihr fehl , ſo haben wir gewonnen .—
In die Scene ehend.

Mit ihren Damen ſeh ' ich beide Prinzen dort ,



Sie thun galant . Ob ſie ſich nicht verbrennen ?

Das wird ein Spaß , den wir gebrauchen koͤnnen .

Gegen dieScene.

Spielt , Kinderchen , mit Amor ' n blinde Kuh !

Die Maͤuſe ſieht man ſo mit einer Katze ſcherzen :

Ein artig Spiel ; doch , ach ! in Einem Nu

Iſt es um ſie geſchehn , und eure Herzen . —

Aha ! Diana kommt ſchon ſelber angeſchritten .

D. Ceſab , bezaubert .

Wie eine Göttin ſchwebt , mit Zephyrstritten !

Perin - ⸗

Was Gottin ! Fort ! Ihr ſchnell aus dem Geſicht !
An Euren Platz ! Hier taugt Ihr jetzo nicht .

D. Ceſar 8

geht etwas langſam , mit einer Bewegung , als wolle er

ſich nach Dianen umſehn . Perin weiſt ihn unwillig zurecht ;

dann ſtellt er ſich ruhig bei Seite , und nimmt eine ernſt⸗

hafte Miene an.



Dritte Seene .

Donna Diana tritt riefſinnig auf und kommt in

die Mitte der Buͤhne, wo ſie ſtehen bleibt , ohne um ſich

zu ſehen. Perin von der andern Seite Dianen beob⸗

achtend . Kurze Stille .

Geſang in der Scene

zur Guitarre ,

Darf ich meine Liebe zeigen ?

Muß ich , Laura , ſie verſchweigen ?

Holde Laura , ſag ' es mir ,

Wollt ' ich dir ſie auch nicht klagen :

Dieſes Bangen , dieſes Zagen ,

Mein Verſtummen ſagt ' es dir . —

Wenn ich ſchweige , wenn ich weine ,

Iſt es Laura , die ich meine ,

Laura , Laura , fuͤr und fuͤr.

D. Diana ,

ernſthaft zu Perin .

Was hoͤr' ich ? Was ſind dieß fuͤr Lieder ?

Wie oft hoͤr' ich den Namen Laura wieder .

Perin .

Nichts ! Luis blieb in Laurens Schlingen hangen ;

Und lockt nun ſelbſt , ſein Liebchen einzufangen .

Schwachheiten !



D. Diana .

Abgeſchmackt !

Perin .

Ja wohl !
Die Männer ſind vor lauter Liebe toll .

D. Diana .

Zu Ende gehn die Poſſen , Gott ſei Dank !

Mir ekelt ganz davor ; es macht mich krank ,

Perin .

Wer druͤber weg iſt , Durchlaucht , der kann lachen .

Doch Mitleid muß man haben mit den Schwa⸗

äbꝗchen ;

Die 185
gequäͤlt ! Uns macht es Langeweile

nur . —

B iſt die Gebrechlichkeit der menſchlichen Natur .

D. Diana .

Iſt es wohl auszuhalten ? — Geh ' ich dort ,

So hoͤr' ich Cloens ſchönen Namen feiern ;

Von Lida ' s Ruhm ertönt ein zweiter Ort ;

Gleich ' rauf hoͤr' ich ein Lied an Doris leiern .

Von Lauren kräht man hier . Wohin ſoll ich

entweichen ,
Und wie mich retten vor den Narrenſtreichen ?
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Perin , fuürſich⸗

Es wirkt ! Laut. Ihr wollt ja nicht , daß ſie

Diana ſingen ,
Und ſingen muͤſſen ſie : iſt ' s nicht natüͤrlich ,

Daß ſie ihr Staͤndchen einer Andern bringen ?
Man hoͤrt das Praͤludium zu Don Gaſtons Rundgeſang ,

Vier Stimmen in der Scene .

Laßt Feniſens Ruhm ertoͤnen ,

Die der Phoͤnix iſt der Schoͤnen .

9 D. Diana .

Noch einmal ! — O , wie fein , wie zierlich !

Perin .

4 Der Eingang , daͤucht mich , klingt ſo uͤbel nicht .1
ö

D. Diana , ſpottend .

Vermuthlich noch ein Lobgedicht !

E Perin , fuͤrſich.
4 3Der Liebe Neid ! Es wirkt ! Laut. Nun freilich ,

Es iſt ein Spaß , der Thorheit nur verzeihlich .

Geſang in der Scene .
Eine Stimme .

Wie der Phoͤnix ſich nur gleichet ,
So Feniſen auch erreichet

Keine Schoͤnheit der Natur ;
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Und es toͤdten ihre Blicke ,

Doch das Leben kehrt zuruͤcke ,

Blickt ſie einmal freundlich nur .

Tutti . 60
Laßt Feniſens Ruhm ertoͤnen , 7
Die der Phoͤnix iſt der Schoͤnen . 4

D. Diana , nit uebertreibung .

Erſtaunlich witzig und galant !

Perin , bei Seite .

Es wurmt ; es brennt ! Vortrefflich geht ' s , char⸗

iont ?

Laut .

Ja , Poſſen ſind ' s ; und dennoch häͤtt' ich Luſt ,

Floretten auch mein Liedchen darzubringen ,

Und ihr zu Ehren , recht aus voller Bruſt ,

Des Spaßes wegen mitzuſingen ;

Denn , Durchlaucht , allzuklug läßt manchmal

dumm ,

Glaubt mir ' s !

D. Diana , eruſthaft ,

Du haſt nicht unrecht ; und darum

Waͤr' s nicht unſchicklich , wenn Don Ceſar auch

Ein wenig ſich gefuͤgt in den Gebrauch .

Nicht , daß ich ' s wuͤnſchte , Gott bewahre !

Ich dank ' ihm , daß ich den Verdruß erſpare .



Perin ,

voll Vergnuͤgen , bei Seite , ſingend .

Wir haben ſie ! das Voͤglein iſt gefangen . —

Laut .

Ja , goldne Durchlaucht ! das kann man verlangen ,

Wenn Einer liebt . Er iſt nun nicht verliebt ;

Ihr wißt doch , was er auf die Poſſen giebt .—
Und dann , — das muͤßt Ihr eingeſtehen , —

Entbunden habt Ihr ihn ja ſeiner Pflicht .

Nun , Gnaͤdigſte , Ihr haͤttet ſollen ſehen ,

Wie das ihn freute ; nein , Ihr glaubt es nicht !

D . Dian a, / lebhaft .

Ja , es iſt wahr , ich hieß ihn gehen ;

Doch wer zu leben weiß , geht nicht in ſolchem Fall ,

Der Thor ! Gehorſam iſt nicht uͤberall

An ſeinem Platz . Er hätte ſollen bleiben .

Perin , fuͤr ſich .

O mein Syſtem ! Ein Buch will ich daruͤber

ſchreiben .
Laut.

Ihr habt wohl Recht ; allein , der arme Narr ,

Ihr nahmt den Muth ihm gleich ſo ganz und gar ,

Als er zum Ball Euch fuͤhren wollte : —

Verzeiht —

D. Diana , noch mehr erhitzt .

Was weißt du guch ? — Er ſollte
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Beſtehn , wie ſich ' s gebuͤhrt , auf dem Verlan⸗

gen :

Vielleicht waͤr' ich am Ende mitgegangen .

Perin .

Vielleicht ! das iſt der Punkt . Er iſt kein Menſch

dazu ,

Die Feinheit von dem Spiel zu faſſen .

Und dann , wer weiß ? —er liebt wohl auch die

Ruh ' ; —

So ſauer will er ſich ' s nicht werden laſſen ?

Und meint Ihr ? Wie ? Fuͤr ſich. O meine Gold⸗

tinktur !

Er ſieht in die Scene .

Die Prinzen im Triumph mit ihren Frauen ,

Wie ſich das ſtellt und zieret ! Seht doch nur !

' s iſt eine Luſt , die Thorheit anzuſchauen .

D. Diana , hinausſehend .

Don Ceſar iſt mit ihnen .

Perin .

Ja . Ihr Gluͤck

Scheint er gar wenig nur zu achten .

Kommt / laßt auch uns mit philoſoph ' ſchem Blick

Der armen Menſchheit Loos von fern betrachten .

Sie ziehen ſich zuruͤck.

— ͤ —- —
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Vierte Scene .

Don Luis , Don Gaſton mit Donna

Laura und Donna Feniſa . Don Ceſar .

Donna Diana und Perin im Hintergrunde .

D. Luis ,

zu Don Gaſton und Don Eeſar .

Sie merkt auf uns . Zum Angriff iſt ' s nunZeit .

5 D. Gaſton ,
7 leiſe zu Don Luis.

Gieb Acht ! Ich will ſie necken nach der Kunſt .

D. Ceſar ,

eben ſo zu beiden .

Thut , was Ihr wollt ; ich goͤnn Euch gern die

Ehre .

Don Luis und Don Gaſton naͤhern ſich ihren Damen ;

Don Ceſar bleibt gleichguͤltig ſtehen .

D. Luis , laut zu D. Laurg .

Das Gluͤck war heut mir hold ; doch wenn mir ' s

Laura waͤre,

Wozu beduͤrft ' ich noch des Gluͤckes Gunſt ?

8

Der Tag macht Süch galant , man muß geſtehen —



D. Luis .

Laßt ihn voruͤber ſeyn , Ihr werdet ſehen ,

Daß wahr und dauernd iſt , was ich Euch ſage .

Er faͤhrt fort , angelegentlich mit ihr zu reden , wobei
er zuweilen nach Dianen ſieht .

D. Ga ſton , zu Feniſen .

Nur Eurer Schoͤnheit dankt Ihr ' s , nicht dem Tage ,
Daß Gaſton ſich Feniſens Sklaven nennt .

D. Feniſa .

Leicht iſt das Feuer , das ſo ſchnell entbrennt .

D. Gaſton .
Ertiſcht es je , ſo mag es Amor raͤchen .

D. Feniſa .

Ich glaubt ' Euch gern , doch ſchmeichelt Ihr zu ſehr .

D. Ga ſton
Seid minder ſchön , ſo will ich mäß' ger ſprechen ,

Er kuͤßtihre Hand , und ſpricht leiſe mit ihr fort , indem
er ſich oͤfters nach Dianen umſieht .

D. Diana , leiſe zu Perin .

Es ſcheint , von mir iſt nicht die Rede mehr ,

Perin , eben ſo zu Dianen .

Den Andern will ich es verzeihn . Doch er !

Ich bitt ' Euch , Durchlaucht , ſeht Don Ceſarn an
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Steht er nicht da , wie angefroren ?
Mit Luſt gaͤb' ich ihm eines auf die Ohren .

Seht nur ! — Bei alle dem , ein ſchöner Mann !

Klug , brav , ein fuͤrſtliches Gemuͤth ! —

' s iſt Schad um ihn , bei meiner Ehre !

Wenn er nur nicht ſo ſteif und hoͤlzern waͤre :

Man könnt ' ihm gut ſeyn , wenn man ihn ſo ſieht .

Er kehrt ſich auf die Seite , um das Lachen zu verbergen .

D. Luis .

Don Gaſton , gehn wir auf den Ball zuruͤck.

D. Gaſton .

Recht ! Laß den Tag uns ganz genießen ,
Die Liebe ſoll die Stunden uns verſuͤßen .

Sie fuͤhren ihre Damen liebkoſend an Dianen vorbei ,
ohne dieſe anzuſehn , und gehen gegen den Tanzſaal . Don

Ceſar bleibt in ſeiner angenommenen Zerſtreuung ſtehen .

D. Diana ,

mit affektirtem Spott , gereizt zu Perin .

Das ſchwimmt ja ganz in einem Meer von Gluͤck !

Perin ,
mitleidig die Achſeln zuckend.

Die Jugend , Durchlaucht ! Sie ſind keine Phi⸗

loſophen ,
Wie wir; das Voͤlkchen meint , der Himmel ſteh '

ihm offen .

Don Luis , Don Gaſton , Donna Laura und Donng Feniſa ab.

— — —
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Fuͤnfte Scene .

Donna Diana . Don Ceſar . Perin .

D. Ce ſar ,
wie aus der Zerſtrenuung erwachend , wendet ſich ſchnell um,

da er die Andern in den Saal gehen ſieht , und macht

einige Schritte , um ihnen zu folgen . Er thut , als ob er

Dignen erſt ietzt bemerkte , verbeugt ſich ehrerbietig , und

ſetzt ſeinen Weg fort .

D. Diana , fuͤr ſich.

Er geht ! Auch er ! — Er ſieht mich , und er

geht ! —

Ich will das Letzte noch an ihm verſuchen :

Das ſchärf' ſte Gift , die Eiferſucht . — Ruf ihn

Zuruͤck, Perin .

Perin .

Prinz !

D . Ceſar ,

ſich umwendend , ernſthaft .

Rufſt du mich ?

Perin .
Ja , Herr !

D. Ceſar .

Ein andermal . Du ſiehſt , ich folge jetzt

Der Liebe Zug . 8
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D. Diana , ſchnell.

Der Liebe ?

D. Ceſar .

Ja , Prinzeſſin .

D. Di an a, wie oben.

Ihr liebt ?

D. Ceſar , immer ernſthaft .

O ja .

D. Diana , haſtig .

Und wen ?

D. Ceſar .

Die Freiheit , Fuͤrſtin.

D. Diana , ſich erholend .

Ja — ſo ! die Freiheit ! — Prinz , man muß geſtehn ,

Ihr liebt die ſchoͤnſte Dame von der Welt .

D. Ce ſar ,

langſam naͤher kommend.

Mir ſcheint es ſo . Das Herz giebt keinen Grund

Für ſeine Neigung an .

D. Diana , aͤͤͤchelnd.

Mit dieſer Neigung hat
Das Herz wohl nichts zu thun .
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D. Ceſar .

Doch , Fuͤrſtin , doch !

D. Diana . f

Lieb ' ohne Gegenſtand ; davon verſteh '

Ich nichts . Ihr ſagt , daß Ihr die Freiheit liebt ;

Ganz gut : allein wo iſt der Gegelſtond
6855 Ceſar / immer ernſthaft .

Der Gegenſtand iſt eben das Nichtlieben .

Ich lieb ' es , nicht zu lieben .

Perin , ergoͤtzt fuͤrſich.

Herz ' ger Junge !

Er ſchlaͤgt den Kreiſel mit der Zunge .

D. Diana , etwas gereizt .

Nicht lieben iſt nichts Wirkliches ; ein bloßes

Verſtandesding .

D. Ceſar .

Erlaubt , Prinzeſſin ! da

Ihr weder liebt , noch faͤhig ſeid zu lieben ,

So kann ich Euch kein Urtheil zugeſtehn

In dieſer Sache: Sie iſt ganz Euch fremd .

Perin reibt ſich vergnuͤgt die Haͤnde.

D. Diana ,

ihren Unmuth unterdruͤckend.

Das iſt ſie nicht . Wer denket , braucht an ſich
7
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Nicht zu erfahren , was ein Ding wohl iſt .

Zudem bin ich vielleicht ſo weit nicht mehr

Entfernt , hievon aus eigener Erfahrung

Zu reden .

D. Ceſar ,

mit einer unwillkuͤhrlichen Bewegung .

Alſo liebt Ihr ?

D. Diana , vergnuͤgt , fuͤr ſich .

Ah ! er wankt !
Laut.

Ich ſage nicht , daß ich ſchon liebe , Prinz ,

Doch fuͤhl' ich etwas , das der Liebe gleicht .

Perin , leiſe zu Don Ceſar .

Bleibt mir im Gleichgewicht ! ' s iſt ein gewalt ' ger

Stoß .

D. Diana , fuͤrſich.

Er muß , wenn er ein Menſch iſt , fallen . O,
Wie ſuͤß ſoll meine Rache ſeyn !

D. Ceſar ,

mit erzwungener Faſſung .

Wollt Ihr

Euch naͤher nicht erklaͤren , Fuͤrſtin ?

D. Diana ,

ernſthaft und freimuͤthig.
Ja ,

Don Ceſar ; Ihr verdienet mein Vertrau ' n .



ESin Mann , wie Ihr , von unbefang ' nem Geiſt ,

Räth mir gewiß am beſten . Wiſſet denn :

Die Gruͤnde, die ſo lange mich bekaͤmpft,

Sie haben endlich uͤber mich geſiegt .

Den Bitten meines Volks , dem Wunſch des Vaters

Vermag ich läͤnger nicht zu widerſtehn .

Ein Opfer bring ' ich dieſem Reich : — mich ſelbſt ,

Und meine Freiheit , die ſo hoch ich hielt .

Entſcheiden muß ich mich fuͤr einen Gatten ,

So , frei von Neigung , warf ich meinen Blick

Auf Luis , Prinzen von Bearne . —

Perin , leiſe zu Don Ceſar .

Spaß !

Ein wenig Vogelleim ! Wir kennen das .

D. Diana ,

8 ihn ſcharf beobachtend.
An Hoheit der Geburt iſt keiner uͤber ihm ,

Ihm keiner gleich an Gaben der Natur .

Klug , tapfer , mild und großgeſinnt zugleich ,

So fand ich ihn , und war erſtaunt , wie mich

Sin Vorurtheil ſo lang verblenden konnte ,

Das nicht zu ſehn , was man mir oft geprieſen .

D. Ceſar ,

beklommen , leiſe zu Perin .

J50
weiß , ſie ſtellt ſich nur , und h Nein,

Bin ich faſt athemlos .

3
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Perin .

Bah ! Schuͤttelt Euch .

s iſt nichts ; gar nichts ! Ein blinder Fechter⸗

ſtreich !

D. Diana .

Und ſo bin ich entſchloſſen , ihn zu waͤhlen.
Nun ſagt mir , duͤnkt Don Luis Euch nicht werth ,
Dianens Hand und Krone zu empfangen ?

Euch blendet Liebe nicht . Sagt Eure Meinung .
Ihr ſcheint verlegen . Duͤnkt Euch meine Wahl
So ſonderbar ?— Für ſich. Er iſt berſtummt und

blaß —

Die Wunde ging in ' s Herz . — Er zittert ! — Ha!
Ich hab ' geſiegt !

Perin ,

leiſe zu Don Ceſar⸗

Ermannt Euch , Prinz !

D. Ceſar , eben ſo zu Perin .

Ich bin
Des Todes .

Perin , wie oben,

Schaͤmt Euch ! Eine Weiberfinte !

D. Diana .

Prinz , Ihr antwortet nicht ? Was will dieß ſagen ?
Ihr ſeid ja ganz beſtuͤrzt.
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D. Ceſar , ſich erholend .

Erſtaunt , Prinzeſſin ,

Das bin ich in der That . ⸗

D. Diana .

Erſtaunt ? Woruͤber ?

D. Ceſar , ganz gefaßt .

Daß es zwei Weſen giebt , ſo voͤllig gleich ,

Wie Ihr und ich , an Denk - und Sinnesart ,

An Wollen ſelbſt und wechfelndem Geſchmack .

Donna Diana und Don Ceſar ſind

Ein Beiſpiel ſelt ' ner Aehnlichkeit , wie keines

Vielleicht in der Natur .— Sagt mir , Prinzeſſin :

Wie lange iſt es , daß Ihr den Entſchluß ,

Von dem Ihr ſprecht , gefaßt ?

Perin winkt Ceſar ' n froͤhlich Beifallzu.

D. Diana , etwas verwirrt .

Erſt heut geſchah ' s.

D. Ceſar .

Die Stunde ?

D. Diana , ſehr befremdet ,

Wie ? die Stunde ?

Perin ,

ebenfalls uͤberraſcht/ horcht mit lauerndem Geſicht .
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D. Ceſar .

War es nicht

Punkt drei ? — So muß es ſeyn . Denn dieſe

Stunde war ' s

Genau , wo ich den naͤmlichen Entſchluß

Gefaßt , wie Ihr , und aus denſelben Gruͤnden .—
Den Wuͤnſchen meines Volks geb' ich auch nach ;

Und , ſo wie Ihr , hab ' ich bereits gewäͤhlt.

D. Diana , bergnuͤgt, fuͤr ſich.

Ah , endlich ! Er erklaͤrt ſich . Nennen wird

Er mi ch . Wen ſonſt ? Jetzt kuͤhl 'ich meine Rache .

Zu Don Ceſar , ſehr freundlich .

Prinz , mein Vertrau ' n kam Euch zuvor , Ihr koͤnnt

Es ohne Scheu erwiedern . Sagt , wer iſt ' s ?

DSEefan

Nah iſt ſie Don Diego ' s Haus verwandt⸗

D . Digna .
Der Name ?

D. Ceſar⸗

Laurg .

D. Diana , aͤußerſt betroffen .

Wie ? Wer ?

D . Ceſar .
Donna Laura⸗

10



Perin , bei Seite .

Blitz !

Der Einfall bringt mich ſelbſt um meinen Witz .

D. Diana ſteht ſprachlos .

D. Ceſar .

Scheint Euch nicht ſelbſt , ich habe gut gewaͤhlt ?

So viel Beſcheidenheit bei ſo viel Reiz ,

So große Sanftmuth und Verſtand zugleich

Sah ich bei keinem Weib . Sie blendet nicht ,

Doch zieht ſie an , und jedem neuen Blick

Erſcheint ſie nur noch liebenswuͤrdiger .—
Doch wie ? Ihr ſeid verſtört . Was fehlt Euch ,

Fuͤrſtin ?

Perin ,

ganz entzuͤckt, ſtoͤßt den Prinzen an , und muntert ihn auf,

fortzufahren .

D. Diana , fuͤrſich.

Was fuͤhl' ich ? Mir vergehn die Sinnen ;

Ein kaltes Gift macht mir das Blut gerinnen .

D. Ceſar , ſich beſorgt ſtellend .

Mein Gott ! Was iſt ' s? — Ihr ſchweigt ?

D. Diana , ſich faſſend .

Nichts , gar nichts , Prinz !

Bewund ' rung bloß fuͤr Eure Dichtergaben .

Ihr ſeid entzückt . Die Phantaſie läßt Euch



Ein Goͤtterbild in einem Weib erblicken ,

An dem ich bloß gemeine Gaben ſehe —

D. Ceſar ,

mit Zeichen des Erſtaunens .

Unglaublich ! Welche Gleichheit hierin auch !

D. Diang⸗

Was meint Ihr , Prinz ?

D. Ceſar .

Es muß ein Zauber ſeyn .

Ihr tadelt , was ich liebe ; loben kann

Ich nicht , was Euch gefaͤllt. Wie Laura Euch ,

So ſcheint mir Luis ganz gewoͤhnlich nur , —

Ein Mann , wie ' s viele giebt .

Perin witft Ceſarn Kuͤſſe zu.

D. Diana , unwillig abbrechend .

Gut ! Iſt ' s Geſchmack ,

So folge Jedes dann dem ſeinigen .

Sie wendet ſich hinweg , ihre Unruhe zu verbergen .

D. Ceſar

ſieht Perin etwas beſorgt an.

So ploͤtzlich — 2

Perin , leiſe zu ihm.

Lernt den Kriegsgebrauch verſtehen :

Das Feuer ſchweigt ; gleich wird die weiße Fahne

wehen .

Er giebt ihm einen Wink ſich zu entfernen ,
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D. Ceſa r „ laut zu Dianen .

Prinzeſſin , Ihr erlaubt , — ich gehe dann.
Er macht eine Verbeugung , um zu gehn.

D. Diana ,

haſtig , ſich herum wendend .

Ihr geht zu Lauren ?

D. Ceſar , ehrerbietig .

Hoheit „ ja 1

D. Diana ,

in hoͤchſter Bewegung , fuͤrſich.

O Himmel !
Wie wird mir ? Welch Gefuͤhl ! “

Perin

winkt Don Ceſarn jubelnd zu, und deutet ihm dringend ,

zu gehen. 7

D. Ceſar ,

im Begriff zu gehen .

Lebt wohl , Prinzeſſin !

D. Diana , hingeriſſen .

Don Ceſar , bleibt ! Hoͤrt doch ! Wie kann man ſo

Verblendet ſeyn ? — Verliebt in Lauren ! Ceſar !

Was fuͤr ein Reiz , was fuͤr ein Vorzug iſt ' s,

Der Euch verfuͤhrt ? Was iſt denn liebenswuͤrdig ,
Was nur ertraͤglich an ihr ? Sagt mir ' s doch ,



.

.—＋„

4

149

Sagt mir es , Prinz ! —Fuͤr ſich. Ach , ich erhitze

mich .

Was thu ' ich ? Gott ! ich weiß nicht , was ich rede .

Perin ,
ö

leiſe , mit Zeichen des Triumphs zu Don Ceſar .

Die Fahne weht ; die Trommel ſchlaͤgt Chamade .

Ergeben muß die Feſtung ſich auf Gnade .

D. Ceſar .

Prinzeſſin , was bedeuten dieſe Fragen ?

D. Diana ,

mit ausbrechendem Zorn .

Daß Eure Wahl erbärmlich iſt , mein Herr ,

Und Eure Blindheit zu beklagen .

D. Ceſar .

Erbärmlich ? — Seht ! dort kommt ſie eben her .

Welch edler Anſtand , welch ein holdes Weſen !

Wie einfach jeder Zug , und doch wie auserleſen !

Unſchuld und Grazie gehen ihr zur Seite ,

Und keine Tugend fehlt in dem Geleite . —

Da geht ſie hin , die ruͤhrende Geſtalt ;

Wie anſpruchlos ! Sie ſcheint es nicht zu wiſſen ,

Daß ſie uns lockt mit magiſcher Gewalt ,

Und ſieht uns , hold beſchämt , zu ihren Fuͤßen .—
Verzeiht ! Nur ungern that mein Mund

Euch die Empfindung meines Herzens kund .



Ihr habt ' s gewollt ; Verzeihung / noch ein Mal !—
Ich gehe , Euren Vater jetzt zu finden ,

Mir Lauren zu erbitten als Gemahl ,

Und Luis , meinem Freund , will ich verkuͤnden ,

Daß Ihr ihn gluͤcklich macht durch Eure Wahl .

Er macht eine ernſte Verbeugunguyd geht ab.

D. Diana ,

in äußerſter Bewegung , macht Miene , ihn zuruͤckzurufen,

bleibt aber ſprachlos und ganz verſtoͤrt ſtehen .

Perin ,

ihm mit ſtolzer Freude nachſehend , bei Seite⸗

Was braucht ' s ? Er iſt ein Held , dem Alle weichen ;

Ganz Katalonien hat nicht Seinesgleichen .

—— —

Sechste Seene⸗

Donna Dian a . Perin .

D. Diana , außer ſich.

Es iſt entſchieden , er verachtet mich .

Dianen wagt der Stolze zu verſchmaͤhen ,

Und einer andern Liebe ruͤhmt er ſich !

Weh mir ! — Ich ſterbe —

Sie wirft ſich in einen Stuhl .



Perin ,

ſie von der Seite betrachtend , fuͤrſich.

Recht ! So muß es Euch ergehen ,

Ihr Uebermüthigen ! — Wenn mich nicht Alles

truͤgt/

So iſt ſie reif . — Wir wollen einmal ſehen .

Er naͤhert ſich Dianen ernſthaft , und mit verſtellter

Theilnahme .

D. Diana ,

ſchmerzhaft , fuͤr ſich.

Argliſt ' ge Liebe , du haſt doch geſiegt !

Perin ſeufzt laut .

D. Diana ,

mit ſchwacher Stimme .

Perin !

Perin , mitleidig ,

Was , Durchlaucht ?

D. Diana , ohne aufzuſehen .

Kommt er nicht zuruͤck?

Perin , unwillig .

Das fehlte noch ! Er ging zum guten Gluͤck ;

Der Unverſchaͤmte ! — Nein ! das muß ich ſagen : —

Mich wundert nur , wie Ihr ' s ſo lang ertragen .

D. Diana .

Schweig ! Rede nicht davon . — Perin ,



Ich kenne mich nicht mehr . — O Gott ! Ich bin

Zu Grund gerichtet .

Perin .

Stille , hohe Frau !

Betrachten wir die Sache doch genau .

Der Fall wird ernſthaft , nach dem Scheine ;

Wie ſteht ' s mit Euch ? Iſt es nur der Verdruß ;

Daß Euer Stolz dem ſeinen weichen muß ?

Wie , oder —2 Ihr verſteht doch , was ich meine ?

D. Diana , ſchmerzlich , fuͤrſich.

Verſchmäht ! Verachtet !

Perin ,
den Kopf ſchuͤttelnd.

Durchlaucht , daß Ihr ' s wißt !

Ihr ſpielet die Verliebte nach dem Leben .

Was man ſo hoͤrt und ſieht , verzeiht ! es iſt ,

Als ob Ihr endlich — Euch ergeben .

D. Diana , auffahrend .

Ergeben ? Wie ?

Perin ,

Der Liebe , mein ' ich , ja !

D. Diana , zitternd ,

Ich ? Lieben ?! —
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Perin .

Ruhig , bitt ich, Durchlaucht ! Wenn

Es nun nicht Lieb ' iſt , ſagt , was iſt es denn ?

D. Diana .

Ich weiß es ſelbſt nicht . — Ach , Perin !

Ich bin verſtoͤrt , zerruttet iſt mein Sinn .

Mein Innerſtes , ich fuͤhlb es ſich empoͤren ;

Ihn haſſ ' ich und mich ſelbſt moͤcht' ich zerſtoͤren !

Perin , ernſthaft .

Das iſt nicht Lieb ' allein ; ja , es iſt wahr ,

Die Eiferſucht zeigt ſich ganz offenbar .

D. Diana , zornig aufſtehend .

Wie , Unverſchamter ? Mir in ' s Angeſicht ?

Ich eiferſuͤchtig ?

Perin , oeſaͤnftigend.

Durchlaucht !

D. Diana , hoͤchſtaufgebracht .

Böſewicht ,
Mir aus den Augen ! Schnell !— Fort , ſag ' ich ,

fort ! —

Dein Leben gilt es , wagſt du noch ein Wort .

Perin zieht ſich ſcheinbar erſchrocken zuruͤck. Diana
bleibt , ihrer ſelbſt nicht maͤchtig, einen Augenblick ſtehen ,
bedeckt ſchmerzhaft mit den Haͤnden das Geſicht , und geht
dann ſchnell ab.



4Perin , hervorkommend .

Jetzt gieb ihr Zeit ! Die Scham muß ſie bezwingen ;

Ich laſſe nun die letzte Mine ſpringen . 4

Auf die andere Seite ab.

4

4

Siebente Scene . 4

Ein anderer Saal -

5 ＋

Don Gaſton . Donna Feniſa an ſeinem

Arm eintretend . Bald darauf Pervin lauſchend ,

D. Gaſton .

Wir ſind allein . Hier hoͤret mich , Feniſe ,
4

Die Einſamkeit giebt Muth und heiſcht Vertraun , 0

D. Feniſa .

Der leere Raum ſagt , daß das Feſt ſich ſchließe ;

Laßt mich nicht mehr des Spieles Maske ſchaun .

D. Gaſton .

Die Maske fallt vom Angeſicht , die Liebe

Bleibt tief im Buſen wurzelfeſt zuruͤck,

D. Feniſa .

Ich duld ' aus Pflicht , daß ſie an mir ſich uͤbe,

Im Schmeichelwort und in der Sehnſucht Blick .
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D. Gaſton .

Ich ſchwör ' ſes , Ihr — Ihr ſeid ihr einzig Ziel .

D. Feniſa , füuͤrſich.

Duͤrft ' ich ihm glauben !

Perin , bei Seite .

Daran fehlt nicht viel .

D. Gaſton .

Der Ehrgeiz trieb mich in die offnen Schranken ,

Des Preiſes Ruhm , und Luſt am Waffenſpiel ;

Die Liebe war ein Kind nur der Gedanken ,

Fuͤr Euch durchdringt mich gluͤhendes Gefuühl .

D. Feniſa , zweifelnd , fuͤr ſich.

Ob es ſein Ernſt iſt ?

Perin , bei Seite .

Wollen ' s gleich probiren .

Hervortretend .

Herr Graf !

D. Gaſton ,
Was giebt ' s ?

Perin .

Gluͤck zu ! Eu ' r Waizen bluͤht ,

Iſt reif ſchon , Ihr duͤrft keine Zeit verlieren .

D. Gaſton .
Was meinſt du ?



Perin .

Die Prinzeſſin endlich ſieht

Ihr Unrecht ein , und will ſich nun vermaͤhlen .

D. Ga ſton .
Mit wem ?

Perin .

Sie iſt noch halb und halb im Waͤhlen ;

Doch neigt ſie ſich für 3

D. G aſt on , angelegentlich .

Ich bitte dich⸗
Das redꝰ fihr 8 das — kaͤm mir ungelegen .

D. Feniſa , bei Seite , froh,

So waͤr' es doch — ?

D. Gaſton .

Gieb ihr zu uͤberlegen ,

Don Luis paſſe mehr fuͤr ſie , als ich.

Perin .
1

Nun, wenn Ihr ' s wollt —

D. Gaſton .

Ja / ja !

Perin .

2 Doch könnt ' es kommen ,

Ihr zoͤgt allein dann ohne Weib nach Haus ;

ö
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Don Ceſar hat ſich Gleiches vorgenommen ,

Und ſprach ganz warm — Schnen zu Feniſa gewandt —

von Euch .

D. Feniſa , dringend .

Das red ' ihm aus !

Mach ' ihm begreiflich , Laura ſei die rechte ,

Wenn er im Ehſtand aufzuthaun gedaͤchte .

D. Gaſton , bei Seite .

Triumph ! Sie liebt mich !

Perin⸗

Nun , wenn Ihr ' s begehrt —

D. Feniſa⸗

Ja , ja !

D. Gaſton ,
mit dem Ausdruck der Liebe⸗

Feniſe !

D. Feniſa . 4

Graf , Ihr ſeid mir werth —

Doch laßt uns gehn , es nahn ſich dort die Gruͤnen .

D. Gaſton , im Abgehen .

Perin , erſpar ' mir die Verlegenheit ,
Du ſollſt ein gut Stuͤck Geld dabei verdienen .

Mit Feniſa zur Seite ab.
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Perin .

Verbunden . — Faͤnd' ich nur die Gruͤnen auch

ſo weit ;

So ließe ſich mein Plan auf ' s Hoͤchſtetreiben.
Laß ſehn ! Ich will im Hinterhalte bleiben .

Er verbirgt ſich auf der andern Seite⸗

—— —

Achte Seene .

Donna Laura raſch eintretend . Don Luis

folgt iht . Perin⸗

D. Laura , in Bewegung .

Genug , mein Prinz , ich bin des Scherzes muͤde.

D. Luis .

Noch immer Scherz ? — Kann Laura grauſam

ſeyn e

D. Laura⸗

Nun grauſam gar ! Was bildet Ihr Euch ein ?

Das ſchickt ſich nur fuͤr Eure ſchoͤne Pruͤde.

D. Luis .

Fuͤr meine ? — Laura , das iſt — Uebermuth ,
D. Laura⸗

Ihr zuͤrnet wohl ? Das laͤßt Euch wahrlich gut !
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D. Lu is .
Wenn ich Euch ſchwoͤre —

D. Laura, .

Glaub ' ich vollends nicht . —

Verſchießt , mein Herr ! nicht Eure Liebesbolzen ,

Wo ſie verloren ſind . Ein Schwur , ein ſchon

Gedicht !

D. Luis , unwillig .

Gut , gut ! Nur allzu ſehr gleicht Ihr der Stolzen ,
Die herzlos mit der Maͤnner Herzen ſpielt ;

Wie ſie , habt Ihr die
Liebenie 1 8

Lebt wohl !
Er geht .

D. Laura , ſanft .

Don Luis !

D. Luis , ſich umſehend .

Laura 2

D. Laura .

Iſt ' s denn wahr ?

D. Luis , ſchnell zuruͤckkehrend⸗

Was , Laura ? Was 2

D. Laura ,
naiv und mit Empfindung .

Daß Ihr mich wirklich liebt ?
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D. Luis ergreift ihre Hand .

Ob ich Euch liebe ! — Laura , es iſt klar /
Ihr wollt mich quaͤlen!

D. Laura ,

nach einer Pauſe , indem ſie ihn zaͤrtlich anſieht .

Wenn ich Euch betruͤbt ;

Dezsehung „lieber Freund!1

D. Luis , entzuͤckt.

Mein theures Leben !

Wenn Ihr mich liebt , was hab' ich zu vergeben ?

P erin , erſcheint im Hintergrund .

D. Laura⸗

Ich bin Euch herzlich gut : allein Diane — ? —

D. Luis , zu ihren Fuͤßen.

Hier iſt die Wahrheit ; laßt ſie bei dem

Wahne

Des Stolzes , der nur Thoren gluͤcklich macht .

Perin

klatſcht in die Haͤnde und kommt ſchnell hervor .

mein Prinz ! Ihr macht dem Ball doch
Ehre ;

Ihr ſpielt ſo gut , als ob es Wahrheit waͤre.

Der Mann ſoll leben , der dieß Spiel erdacht !
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D . Luis , aufſtehend .

Du hier , Perin ? Was giebt ' s ?

Perin .

Wir ſind am Ziele ;
Diana hat gewaͤhlt.

D. Luis , gleichgültig .

So ?

D. Laura⸗

Wirklich ? Ei !

Perin , ihnen nachſpottend . —

Ei ? So ?— Ihr fragt nicht einmal , wer es ſei ?

D. Luis, .

Gleich viel ! Wer iſt ' s?

Perin, .

Ihr ſelbſt .

D. Luis .

Biſt du verruͤckt ?

Perin , eenſthaft .

Und Laura wird mit Ceſars Hand begluͤckt ,

D. Laura .
ö

Ich bitte , Freund , laß mich aus deinem Spiele ,

11
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Perin :

O ſchoͤn ! Ihr ſeid ja beide ganz entzuͤckt.

5
D. Luis .

Genug , Perin ; es iſt nicht Scherzens Zeit .

Perin .

Was Scherz ! Fragt Ceſar ' n ſelbſt ; er iſt nicht
weit .

D. Luis .

In vollem Ernſt ?

D. Laura .

Es waͤre wirklich ſo ?

Perin ,
ſie verwundert anſehend .

Die Nachricht , ſcheint es , macht hier niemand froͤh.

D. Laura , verdrießlich .

Warum denn mich ? Laßt ihn Feniſen wählen .

D. Luis , ſchnell .

Ganz recht , und Gaſton ſie .

Perin , mit Humor .

Das kann nicht fehlen . —

Haha ! Ich merke , wie ' s hier ſteht :

Der Tanz von vorhin war nicht aus dem Balle ;

e

eeeeeee
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Aus Scherz wird Ernſt , wie es zuweilen geht .

Feniſ ' und Gaſton ſind im gleichen Falle ;

Die Sproöde kommt jetzt uͤberall zu Foat .

D. Luis .

Was kuͤmmert ' s mich ?

Perin ,

Das klingt nicht ſehr galant .

Im Uebrigen : — Ihr warbt um ihre Hand ;

Wenn ſie Euch will , muͤßt Ihr Euch ' rein ergeben .

D. Luis .

Ich muß ?
Perin .

Gewiß ; da hilft kein Widerſtreben .

Kennt Ihr Dianen nicht ? Wo denkt Ihr hin 2
D. Laura .

Perin hat Recht .

Perin,⸗

Das hab ' ich immer . —

Solch einen Schimpf ertraͤgt kein Frauenzimmer ,
Und ſie ! — Schlagt Lauren nur Euch aus dem

Sinn ;

Auf dieſem Weg erhaltet Ihr ſie nimmer .

D. Luis , nach einigem Nachdenken .

Am End ' iſt doch nur Alles Neckerei ;

Wie kaͤme ſie dazu , juſt mich zu wählen ?
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Perin .

Nun , weil Ihr ' s merkt ; ein Schelmſtück iſtdabei:
Sie nannt Euch bloß , um ihn damit zu quaͤlen.

D. Luis .

Don Cäeſar ' n?

Perin .

Iq .

D. Laura⸗

Sie liebt ihn ?

Perin .
Nahebei . —

Und Ceſar nannt ' Euch , um Dianen zu ver⸗

hehlen ,

Daß er vor Liebe zu ihr ſtirbt .

D. Laura .

Wie ?

D. Luis .

Was ?
Sie waͤhlten uns zum Scheine nur ?

Perin , trocken .

Zum Spaß .

D. Laura⸗

Das iſt zu arg !
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Perin .

Ich kann nicht widerſprechen .

D. Luis .
Abſcheulich !

Perin .

Ich geſteh ' s .

D. Luis .

Ich will mich raͤchen.

Perin .

Sehr ſchoͤn! Nur , bitt ' ich , nicht mit Blut .

Indeß , wenn Ihr nach treuem Rathe thut ;
So will ich mehr Euch noch verſprechen .

D. Luis .
Was mehr ?

Perin .

Erſt Rach ' , und dann der Donna Hand .

D. Luis .

Das koͤnnteſt du ?

Perin .

Hier meinen Kopf zum Pfand !

D . Luis .

Was muß ich thun ?
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Perin .

Bloß eine Rolle ſpielen , —

Und kachend ſollt Ihr Eure Rache kuͤhlen .

D. Laura⸗

Wie ? Eine Rolle ?

Perin .

Oder zwei ;

Denn , ſchoͤne Graͤfin , Ihr ſeid auch dabei .

D. Laura .

Unmoöͤglich !

Perin .

Leicht ! Bergunter rollt das Rad

Von ſelbſt man lenkt nur kurz , das Luſtſpiel

geht zu Ende ;

Nur wenig fehlt , ſo giebt man ſich die Haͤnde .—
Hört erſt mich an , und dann ſogleich zur That !

Er faßt Don Luis und Donna Laura bei der Hand , um

ſie abzufuͤhren.

D. Luis .

Wohin ?
Perin .

Zur Hochzeit . Fragt nicht lang . Nur fort !

Seht Ihr denn nicht ? Diana naht ſich dort .

Mit beiden ſchnell ab.

—— —— —

——.
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Neunte Scene .

Donna Diana kommt , in Nachdenken verſunken ,

von der andern Seite . Ihr Gang iſt langſam und unſicher ;
in der Mitte der Buͤhne bleibt ſie ſtehen .

D. Diana .

Iſt dieſes Feuer in der Bruſt die Liebe ? —

Nein , nimmermehr ! Ich kann , ich will ' s nicht

glauben .

Den edlen Stolz , man ſoll ihn mir nicht rauben ,

Daß ich unfähig bin gemeiner Triebe . —

Doch , was ich fuͤhle, muß ich es nicht glau⸗

ben ? —

Weh mir ! nicht zweifeln darf ich . Ja ; ich liebe !

Was mich ergreift im tief bewegten Herzen ,
Es ſind der Liebe nie gefuͤhlte Schmerzen .

Sie racht an mir das frevelnde Beginnen ,

Zu ſpielen nur mit ihren ſcharfen Pfeilen ,

Gefuͤhl zu wecken , und es nicht zu theilen ,

Und , ihm zur Qual , ein Herz nur zu gewinnen .
Mir ſchlaͤgt ſie Wunden , welche nimmer heilen ;
Den Uebermuͤthigen laͤßt ſie entrinnen ,

Den ich verfolgt , und auf mich ſelber wendet

Der Pfeil ſich um , den ich ihm zugeſendet .

Sie verfaͤllt wieder in Gedanken . Perin erſcheint ruͤck⸗
waͤrts mit Don Luis , und ſpricht eifrig mit ihm, oͤfters
guf Dianen zeigend.

— —
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Zehnte Seene .

Don Luis . Donna Diana . Perin
im Hintergrunde ,

D. Luis

tritt ſchnell und eutſchloſſen herbor .

Verzeihung , Fuͤrſtin ! Doch unmoͤglich iſt ' s,

Dem hoͤchſten Gluͤck ſo nahe ſich zu wiſſen ,

Und der Erfüllung nicht zuvor zu eilen .

Zu Euren Fuͤßen dank ' ich fuͤr die Huld ,

Die unverhofft vor allen mich erhebt ,

Er kniet .

D. Diana⸗

Was iſt geſchehen , Prinz ? Sprecht Ihr mit mir ?

Was meint Ihr fuͤr ein Gluck , fuͤr eine Huld ?

D. Luis .

Das Glück , von dem Don Ceſar mich belehrt ,

Die Huld , Prinzeſſin , die mir dieſe Hand ,

Die ſchoͤnſte , reichſte in der Welt gewaͤhrt.

D. Di ana⸗

Er iſt von Sinnen , und Ihr ſeid ' s noch mehr ,

Wenn Ihr dem thöoͤrichten Berichte glaubt .

——

—
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D. Luis , aufſtehend .

Ein Wunder acht ' ich ' s ; doch durch Wunder giebt
Der Götter Huld und Macht ſich kund .

Perin

macht vuͤckwaͤrtsfuͤrſich Zeichen des Beifalls .

D. Diana .

Ihr ſeid
So kuͤhn , Euch meiner Liebe werth zu duͤnken ?

D. Luis .

Nein , Fuͤrſtin. Doch nur Eure Liebe kann

Den Werth verleihn , der Jedem ſonſt gebricht ,

D. Diana .

Und Er hat in den Irrthum Euch gefuͤhrt ?

D. Luis . —

Don Ceſar , ja !

D. Diana , fuͤrſich.

Nun iſt ' s gewiß . Er liebt !
Um eine Andere werd ' ich verſchmaͤht ;
Und Laura kennt ſchon meine Schande jetzt ! —

Perin ,
winkt dem Don Luis , der ſich umſah , beifaͤllig zu.

D. Luis

Vielleicht , Prinzeſſin , irrt ' ich in der Art

Das Gluͤck zu ſuchen , das Ihr mir beſtimmt .



Ich eile , meinen Fehler zu verbeſſern.
Eu ' r Vater wird ſein Vorwort mir gewähren ,

Mit ihm vereint erneu ' ich mein Begehren .

8 Ab.

— —

Eilfte Scene .

Donna Diana alelein.

Wie iſt mir ? Was ſind dieß fuͤr furchtbar neue

Leiden !

Ich brenne ; dieſe Gtut — nie hab ' ich ſie

empfunden . —

Was willſt du , Liebe ? Geb ' ich mich nicht

uͤberwunden ?

Muß ich , was ich verachtet , noch beneiden ? —

Er liebt ſie ! Jetzt vielleicht empfaͤngt ſie ſeine

Schwuͤre . —

Was thu ' ich , daß ich der Verhaßten ihn ent⸗

fuͤhre ?

Ich will ſie ſehn ; ich will mich ihr entdecken .

Den Schmerz , der mich verzehrt , will ich ihr

zeigen :

Mitleid wird ſie bewegen — oder Schrecken ! —

Ich ? ihr geſtehn , was ich mir moͤchte ſelbſt

verſchweigen ? —

Eh dieſe Lippen meine Schmach bekennen ,
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Mag in der Bruſt dieß Feuer ewig brennen . —

Sie kommt ! Die Freude , ſcheint ' s , befluͤgelt
ihre Schritte . —

Biſt du verloren , Herz ! ſo rette doch die Sitte .

Sie zieht ſich etwas zuruͤck.

— —

3wölfte Scene.
Don a Laura . Floretta . Donna

Diana . Perin läßt ſich ſpaͤter im Hinter⸗

grunde ſehen .

Floretta , keiſe zu Lauren .

Sie iſt ganz nah ' und hoͤrt uns , ſeht Euch vor !

D. Lauva , leiſe.

Sei unbeſorgt ; ich bin voll guten Muths . —

Laut.

Unglaublich ſcheint mir Alles noch , Floretta .

Floretta , ebenfalls laut .

Ergreift das Gluͤck , da Ihr ' s in Haͤnden habt ,

Segnora , wenn Ihr ' s auch nicht glaubt .— Da iſt
Die Fuͤrſtin , ſaͤumet nicht es ihr zu ſagen .

D. Diana , hervortretend , fuͤrſich.

Sie ſuchen mich, So iſt ' s denn wahr ! OHimmel !



D. Laura , zu Dianen .

Ich komme ſchuͤchtern , liebe Muhme , dich

Um eine Gunſt zu bitten . Ceſar wirbt

Um meine Hand ; von deinem Vater denkt

Er zur Gemahlin jetzt mich zu verlangen .

Geſtehen will ich , daß des Prinzen Ruhm ,

Geburt und Sitten mir des Hauſes nicht

Unwuürdig ſcheinen , dem ich angehöoͤre;

Ich werde dem mich gerne fuͤgen, was

Mein Herr und Oheim uͤber mich beſchließt.
Doch will ich eher mich ihm nicht erklaͤren ,

Bis du Don Ceſars Wahl gebilligt , Muhme .

D . Diana , fuͤrſich.

Es iſt zu viel ! Wie ſoll ich dieß ertragen ? —

Zu grauſam ſtrafſt du mich , unſel ' ge Liebe !

D. Laura .

Donna Diana , Ihr antwortet nicht ?

D. Diana ,

an ſich haltend , mit ſanftem Tone .

Sieh , Laura ! Bei mir ſelbſt hab ' ich erwogen ,

Wie ſonderbar des Gluͤckes Launen ſind .

Ein armes Herz fuͤhlt ploͤtzlich ſich geruͤhrt ,
Die Neigung waͤchſt , und heftig ſtrebt der Menſch

Nach einem Gute , das vor ihm entflieht ,

Indem es undankbar ſich dem ergiebt ,

„„b
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————½
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Der gar es nicht geſucht .— Don Ceſars Stolz —

Bekennen will ich dir ' s — hat mich gereizt .
Was irgend einen Mann gewinnen mag ,
Vergebens hab ' ich es an ihm verſucht :
Du dachteſt nicht daran ; und dieſes Gluͤck,
Wornach ich ſtrebte , dir hat es freiwillig
Zu Füͤßen ſich gelegt . —

Sich nach und nach erhitzend , bis zur groͤßtenLeidenſchaft.
Ich bin beleidigt ,

Auf ' s Aeußerſte verletzt . Die Freundſchaft , die
Von mir du forderſt , ich verlange ſelbſt
Sie nun von dir . Du ſollſt an ihm mich raͤchen !
Laß die Verachtung ihn jetzt fuͤhlen ,
Die ich erfubr . Straf ' ihn fur ſeinen Hochmuth !
Der Unempfindliche ! Er find ' ein Herz
Von Marmor , ſeinem gleich ! O Laura ! laß
Ihn leiden , ſeufzen , ſich vor Gram verzehren .
Spott ſeinem Schmerz , Hohnlachen ſeinen Thraͤ⸗

nen !

Perin , zeigt ſich ruͤckwaͤrts.

D. Laura .

Diana , was verlangſt du ? Wenn er wohl
Mir will , wie kann ich grauſam ihn behandeln ?
Du tadelſt an ihm , was du mir zu thun

Befiehlſt . Iſt undankbar zu ſeyn ein Fehler
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An ihm , ſo waͤr' es Unrecht auch von mir . —

Wenn er mich liebt , will ich ihn wieder lieben .

Floretta ,
die den Perin geſehen , macht ihm Zeichen , welche er ver⸗

gnuͤgt erwiedert .

D. Diana ,

mit ſteigendem Affekt , bis zu Thraͤnen.

Ihn lieben ? Laura ! Du geliebt von ihm ,

Und ich verachtet ? Du vermaͤhlt mit ihm ?

Ich —Zeuge deines Siegs und meiner Schmach ?

Eh ' ich dieß dulde , beim allmächt ' gen Gott !

Eh ' ſoll mich dieſe Hand an dir , an ihm ,

Und an mir ſelber raͤchen , dieſes Herz

Durchbohrend , wo ſein Bild ſich eingedrungen ,

Verrätheriſch , wie in ein Heiligthum

Der Muthwill ' bricht , und nicht von dannen weicht ,

Bis es —ich fuͤhl' s — mein Leben hat zerſtoͤret .

D. Laura ,

beſtͤrzt ſich ſtellend , laut .

Was hoͤr' ich ? Gott !

Floretta , eben ſo⸗

O weh , o weh ! Steht ' s ſo ?

D. Diana .

Don Ceſar dein Gemahl , indeſſen ich

Vor Liebe zu ihm ſterbe ? — Selbſt ſein Stolz



— Bezaubert mich ; von ihm erniedrigt , bet '

Ich ihn noch an ! — Was ſag ' ich ? Wehe mir !
So ganz vergeſſ ' ich meine Ehre ? — Nein !
Die Zunge luͤgt; der Wahnſinn ſpricht aus mir .
Es iſt nicht , nein ! es iſt nicht ſo !— glaub' nichts !

Halb fuͤrſich, mit großer Anſtrengung .
Ich will es ſtrafen , dieß verkehrte Herz ;
Verbluten mag es : doch den Ruhm errett ' ich,
Mein beß ' res Selbſt ! —

D. Lauva , bei Seite .

Beim Himmel , mir wird bange !

D. Dian a /
zu Lauren , mit Sauftmuth und Ruͤhrung.

Hoͤr' , Laura , wenn Don Ceſar deine Hand
Verlangt , ſo gieb ſie ihm ; ich bin ' s zufrieden .
Sei gluͤcklich, gutes Kind ! — Aus Eigenſinn
Bloß wollt ' ich mir ihn unterwerfen . Unklug
Hab ' ich gehandelt ; wußt ' ich doch , daß nicht

Verdienſt und Schönheit , nein ! daß nur das Gluͤck
Der Liebe Preis vertheilet , wie des Ruhms .
Ein Mann nicht , mein Geſtirn hat mich beſiegt . —
Geh , liebe Muhme , reich ' ihm deine Hand ,
Genieße ruhig eines Gluͤcks, das dir
Die Sterne geben , mir verweigern — Geh ! —

Laura ſieht Floretten betroffen an , und dieſe den Perin .
Er winkt ihnen eifrig , ſich zu entfernen . Da Laäurg eine
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Bewegung macht , als wollte ſie gehen faͤhrt Diana heftig

zitternd auf.

Unmöglich ! Nein ! Ich kann es nicht ertragen .

Umſonſt verberg ' ich in der Bruſt die Flamme ;

Sie ſchlaͤgt empor , und mich umfangend , giebt

Sie mir den Tod . — Ich ſterbe , Laura ! Oh ! “

Mein Stolz hat mich zu Grund gerichtet ! —

Sie ſinkt weinend an Laurens Bruſt ,

D. Laura , erhgriffen,
Gott !

Sie iſt nicht bei ſich ! Muhme !

Floretta , leiſe .

Ihr vergeßt Euch !

D. Laura ,

nach einer Pauſe , laut zuFloretta .

Was iſt geſchehen ? Was bedeutet dieß ?

Floretta , eben ſo zu Lauren .

Ach , Fräͤulein ! es bedeutet , daß mit Amor

Nicht gut zu ſcherzen iſt .

Perin

eilt ab , mit Zeichen des Triumphs .

D. Diana ,

ſich erhebend nach einer Pauſe , mit Stolz und aller

Staͤrke der Leidenſchaft .

Ich liebe , ja !

Ich hab ' s geſagt ; dir hab' ich es geſtanden,
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In deren Hand der Preis der Liebe ruht ,

Den ſich mein Herz erkoren und mein Stolz⸗

Erwäge , ob — da ich die Schmach erduldet ,

Dieß zu geſtehn ; — ich dir ihn laſſen kann .

Sie wender ſich von ihr und geht ab.

Dreizehnte Scene .

Donna Laura , Floretta .

D. Laura ,

nachdem ſie Dianen erſtaunt nachgeſehen ,

Floretta , ach ! Das iſt fuͤrwahr kein Scherz ,

Floretta .

Es hilft nicht weiſe ſeyn . Das arme Herz !

Von Lieb ' erkrankt es , iſt ' s vom Stolz geneſen ,

8 D. Laura .

Sie dauert mich ! Wir ſind zu hart geweſen .

Floretta .

Ei, Strafe ſchadet nicht ! Sie hat uns alle

Genug gequaͤlt ; die Hoffarth kommt zum Falle ,

D. Laura .

Wo Luis bleibt ! Mir iſt noch immer bang.
12
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Floretta .

Er ging zum Oheim ; waͤhrt es ſchon zu lang ?

Mich duͤnkt , es iſt ein unterhaltend Spiel .

D. Laura , gehend .

Schon gut ! Ich lob ' es erſt , wenn wir ' s gewinnen .hon gut! 9

Vierzehnte Seene .

Don Ceſar . Perin . Die Vorigen⸗

D. Ceſar ,

im Eintreten , freudig zu Perin .

Gewiß , Perin ?

Perin .

Ich ſage nicht zu viel ,

Sie iſt bverliebt , vernarrt , von Sinnen .

Das Koͤpfchen ſchwaͤrmt , das Herzchen iſt gebro⸗

chen ,

Mehr als vonnoͤthenwar , ſind wir an ihr gerochen .

D. Ceſar .

Sie liebt mich wirklich ?

Perin .
Bis zur Raſerei —

Doch trauet nicht ; noch iſt es nicht vorbei .

ee

E

—̟.
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Ein Weiberkopf , wie der , ſteckt voller Tuͤcke :

Seid klug ! ſonſt ſchlaͤgt ſie um im letzten Augen⸗

blicke .

Er bemerkt Lauren , die mit Floretten hervorkommt .

Prinzeſſin , brav geſpielt ! ich muß geſtehn .

Floretta .

Und ich ? Was ſagſt du ?

Perin , neckend.

Nun , das mag wohl gehn .

D. Ceſar , ſich Lauren naͤhernd.

Verzeiht , Segnora , daß ich es gewagt —

D. Laura⸗

Nichts von Entſchuldigung ! Hab ' ich mich denn

beklagt ?

Am beſten iſt ' s , wir denken nicht daran . —

Ich wuͤnſch ' Euch Gluͤck! Ihr habt es uͤberwunden

Dieß ſtolze Herz , vor dem kein Mann

Auf Erden Gnade noch gefunden . —

Digna bietet ſelbſt Euch bald die Hand —

D. Ceſar .

Was ſagt Ihr ?

D. Laura⸗

Was ſie eben mir geſtand⸗
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8
Perin .

Dos iſt noch nichts , ſie muß Euch ſelbſt es ſagen . —

Still ! Luis kommt mit unſerm alten Herrn ,

Und auch Diana iſt gewiß nicht fern .

Nun iſt es Zeit , den letzten Streich zu wagen .

Spielt Don Diego ſeine Rolle gut ,

So iſt ' s geſchehn . — Sie kommt . Seid auf der

Huth !
Wiewohl beſiegt , iſt ſie noch ſtets zu ſcheuen .

Er zieht ſich zurück , und giebt im Vorbeigehn dem Don

Diego und Don Luis einen Wink , daß Donna Diana in der

Naͤhe iſt .

Funfzehnte Scene⸗

Don Diego . Don Luis . Don Gaſton .

Donna Feniſa . Die Vorigen . Donna

Diana im Hintergrunde .

D. Diego ,

zu Don Luis mit einem verſtohlenen Blick auf Diana .

Nichts in der Welt kann mich ſo ſehr erfreuen ,

Als dieſe Nachricht , Prinz . Es wird dem Reich ,

Wie mir , ein koͤſtliches Juwel in Euchz

Bearne glaͤnzt in Barcellona ' s Krone ,

Und willig , Prinz , nehm ' ich Euch an zum Sohne .

* .
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D. Diana ,

in großer Gemuͤthsbewegung , fuͤrſich.

Was ſeh ich ? Auch mein Vater ? — Wehe !

Es iſt zu ſpaͤt . — O Himmel ! ich vergehe ! —

D. Gaſton , zu Don dLuis.

Gluͤck zu , mein Freund ! War mein Bemuͤhen

gleich

Nicht mit ſo glaͤnzendem Erfolg gekrönt ,

So bin ich mit dem Schickſal doch verſoͤhnt ,
Wenn — 3u Feniſen gekehrt . — dieſes ſchoͤne Herz

ſich zu mir wendet .

D. Feniſa , ſcherzend , leiſe.

Geduld , das kommt erſt , wenn das Stuͤck ſich

endet.
Sie fahren fort , leiſe mit einander zu reden .

D. Diana

kommt etwas hervor , ſo daß ſie von Don Ceſar und Don

Luis bemerkt wird .

D. Ceſar ,

mit einiger Verlegenheit zu Don Luis .

Empfang ' auch meinen Gluͤckwunſch , Freund !

D Luis, .

Ich nehm ' ihn an , und geb' ihn dir zuruͤck,

Da Donna Laura ſich mit dir vereint .

Beneiden wuͤrd' ich dich um dieſes Gluͤck,



Wenn mir zum Looſe nicht gefallen wäre

Der hoͤchſte Preis des Gluͤckes und der Ehre⸗

5 D. Diego . 0

Eu ' r Wunſch iſt mir bekannt ,Don Ceſar . Mit

Vergnuͤgen

Will Laurens Hand ich in die Eure fuͤgen .

D. Diana

macht eine Bewegung hervorzutreten , zieht ſich aber ſchnell

zurück , da Don Ceſar zu reden anfaͤngt.

Peyin , leiſe zu Don Ceſar .

Behutſam , Prinz ! Der Augenblick iſt da ,

Laßt einen Weg zur Unterhandlung offen ;

Wer Frieden machen ſoll , der muß noch etwas

hoffen .

D. Ceſar .

Erlauchter Herr ! Ich kam an dieſen Hof ,

Ein Zeuge von Dianens Ruhm zu ſeyn ,

Sonſt keiner Abſicht bin ich mir bewußt .

Obwohl die Tugenden und Reize Laurens

Den Mann beglücken müſſen , den ſie waͤhlt;

So hat der hohe Geiſt Dianens doch

So große Macht und Herrſchaft uͤber mich ,

Daß ich zu ihrem Ritter mich bekenne .

Nichts werd ' ich thun , als was genehm ihr iſt ;

Und ſoll mich einer Schönen Hand begluͤcken,

——

—

——.——

——



So muß ich von Dianen ſie empfangen :

Denn ihren Willen acht ' ich als den meinen .

D. Diego .

Wer koͤnnte zweifeln , daß es meiner Tochter
Genehm iſt und erwuͤnſcht ?

Perin .

Das kann ſie gleich

Euch ſagen , hoher Herr . Hier iſt ſie ſelbſt .

D. Diana ,

die Don Ceſars Rede aufmerkfam angehoͤrt, hervortretend ,
mit Ernſt und Wuͤrde.

Ich will es ſagen . Doch , mein Herr und Vater —
Wenn ich mit dieſem Einem mich vermaͤhle —
Biſt du ' s zufrieden , welchen ich auch waͤhle ?

D. Diego .

Ja , denn ich achte ſie vollkommen gleich .

D. Diana ,

zu den Prinzen .

Und Ihr , erwaͤhl ' ich Einen unter Euch ,

Wird Keiner ſich dadurch beleidigt finden ?

D. Luis .

Dein Wille , Fuͤrſtin , iſt Geſetz hierin .
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D. Gaſton .
65

Was du beſchließeſt , wird auch mich verbinden .

D . Diana ,

ernſthaft , die Augen niederſchlagend .

So ſag ' ich , daß ich deſſen Gattin bin ,

Dem es gelang , den Stolz zu überwin⸗

den

Durch Stolz .

D. Ceſar ,

lebhaft ſich ihr naͤhernd.

Und wer iſt der beglückt Mann ?

D. Diana ,

mit ſchmerzlicher Heftigkeit , ihre Hand erhebend , die er

mit Leidenſchaft ergreift .

Du fragſt ? — Du ſelbſt biſt es , Tyrann !

D. Ceſar , zu ihren Fuͤßen.

So laß , o Goͤttliche ! mich denn dir ſagen ,

Daß alle meine Pulſe fur dich ſchlagen ;

Daß du geliebt wirſt , wie kein Weib auf Erden!
Fuͤr meinen Sieg will ich dein Sklave werden .

Er waärd mir ſchwer genug !

Perin .

Ja wohl ! ich kann ' s bezeugen .
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D. Diana ,

in einem angenehmen Erſtaunen .

Wie , Prinz ?

D. Ceſar .

Ihm dank ' ich ' s , unſerm Freund Perin ;
Es war ſein Plan .

Perin .

Pfui , Herr ! Koͤnnt Ihr nicht ſchweigen ?

D. Luis .

Dir bleibt der Ruhm , uns allen der Gewinn .

D: Diana ,

aufmerkend , mit Feinheit .

Auch Luis ? Hab ' ich nichts Euch zu verzeihen ?

D. Luis .

Prinzeſſin —

D. Diego ,
ihm ins Wort fallend , zu ſeiner Tochter .

Nichts , was du erfuhrſt , iſt wahr ,
Als die Verehrung ) die dir alle weihen ,
Und Ceſars Liebe .

D. Gaſton .

Ah ! Nun ſeh ' ich klar .

Freund Cato , das macht deiner Weisheit Ehre .
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D. Ceſar .

Du irrſt , mein Freund ; wenn nicht die Liebe

waͤre ;

Die Klugheit konnt ' es nicht .

D. Diana ,

nach einigem Nachſinnen mit heiterer Freude .

So iſt es , ja !

Gewißheit wird mir , was ich zweifelnd ſah :

Ihr liebtet mich ; wie groß war Euer Leiden !

Doch , mein Gemahl ! der Liebe volle Freuden

Erwarten uns dafuͤr . — Zu den Uebrigen . Es iſt

vollbracht ;

Ich fuͤhl' es tief , daß Liebe gluͤcklich macht /

Und ihre Herrſchaft hat ſie uns bewieſen .

Don Luis ſchien fuͤr Lauren , fuͤr Feniſen

Don Gaſton Neigung zu empfinden . —

Zu ihrem Vater .

Iſt es dein Wille , Herr, ſo mag

Ein dreifach gluͤcklich Band an Einem Tag

Der Liebe ſchoͤnſten Sieg verkuͤnden .

D. Diego .

Wie gern ertheil ich die Bewilligung !

Du machſt mich froh und faſt noch einmal

jung .
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D. Luis ,

Laurens Hand faſſend .

Nun , Laura ?

D. Laura ,

auf Dianen zeigend .

Dieſem Beiſpiel folg ' ich gern .

D. Gaſton , gegen Feniſen .

Don Gaſton bleibt Trabant von dieſem Stern .

D. Feniſa . A

Wenn er es bleiben will ; ſo werd ' er ' s mei⸗

netwegen ,

Floretta⸗

Und Herr Perin ?

Perin .

Wir wollen ' s uͤberlegen,

Floretta , halb aufgebracht .

Was 2

Perin .

Ja , mein Kind , ſo ſchnell geht das

nicht an ;

Ich bin nun einmal doch ein weiſer Mann .



Doch faͤhrt die Liebe fort , ihn zu bekriegen ,

So läßt mein Stolz vielleicht, ſich auch beſtegen .

Er haͤlt mit poſſtrlich vornehmer Miene und abgewand⸗

tem Geſicht die Hand hin. Floretta ſchlaͤgt darnach ; wor⸗ 65

auf ſich Perin ſchnell zu ihr wendet , und ſie lebhaft um⸗ 4
armt . f

0

4
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Naäech ſich tttet

des Herausgebers .

Dilettanten , welche nicht bloß mit dem dra⸗

matiſchen Lautleſen dieſes Luſtſpiels ſich unter⸗

halten , ſondern es wirklich darſtellen wollen ,
mach ' ich auf zwei Umſtaͤnde aufmerkſam .

Die Hofbedienten Akt I11. Sc . 5. kön⸗

nen wegfallen . Die Scene wird dadurch nichts

verlieren , als eine ſpaniſche Grandezza ; ja ich
möchte wohl ſagen , eine Steifheit und Förm⸗

lichkeit , die ſelbſt auf der öffentlichen Buͤhne
mir ein wenig langweilig vorgekommen iſt .

Die Verwandlungen bei offenem Vorbange
koͤnnen vermieden werden , wenn man das Stuͤck
in fuͤnf Akte theilt . Die beiden erſten Akte

haben dieſelben ziemlich in der Mitte, und geben
alſo leicht vier . Die Verwandlung im dritten ,
Sc . 7 , iſt uͤberhaupt nicht nothwendig .

Diejenigen Leſer , welche das Stuͤck auf der

oöffentlichen Buͤhne geſehen haben , wo es ſeit
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zwei Jahren nach der Handſchrift dargeſtellt

wird , werden es hier veraͤndert finden . Ich

hab ' an dieſer Veraͤnderung einigen Antheil ;

der Bearbeiter verlangt , daß ich ihn bekenne ,

und ich muß mich darin ſeinem Willen um

ſo gewiſſer fuͤgen, als die Abaͤnderungen viel —

leicht von der Kritik für Verſchlimmerungen

angeſehen werden koͤnnten . Der Leſer urtheile

ſelbſt .
In dem Buͤhnenmanuſcript ſetzen die beiden

Prinzen , Luis und Gaſton , ihre Bewerbungen

um Dianen bis gegen das Ende fort , und Luis

wird durch die Nachricht , daß Diana ihn ge⸗

wählt habe , recht eigentlich geaͤfft . Als er das

endlich erfährt , und als auch Gaſton ſieht , daß

an Diauen nicht mehr zu denken iſt , bieten

beide Dianens Muhmen , ohne vorher irgend

eine Neigung fuͤr ſie gezeigt zu haben , ihre

Hand , und werden auch von ihnen angenommen ,

ungefähr wie Zofen Kleider annehmen , welche

die Herrin verſchenkt , weil ſie ihr nicht gefallen .

Auch Laura , durch die Nachricht hintergangen ,

daß Ceſar ſie liebe , zeigt ſich daruͤber erfreut ,

und dennoch wird ſie bald darauf des Don Luis

Braut , gleichſam als ob die wechſelſeitige

Herzensleere vor Hymens Gericht die beiderſei⸗

tige Schuld durch Kompenſation aufhuͤbe. Mich
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duͤnkt , das muß wenigſtens in dem Gemuͤth der

Frauen , die in dieſem Punkt ihr Geſchlecht nie

gern herabgewuͤrdiget ſehen , der Befriedigung
des Ausgangs ſchaden . Ich ſchlug daher dem
Bearbeiter vor , waͤhrend der Dauer des Mas⸗

kenfeſtes zwiſchen dieſen Nebenpaaven eine ernſt⸗
liche Neigung entſtehen , und gegen das Ende
den Don Luis ſowohl als die Donna Laura

gegen Dianen nur Rollen ſpielen zu laſſen , die
ihnen Perin diktirte . Dieſen Vorſchlag hat er
ausgefuͤhrt . Mein Antheil an der Ausfuͤhrung
beſchraͤnkt ſich auf die erſte und die ſiebente
Stene des dritten Aktes , welche aus meiner
Feder ſind . Kleine Abaͤnderungen an anderen ,
einzelnen Stellen , die ich unter ſeiner ſpeciellen

Genehmigung vorgenommen habe , ſind nicht der
Rede werth . Eine Ausnahme macht diejenige
Rede Don Ceſars , Akt II . So. 6, welche unmit⸗
telbar dem Fußfalle vorhergeht . So , wie ſie
vorſtehend gedruckt iſt , ruͤhrt ſie von mir her⸗
Herr Weſt hatte geſchrieben :

Fuͤhlſt du

Des Feuers Wahrheit nicht , das mich ber⸗

zehrt ?

Unwillig bricht es aus der Bruſt hervor ,

Den Zwang verſpottend , der es dir verbarg⸗
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Ich liebe dich , verſchmachtend brenn ' ich .

Rette mich !

Nur einen Tropfen Huld in dieſe Glut .

Er glaubt , daß , fuͤr die oͤffentliche Buͤhne wenig⸗

ſtens , die Liebeserklaͤrung in dieſer Geſtalt zweck⸗

maͤßiger ſei . Darum geb ' ich ſie hier als Va⸗

riante , wenn ja noch irgend ein Volkstheater

das Stuͤck nach der gegenwaͤrtigen Ausgabe ein⸗

lernen wollte . Eine Noͤglichkeit , die nicht wahr⸗

ſcheinlich iſt ; denn ich glaube , das Stuͤck iſt

ſchon bei allen Buͤhnen nach der Handſchrift

eingeuͤbt , und das Umlernen iſt wider den loͤb⸗

lichen Handwerksgebrauch der loͤblichen Direk⸗

tionen .



Drüſckfehlenes

S . 134 . V. 7. Was meint Ihr ? ſtatt :Akt III .

Und meint Ihr ?

S . 149 . V. 1rT. gehn ſtatt : gehen

man lenkt ' s nur ; kurz ,

ſtatt : man lenkt nur kurz ,

.1V.S . 166 .

—PPPPPPPPP0PPPP








	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Handschriftliches Inhaltsverzeichnis
	[Seite]

	[Seite]
	[Seite]
	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	[Seite]
	[Seite]
	Vorwort des Bearbeiters
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Donna Diana
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	[Seite]
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	[Seite]
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188

	Nachschrift des Herausgebers
	[Seite]
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192

	Druckfehler
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


